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Brianös Stellung erschüttert?
Nor einer neuen nationalistischen Melle in Frankreich

Zwischenfalle bei öer Ankunft Briands
in Paris

Pqxis , 3 . Okt . Außenminister B r i a n d und Handels -
minister F l a n d i n sind gestern abend aus Genf wieder in
Paris eingetroffen . Als Briand aus dem Zuge stieg, trat
plötzlich ein Mann auf ihn zu und machte ihm laute Vor -
würfe , er führe den Krieg mit Deutschland wieder herbei . Es
handelt sich um einen 36 Jahre alten , zu 65 Prozent kriegs -
beschädigten Archtikten . Er wurde festgenommen , währendBriand ausrief : „Das konnte garnicht anders kommen ! " Der
Architekt hat , wie sich aus einer bei ihm vorgefundenen Fahr -
karte ergab , denselben Zug von Genf nach Paris benutzt wie
Briand .

Als Briand in Paris den Lyoner Bahnhof verließ , hatte
sich dort eine Anzahl Camelots du roi versammelt um eine
Kundgebung gegen Briand zu veranstalten . Die Polizei
schritt ein und verhaftete mehrere von ihnen

4-
Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß Briands

Stellung stark gefährdet ist und daß die Angriffe seiner
Gegner bereits zu wirken beginnen . Zweifelhaft ist eigent -
lich nur , wie sie sich seiner zu entledigen versuchen werden ,ob mit Gewalt oder List , ob mit oder ohne Regierungskrise .
Ueber die Lage selbst herrscht volle Klarheit . Bisher wurden
immer wieder die Meinungsverschiedenheiten überdeckt, ob -
Wohl schon die Veränderung in der Genfer Ab -
ordnung Frankreichs sehr bezeichnend war . Die
Reichstagswahlen haben aber Briands Geg -
nerin den Parteien und in der Presse und
endlich selbst in der Regierung die bisher ge -
übte Rücksicht aufgeben lassen . Briand muß ge-
hen, wird heute ganz offen und brutal verkündet , und es
scheint, daß sich dies nicht mehr verhindern lassen wird . Die
äußeren Zeichen sind in der Tat sehr charakteristisch. So ist
plötzlich der schon längst als erledigt angesehene ehemalige
Präsident M i l l e r a n d an der Seite Tardieus wieder auf -
erstanden und hat eine große politische Rede gehalten . Mil¬
lerand , der Mann der Besetzung Frankfurts und der-
jenige , der 1922 auf der Konferenz von Cannes Briand
in den Arm fiel, Arm in Arm mit Tardieu . Das spricht schon
deutlich genug . Aber der Besuch Tardieus und des
Kriegsmini st ers Maginot bei Poincar 6 ist

noch viel deutlicher . Er hat keinen anderen Zweck gehabt , als
das Terrain zum Sturz Briands vorzubereiten . Poincarss
Mithilfe ist dazu unerläßlich , denn sonst könnte eine längere
Regierungskrise ausbrechen , die ganz und garnicht im Sinne
Tardieus wäre . Poincar6 , der große Mann und Retter der
französischen Währung , soll die Lage rttten . Entweder durch
tatkräftige Unterstützung Tardieus und mit dem wieder auf -
gewärmten Schlagwort : Nationale Einigurg
gegenüber der deutschen Gefahr , oder vielleicht
durch die Uebernahme der Regierung selbst und Beibehaltung
Tardieus als Innenminister . Das sind jedoch Einzelheiten .

Wie aber kommt es , daß ein Sturz Briands als so nahe
bevorstehend angenommen werden kann ?

Der Ausgang der Reichstagswahlen ist nur ein An-
laß, kein Grund , denn seine Beseitigung war schon

längst vor diesen Wahlen beschlossene Sache.
Der Wahlerfolg Hitlers ist also , was auch die nationalistische
Presse Frankreichs darüber sagen mag , nicht der wahre Grund
ihrer Haltung . Schon lange will man wieder die
Politik des starken Mannes spielen , verblendet ,
starrsinnig und dumm wie alle Ueberpatrioten , mögen sie
Deutsche oder Franzosen sein. Leider sind diese Leute nach
den Reichstagswahlen durch andere verstärkt worden , die bis -
her durchaus Briands Politik billigten , jetzt aber Angst be-
kommen haben .

Man muß es leider ohne Beschönigung sagen daß ein
neuer Wind nationalistischer Verblendung über Frankreich
weht . M a g i n o t , der Kriegsminister , hat nichts anderes zu
tun gewußt , als neue Rüstungskredite zu fordern und eine
Inspektionsreise vorzubereiten , die ihn in Begleitung des Ge-
neralstabschefs bis dicht an die deutsche Grenze in S i e r ck
und F o r b a ch führen wird . Noch ein paar Schritte und er
wäre in Deutschland selbst.

Leider hat auch Friedrich Förster wieder einmal
und , wie immer , zu unrechter Stunde seine Stimme vernetz-
men lassen. Mit großem Behagen und in Fettdruck wird ein
neuer Artikel von ihm zitiert ,

' in dem er die Reichswehr als
dem französischen Heer gleichwertig bezeichnet und Frank -
reichs Haltung gegen die Abrüstung für berechtigt erklärt .
Obwohl Försters Aeußerungen nur den Wert haben , der
ihnen eben zukommt , sind sie doch zum so und sovielten Male
den französischen Nationalisten willkommene Waffen gewor -
den.

100 Fahre Beksien
Ein Kapitel verfehlter deutscher Politik .

4. Oktober.
Besinnliches zum

Lenkt öie Sozialdemokratie ein ?
Musionspolittt auf »er Rechten

Die Wirtschaftspakte ! schießt den Vogel ab.
Dr . Sch . Berlin , 4. Okt . (Eig . Drahtber .)

Allem Anschein nach sind verschiedene Parteien im Be-
griff , sich in einer Weise voreilig festzulegen , die es später
sehr schwierig machen wird , von einmal gefaßten Beschlüssen
herunterzukommen . Wie eine Reihe von bürgerlichen Par -
teien rechts vom Zentrum und der Bayerischen Volkspartei
sich bereits deutlich gegen ein Zusammenarbeiten mit der
Sozialdemokratie ausgesprochen hat , so sind sie auch nicht
mehr weit davon entfernt , das Sanierungs - und Reform -
Programm der Reichsregierung ausschließlich durch die Par -
teibrille zu sehen. Manfaßtfich anden Kopf , wenn
man die Forderungen der Wirtschaftspartei
liest , die ebensogut von nationalsozialisti -
scher Seite erhoben werden könnten . Dasselbe
gilt von den Deutschnationalen . Hier wie dort baut
man auf der Illusion auf , daß es möglich sein werde , die
Tributlasten zu Gunsten Deutschlands rasch zu ändern und
auf diesem Weg zu einer Lastenerleichterung zu kommen . An
der Argumentierung der Reichsregierung , die noch nie be-
hauptet hat , der Uoungplan sei eine ideale Lösung der Re-
parationsfrage , geht man einfach vorüber und betreibt eine
Politik , der man von vornherein ansieht , wie schwer es man -
chen fällt , vor das Volk zu treten und ihm zu sagen , daß es
jetzt auf etwas ganz anderes ankommt , als auf du Durch¬
setzung von Parteiforderungen .

Es sieht ganz so aus , als ob die Reichsregierung bei der
Durchführung ihres Programms von den bürgerlichen und
den Rechtsparteien nur das Zentrum und die Bayerische
Volkspartei und die Staatspartei und vielleicht noch die
Deutsche Volkspartei auf ihrer Seite haben wird . Es ist das
betrüblichste Bild , das die Parteien auf der Rechten und auf
der Linken gegenwärtig bieten .

Das gilt auch von der Sozialdemokratie , deren
neue Reichstagsfraktion sich gestern mit der politischen Lage
und dem Programm der Reichsregierung befaßt hat .

Diese Partei ist heute die Gefangene der freien Gewerk-
schafteu und ihrer eigene« Wahlversprechungen.

Es ist in der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion viel
die Rede gewesen , von der Rettung und Erhaltung der De-
mokratie und es ist ganz richtig , wenn man in der Sozial -
demokratie einsieht , daß die Demokratie von den verschie-
densten Kräften bedroht wird . Wo bleibt aber die logische
Folgerung , die sich aus dieser Feststellung ergeben muß ?

Man verzichtete nicht auf Sonderwünsche in einer Zeit , wo
maßgebende Führer der Sozialdemokratie selbst den Ernst
der Lage ganz genau erkennen und wissen, daß Reaktion auf
allen Gebieten bevorsteht , wenn es dem Kabinett Brüning
nicht gelingen würde , sich durchzusetzen. Daß dann eine Prä -
sidialregierung unter völliger Ausschaltung des Parlaments
mit diktatorischen Plänen Zustandekommen werde . Man darf
aus der jetzt gefaßten Entschließung der Sozialdemokraten
zwar den Schluß ziehen , daß irgend ein Mißtrauens -
a n t r a g gegen die Reichsregierung im Reichstag keine
Mehrheit findet , weil er von der Sozialdemokratie nicht
unterstützt wird . Man darf auch folgern , daß die Not -
Verordnungen des Reichspräsidenten nicht aufgehoben
werden , wenn gleich auch die Sozialdemokratie kundgetan
hat , daß sie Abänderungsanträge stellen wird . Das we-
sentlichste aber ist nicht, daß eine Regierung am Leben ge-
lassen wird , sondern daß die Parteien ihr die Möglichkeit
geben , ihr Sanierungsprogramm rasch durchzuführen .

Jeder Deutsche sollte es wissen : Wie Elsaß , Lothringen
und die Schweiz ist auch Belgien altes deutsches
R e i ch s l a n d . Bis an die Scheide geboten die deutschen
Kaiser , und nicht umsonst sind die Landesfarben die alten
deutschen : Schwarz -Gelb -Rot . Die seit der französischen Re-
Volution unter dem Namen des alten keltischen Volksstammes
der Velgen zusammengefaßten urdeutschen Herzogtümer Bra -
bant , Limburg , Luxemburg , die Grafschaften Namen (Na -
muri , Hennegau und Flandern , die Markgrafschaft Ant -
werpen und die Herrschaft Mecheln , — sie alle gehörten zu
dem deutschen Herzogtum Lothringen , wie das Bistum Lüt -
tich zum Erzstift Köln . Auch später , nachdem im 14. Jahr -
hundert diese Länder unter die Herrschaft Burgunds gekom-
men , gingen sie Deutschland nicht verloren : Als „Vereinigte
Niederlande " waren sie (seit 14821 im Besitz der Habs -
b u r g e r , bis sich im 16 und 17 . Jahrhundert die nördlichen ,
protestantisch gewordenen Gebiete , das heutige Holland , da-
von trennten und wie die Schweiz aus dem Deutschen Reich
ausschieden . Die Südstaaten , eben das jetzig «- Belgien , blie-
ben auch dann noch bei Deutschland . Er st die Unglück -
selige Politik eines Josef II . zerstörte auch
hier alles . Seine freisinnigen sogenannten
Reformen , vor allem sein Plan , diese Ge -
biete an die Wittelsbacher gegen Bayern
auszutauschen , führten die altdeutschen
Länder in das Fahrwasser der französischen
Revolution . Im Jahre 1790 schlössen sie sich unter deren
Schutz als „Vereinigte belgische Staaten " zusammen , um
dann , „befreit "

, eine Provinz des revolutionären französi -
fchen Freistaates und Kaiserreichs zu bilden .

Was nach dessen Untergang 1815 unsere deutsche Kurz -
sichtigkeit nicht sah , erkannten die Engländer . Noch kurz
vor seinem Tode hat kein geringerer als Lord Kitclvener
das Wort geprägt , daß die englische Grenze in der Linie
Namur —Lüttich liege . Um sich den „ Schlüssel zum Fest-
land " zu sichern, setzte England zunächst den Anschluß Bel¬
giens an das ihm gefügige Holland unter dem Namen der
„Vereinigten Niederlande " durch und es öer-
mochte auch 1830 die Felle wieder einzufangen , die nach
Frankreich abzuschwimmen im Begriff waren . Letzteres hatte
in der gleichen Erkenntnis der ungemeinen politischen , Wirt-
schaftlichen und militärischen Bedeutung Belgiens den natür -
lichen Gegensatz dieses katholischen, Ackerbau und Gewerbe
treibenden Landes zu dem protestantischen , Handel treiben -
den Holland für seine eigenen Interessen geschürt und in der
französischen Juli -Revolution zur Entzündung gebracht
Heute vor hundert Jahren , am 4. Oktober ,
rief Belgien seine Unabhängigkeit von
Holland aus . Bezeichnenderweise toar die erste Fahne ,die die Meuterer in Brüssel aushängten , die französische Tri -
kolore. Wer weiß , ob Frankreich nicht damals schon den frei -
gewordenen Staat sich einverleibt hätte — die Wallonen for¬
derten immer wieder den Anschluß an Frankreich — wäre ,wieder im Gegensatz zu dem schlafenden Deutschland , nicht
England auf dem Posten gewesen . Es setzte auf der Londoner
Konferenz die Neutralitätserklärung des neuen Staates
durch.

Belgien ist also ein Staat von Englands
Gnaden . Obwohl das Königshaus aus Deutschland her-
übergeholt wurde — Koburg -Gotha —, verstand Frankreich
es in dem folgenden Jahrhundert trotzalledem , dieses zwar
kleinste, aber am dichtesten besiedelte , Königreich immer mehr
zu sich herüberzuziehen . Natürlich nicht auf die plumpe Weife
Napoleons III ., der es 1866 als „Entgelt " für die preußi -
fchen Eroberungen einheimsen oder durch den Ankauf der
Eisenbahnen mittels der französischen Ostbahngesellschaft zu
einer Zollunion zwingen wollte . Die Diplomatie der Re-
publik ging vorsichtiger , langsam , aber sicher vor . Die großen

Das Grabdenkmal
Stresemanns

vor der Einweihung
Das schmucklose und doch wür¬
zige Grabdenkmal für Gustav
Stresemann auf dem Luisen»

städtischen Friedhof in Berlin ,
das am 3. Oktober dem ersten
Todestag des deutschen Staats »

mannes , «ingeweiht wurde.



Seite 2
Samstag , den 4. Oktober 193V

Nr . 272

Sie Wahlbeteiligung an den
Seplembenvahlen in Laden

Räch Mitteilung des Baöischen Statistischen Lanöesamtes
gen und Oberkirch (jeweils + 22,0 ) , Bühl (+ 21,6)

und Stockach (+ 21,5) und macht nur in fünf Beerten we-

niger als 10 v . H . Stimmberechtigten aus (Buchen + 9,3 ,

Meßkirch und Mannheim jeweils + 9,1 , Neustadt + 8,6 und

Wiesloch + 7,9).

..Kein guter Auftakt für die GemeinSewahlen

Die Reichstagswahlen am 14. September 1930 haben in

Baden ebenso wie im übrigen Reich ein gegenüber den Vor -

Wahlen bedeutend gesteigertes Interesse der Wählerschaft ge¬

sunden . 1 192139 Stimmberechtigte haben bei dieser Wahl

ihre Stimmrecht ausgeübt , während bei der Reichstagswahl

am 20. Mai 1928 nur 923 210 Stimmberechtigte von ihrem

Stimmrecht Gebrauch gemacht Haben . Die Zahl der Stimm -

berechtigten , die sich in Baden der Abstimmung enthalten

haben , ist von über eine halben Million (572 831) bei der

Reichstagswahl 1928 auf 377 770 zurückgegangen . Die Zu -

nähme der Abstimmenden drückt sich auch in der Verhältnis -

zahl aus , die mit 75,9 V. H. um 14,2 Abstimmende aus hun¬

dert Stimmberechtigte größer ist , als der Hundertanteil der

Abstimmenden (61,7) bei der Reichstagswahl 1928 . Die Be -

teiligung an den Septemberwahlen 1930 in Baden war dar -

nach stärker als diejenige an sämtlichen Reichstagswahlen seit

1920 (1920 : 73,0 v . H ., Mai 1924 : 67,9 v . H . , Dezember
1924 : 71,0 v . H ., 1928 61,7 v. H.) erreichte jedoch nicht die

außerordentliche starke Wahlbeteiligung (84,4 v. H .) der Na -

tionalversammlungswcchlen im Jahre 1919.

Besonderen Wahleifer bekundeten in Ba -

den die Stimmberechtigten im Landeskom -

m i s s ä r b e z i r k M a n n h e i m , der als einziger unter den

4 Landeskommissärbezirken des Landes einen höheren Hun -

dertanteil (79,2 ) als das Land im ganzen aufweist . Die

Durchschnittszahl des Landeskommissärbezirkes Karls -

ruhe steht der des Landes gleich : die Landeskommissär -

bezirke K o n st a n z und F r e i b u r g bleiben dagegen mit

75,2 und 72,5 v . H . hinter dem Landesdurchschnitt zurück.

Unter den Amtsbezirken steht Heidelberg mit 83,7
v . H . an der Spitze ; es folgen die Amtsbezirke Wiesloch
(82,5 v. H .) .

Das geringste Interesse au der Wahl zeigte
Amtsbezirk Mullheim mit 64,7 V. H.

der

Weniger als 70 v . H . Stimmberechtigte haben ferner ab -

gestimmt in den Amtsbezirken Kehl (66,9 v. H .) , Ober -

kirch (67,8 v . H .) , Lörrach (68,3 v. H .) , Neustadt
(69,1 b. H .) und Bruchsal (69,5 v . H .) . Vergleicht man die

Verhältniszahlen der Amtsbezirke mit denen der Wahl 1928,
bei der noch vier Bezirke festzustellen waren , in denen nicht
einmal die Hälfte der Stimmberechtigten zur Wahlurne
kamen , so ergibt sich in sämtlichen Bezirken eine zum Teil

beträchtliche Zunahme . Diese beläuft sich auf mehr
als 20 v. H . Stimmberechtigten in den sechs Bezirken P f u l-

lendorf (+ 23,4), Weinheim (+ 22,1 ) , Ueberlin -

Minister Remmele über politische Tagessragen

Karlsruhe , 3. Okt . In einer Parteiversammlung der

Karlsruher Sozialdemokratie sprach nach einem Referat des

Reichstagsabgeordneten S ch L p f l i n über den Ausfall der

Reichstagswahlen auch Minister Dr . Remmele . Er übte

Kritik an der dem Schöpflinschen Referat gefolgten Aus -

spräche, und erklärte die Versammlung sei kein guter Auf -

takt für die Gemeindewahlen . Wenn gegen einen Führer eine

Verleumdung verbreitet werde , so würde sie von 99 Prozent
der Genossen geglaubt . Wenn das der Dank ist für das , was

man der Partei getan habe , so stelle er (Remmele ) niorgen

sein Amt zur Verfügung Der 20prozentige Abbau

derMinistergehälterbringemit fich , daß die

Gehält er der Ministerialdirektoren höher

seien , wie der Gehalt des Mini st er s . Mit dem

Abbau der Beamtengehälter sei die Bahn frei , für einen Ab-

bau auch der Löhne und der Angestelltengehälter . Der Mini -

ster warnt , alles in einen Topf zu schütten . Die innere Un -

ruhe in der Sozialdemokratischen Partei gründe sich aus den

ungeheuren Erfolg der Nationalsozialisten . Die Partei als

solche habe sich glänzend geschlagen. Wenn die Regie -

rung Brüning stürze , bestehe die Gefahr
einer Diktatur . Es sei Aufgabe der Sozialdemokratie ,
in Form von Vorschlägen einen Teil der Brüning

' schen Re -

sormvorschläge abzuschwächen und zu gunsten der Arbeiter -

schast zu ändern .
Am Schluß der Versammlung wurde eine Entschließung

angenommen , in der zum Ausdruck kommt , daß die Reichs-

tagsfraktion der Sozialdemokraten nicht weiter die bürger -

liche Regierung unterstütze .

Der Zusammentritt des Reichstages
Berlin , 3. Okt . Reichstagspräsident Lobe als Präsident

des Reichstags der vierten Wahlperiode gibt bekannt : Auf -

grund der Artikel 23 und 27 wird der neugewählte Reichs -

tag berufen , am Montag , den 13. Oktober 1930, nachmittags
3 Uhr zusammenzutreten .

Wieder ein Passagier aus dem5lugzeuggesprungen
Hannover , 3. Okt . Nach der Landung des Flugzeuges

der Strecke Hamburg —Hannover auf dem Flughafen Han »

nover berichtete der Passagier R a e d l e, daß gegen 12.10 Uhr

ein zweiter Passagier P i p l e r in offenbar selbstmörderischer

Absicht aus dem Flugzeug gesprungen sei . Beide Passagiere

hätten nebeneinander gesessen und Raedler habe interessiert

aus dem Fenster die Landschaft betrachtet , bis er einen schar-

fen Luftzug verspürt habe . In diesem Augenblick habe er

gesehen, wie sich Pipler hinausstürzte , ohne daß er ihn daran

hindern konnte . Die Kriminalpolizei ist mit der Unter -

snchuug des Vorfalles beschäftigt .

Nach einer letzten Meldung wurde die völlig zerschmetterte

Leiche des Passagiers in der Nähe von Sottorf im Kreise

Harburg aufgefunden . Nach den zurückgelassenen Papieren

des Toten handelt es sich um einen 34jährigen Chauffeur

Paul K e p p l e r aus Schmollwitz in Schlesien , der seinen

Wohnsitz in Hamburg hatte . Der Pilot des Flugzeuges war

durch das Schwanken der Maschine auf den Vorgang auf -

merksam gemacht worden , mußte aber den Flug nach Han -

nover fortsetzen, von wo er Meldung »ach Hamburg gab .

Der v-Fugsunsall bei Biberach
Biberach , 3. Okt . Zu dem Unfall des Schnellzuges D 175

werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Auf dem

Bahnhof Ummendorf wird zurzeit der Oberbau neu herge -

richtet , wobei eine kleine Dampfwalze beschäftigt ist . Eine

Gruppe mit etwa 40 Bahnarbeitern hat dabei Kies herbei -

zuführen . Durch das Abladen von Kies wurde Staub ent -

wickelt, wodurch die Sicht verdeckt wurde . Auf einmal war

der Schnellzug da . Der Lokomotivführer gab rasch Gegen -

dampf , konnte aber nicht mehr verhindern , 0aß die Lokomo-

tive auf die Walze , die gerade in einer Kurve in Fahrt war
und zu weit in die Fahrbahn der Lokomotive hereinragte ,
auffuhr . Die Dampfwalze wurde vollständig zertrümmert
und der Walzenführer über die Walze hinausgeMeudert .
Die Lokomotive und der Gepäckwagen wurden beschädigt.

Durch das Wegschleudern der Walze wurden aus der Ko-

lonne zwei Leute getötet und zwar ein 25 Jahre alter lediger
Mann namens Schneider von Biberach , und ein 40 Jahre
alter , verheirateter Mann namens Komberger von Hochdorf.
Der Führer der Walze erlitt Quetschungen an Kopf und

Oberschenkel. Zwei weitere Bahnarbeiter wurden leicht ver -

letzt . Es mußte eine Ersatzlokomotive geholt werden , die den

Zug mit 40 Minuten Verspätung nach Ulm weiterbeförderte .

Reisende des D -Zuges sind nicht zu Schaden gekommen .

internationalen Ausstellungen 1095 zu Lüttich . 1910 in Br ' ' s-

fei und 1913 in Gent waren im Wesen französisch -

belgische Verbrüderungsfeiern : Ehrenvorsit -

zende des „Comits d 'Entente sranco -belge" waren Poin »

car6 und König Albert . Und zwar mit einer deut -

lichen Spitze gegen Deutschland , wenn man sich hier für eine

Cultur mit C gegen eine Kultur mit K begeisterte .

Gleich nach der Gründung des belgischen Staates hatte

das germanische Leben und Wesen darin bitter und immer

wieder ohne Erfolg um sein Dasein zu kämpfen . Das Volk

der Brüder van Eyck und Breughel , Rubens , van Dyck, Te -

niers und Jordaens , von Simon Stevin , Vefalius , Mer -

cator , Jost von den Vondel wurde von den um beinahe die

.Hälfte an Zahl geringeren Wallonen , den Vorposten Frank -

reichs , nicht nur überall in der Politik und beim Militär aus -

geschieden, sondern auch auf allen Gebieten der Kultur nie -

Sergehalten , um seinen Nachwuchs , insbesondere im Lehrer -

und Beamtenstande , zu vereiteln . Vom ersten Tage des bel-

gischen Staates an wurden die vlämischen Grundeigentümer

um 30 bis 33 Prozent höher besteuert als die wallonischen .

Die vlämischen Soldaten — und sie gerade standen im Welt -

krieg in der Front , wogegen die Wallonen möglichst geschont

wurden — mußten sich einer Kommandosprache fügen , die sie

meist nicht verstanden : wogegen die Neger in ihrer eigenen

Sprache kommandiert wurden . Die vier Universitäten des

Landes waren und sind französisch , so daß Björn Björnson ,

der Sohn des großen norwegischen Dichters , fragte , wie es

möglich sei , „daß mitten in Europa ein Volk von 4 Millionen

Seelen lebt , mit seiner alten Kultur , seiner herrlichen

Sprache , verurteilt , langsam gewürgt zu werden durch die

Feinde seiner Rasse? Ein Volk von 4 Millionen , ohne Uni -

versität ?"
Wir haben in den Zeitungen gelesen , wie sich nach dem

Weltkrieg furchtbar verwirklicht hat , was der Vlamenführer

Domela v. Nieuwenhuys voraussagte : „Eine wieder erstan -

dene belgische Regierung . . . wird aus Ueberlieferung , aus

Selbstinteresse , aus Zentralisation , aus dem ganzen ränke -

vollen , haßdurchtränkten , französischem Geiste heraus in Zu -

kunft noch unendlich viel gefährlicher sein , als sie es schon in

der Vergangenheit gewesen .
" Die Folge war , daß die

Vlamenbewegung nun auch stark unter der Geistlichkeit des

Landes festen Fuß gefaßt hat , nachdem diese sich vordem sehr

zurückhielt , obwohl doch aus ihren Reihen solch namhafte , die

Quellen des vlämischen Wesens eröffnenden Volksdichter wie

Guido Gezelle und Hugo Verrist hervorgegangen

und obwohl es die katholischen Studenten waren , die der Lo-

jung : „Alles für Vlandern und Vlandern für Christus " in

die bekannte Kreuz -Form

V — V — C
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brachten .
So ist denn heute nach 100 Jahren die Lage in Belgien

so, wie sie der sozialistische Abgeordnete Destr6e , ein Wallone ,

1912 dem König gegenüber geschildert hat : „Es gibt keine

Belgier : Belgien ist ein ziemlich künstlich zusam -

mengesetztes Gebilde , aber keine Nation . . . Die

Verschmelzung der Vlamen und Wallonen ist nicht mehr zu

wünschen, und wünscht man sie dennoch , so bleibe sie ein from -

mer Wunsch, Beide , die Vlamen und Wallonen , haben Sie

zum Könige . Sire , aber diese politische Lebensgemeinschaft

genügt noch lange nicht, um sie einander näher zu bringen . .

Ein vlSmischer Bauer und ein wallonischer Arbeiter hegen

Abneigungen und Zuneigungen , die sich gegenseitig ab-

stoßen ."
Sr * ® *

Ein italienischer Barmalfall
Gewisse Leute sehen bei jeder Gelegenheit gleich Korrup -

tion . Alles wird für sie zu Schwindel , was sie nicht ohne wei-

teres sich erklären können . Es hat auch in der V o r k r i e g s -

zeit große Finanzskandale gegeben , die allerdings infolge

der innigen Verbindung zwischen Rechtssprechung und der

alten Oberschicht nicht so stark an die Oessentlichkeit gedrun -

gen sind. Man darf in diesem Zusammenhang daran er-

innern , daß in der Gründerzeit der 70er Staatsmänner

Minister und Abgeordnete zumeist aus dem Adel und Hoch -

adel , ihre politische und soziale Stellung zu ganz dunklen

Finanzaffären mißbraucht haben . Es hat hohe Beamte im

alten System gegeben , die aus den kojunkturschwan -

kungen der Außenpolitik bedeutende persönliche Börsenvor -

teile für sich bezogen haben . Zwischen Hochfinanz und einsluß -

reichen Politikern hat in jener Zeit des Obrigkeitsstaates ein

sehr intimes Verhältnis bestanden . Man darf die heutige

Zeit nur an die Stellung des Barons Holstein , an den

Tippelskirchskandal erinnern . Die Korruptionsfälle

sind also nicht an das System gebunden , das zeigt auch ein

großer Finanzskandal der in der Hochburg des Faschismus in

M a i l a n d z. Zt . die Gerichte beschäftigt . Der Bürgermeister

von Mailand , B e l l o n i, einer der Vertrauensmänner Mus -

solinis , hat bei einem Finanzabschluß von 30 Millionen Dol -

lars mit der bekannten amerikanischen Finanzbank Dillon

Read anrüchige Geschäfte gemacht . Nach Aussage eines Mit -

glieds der Stadtverwaltung von Mailand hat Belloni der

Stadt Mailand eine Schuldenlast von 12 Millionen Lire hin -

terlassen . Mussolini hat selbst eine eigene Kommission zur

Untersuchung dieser anrüchigen Angelegenheit eingesetzt.

Kein Geringerer als der frühere Generalsekretär der faschi-

stischen Partei , Farinacci , hat diese Angelegenheit auf -

gegriffen und schärfste Verfolgung verlangt . Belloni gibt zu

seine Entlastung an , daß die Finanzverhandlungen mit der

amerikanischen Firma von dem früheren Finanzminister ,

Grafen Volpi , geführt worden seien . Belloni war aber nicht

nur Bürgermeister , sondern auch Aufsichtsrat in mehr ils

20 Aktiengesellschaften . Wenn die Nationalsozialisten immer

wieder auf das hervorstechende Beispiel der faschistischen Lei -

stungen in Italien hinweisen und sie in Gegensatz zur deut »

schen Republik setzen , so muß an Hand dieses Falles , und das

ist nur einer von manchen Skandalen , die in letzter Zeit in

Italien vorgekommen sind , hingewiesen werden , daß kein

System in der Welt die absolute Reinlich -

keitgarantierenkann , wenn die Träger des Systems

nicht aus innerer Moral die absolute Reinlichkeit in der

öffentlichen Geschästsgebahrung verkörpern .

Brianö an Frau Gtresemann
JJaris, A. Oft, D«r französische Außenminister L r i a n d hat an

Frau Stresemann das folgende Telegramm gerichtet:

„In ehrfurchtsvoller Hochachtung übersende ich Ihnen d«n

Ausdruck meiner bewegten Teilnahme zum schmerzvollen Jahres -

tag. den heute die Freunde Gustav Etresemanns begehen, um

mich dem Gedenken all derer abzuschließen, die in tiefer Trauer

den unwiderbringlichen Verlust ermessen, den Europa in dem

Manne erlitten hat. den Sie beweinen ." Aristide Briand .

Eine Berichtigung des Fngenieurs Dr. Dorsch
Berlin , g. ©lt . (Eigene Meldung .) In unserer Meldung vom

30. v. M über Bessedowskis Enthüllungen zu den angeblichen

Hitlerdokumenten war unter denjenigen Nationalsozialisten , die

— nach Bessedowski — mit Sowjetvertretern verhandelt hätten ,

auch der Ingenieur Dr . Dorsch (Berlin ) genannt . Bon diesem er-

halten wir nunmehr folgende Berichtigung :

Es ist unwahr , daß ich mit den von Ihnen erwähnten Ratio -

nalsoziallsten eine Zusammenkunst mit Sowjetvertretern gehabt

habe.
Wahr ist, daß ich niemals mit Sowjetfunktionären weder direkt,

noch indirekt, etwas zu tun hatte.

Bon den übrigen Herren ist noch keine Verlautbarung bekannt

geworden.

Zur politischen Lage in Bayern
München, 3. Okt. Zu der nationalsozialistischen Forderung auf

möglichst rasche Durchführung der Neuwahlen in Bayern äußert

die offizielle Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei u. a., es

sei jetzt am Platze , daß beim demnächstigen Zusammentritt des

Landtages noch einmal die Lage dahin geklärt werde , daß der baye-

rische Landtag, der die Ausgaben für 1830 bewilligt habe, tat -

sächlich nicht fähig sei, auch für entsprechende Einnahmen in

diesem Haushalt zu sorgen , die staatspolitischen Fragen löse. Wer -

dings dürfe die Klärung der Frage nicht mehr lange hinaus -

geschoben werden. Gelinge es in einem kurz gemessenen Zeitraum

nicht, mit dem bayerischen Landtag die vordringlichsten staatspoli -

tischen Aufgaben zu lösen , dann allerdings bleibe keine andere

Möglichkeit übrig , als .möglichst rasch an das bayerische Volk zu

appellieren .
Die Landtagsfraktion der bayerischen Voltspartei ist für Don -

nerStag , den g. Oktober, zu einer Sitzung einberufen . Es ist anzu -

nehmen , daß bis dahin auch bei den anderen Fraktionen die Auf -

fassung über das weitere Vorgehen so geklärt hat , daß der Zeit -

Punkt des Zusammentritts des Landtages bestimmt werden kann .

Beisetzung öes Prinzen Leopold von Bayern
München, 3 . Okt. Unter großer Beteiligung aller Bevölkerungs -

kreise fand heute die Beisetzung des Prinzen Leopold von Bayern
in der St . Michaels -Hofkirche statt. Kurz vor 3 Uhr wurde die

Leiche im Palais des verstorbenen Prinzen in Gegenwart der Fa -

milienmitglieder durch die Geistlichkeit von St . Ludwig eingesegnet .

Vom Prinzen Adalbert von Preußen als Vertreter des früheren

Kaisers und Kronprinzen wurden Kränze niedergelegt . Unter den

Klängen des Präsentiermarsches wurde hierauf der Sarg von sechs

Reichswehrosfizi °ren zur Ehrenlafette getragen und mit der weiß -

blauen Hausslagge der Wittelsbacher bedeckt.

Unter Vorantritt des militärischen Ehrengeleits setzte sich so-

dann der Trauerzug in Bewegung . Hinter dem Sarg schritten die

Fürstlichkeiten. In großer Zahl war die Generalität der alten

Armee und der Reichswehr vertreten . U. a . bemerkte man den

Chef der obersten Heeresleitung , Generaloberst von Heye , ferner

General von Below und den Generaloberst Graf von Bothmer .

Unter dem Geläute der Glocken von St . Ludwig bewegte sich

der Zug zur St . Michaels -Hofkirche, wo sich unterdessen Reichs-

Präsident von Hindenburg mit dem Ministerpräsidenten Dr .

Held und dem Landtagspräsidenten bm Stang eingefunden hatte.

Gegen 10 Uhr traf der Trauerzug vor der Kirche ein . Ter

Sarg wurde auf einem katafalkartigen Aufbau vor dem Hochaltar

aufgestellt . Hinter dem Sarg nahm der Reichspräsident von Hin -

denburg Aufstellung . Der Trauergottesdienst wurde vom Erz -

bischof Kardinal Faulhaber unter Asststenz der Domgeiftlichkeit

zelebriert . Geistlicher Rat Fischer hielt eine längere Ansprache,

in der er die Verdienste des verstorbenen Prinzen würdigte . Tei

Kirchenchor von St . Michael sang ein Requiem . Unter dem Ton -

ner des Ehrensaluts wurde sodann der Sarg zur Gruft getragen

Reichspräsident von Hindenburg wurde beim Verlassen der Hof»

kirche von der harrenden Menschenmenge mit stürmischen Hochrufe»

begrüßt .
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MmmMenkW Der BieMMMlfliNie Heimkehr der vitalen Kräfte
in den Katholizismus

Von Friedrich Muckermann 8 . J .

Im Eingangsartikel des Oktoberheftes des „Gral "
,

das den Jubiläumsjahrgang dieser bekannten katho-
tischen Literaturzeitschrift einleitet , kennzeichnet der
Herausgeber die augenblickliche Situation des deutschen
Katholizismus . Wir entnehmen dem Aufsatz mit Ge -
nehmigung des Helios - BerlageS (Münster i . W .)
folgenden Abschnitt :

Um was geht es heute in der Gesamt kultur ? Ganz
einfach darum , daß jene vitalen Kräfte , die in
der neuen Jugend aufbrausen , zu großen
Zielen gelenkt werden . Entweder nämlich wirken
sich diese Kräfte zerstörerisch aus , um sich in völliger geistiger
Anarchie zu zersetzen, oder aber sie dienen dem Aufbau und
treiben die neue Gestalt hervor . Wir wissen nicht, ob dieser
Prozeß außerhalb der Kreise des gäubigen Christentums
noch auf Erfolg rechnen darf . Wir dürfen aber hoffen , daß
er vom Katholizismus und überhaupt von den gläubigen
Menschen her noch gelingen könnte . Sprechen wir hier vom
Katholizismus im Besonderen . Wir haben die eher -
nen Grundsätze , die alles Leben regeln und
normieren , bewahrt . Wir haben ebenfalls noch bis
in unsere Zeit hineinreichend große künstlerische Tra -
dition . Es sind aber infolge der Trennung von Staat
und Kirche, von Religion und Kultur , oder auch — wir
übersteigern hier die Gegensätze — von Kirche und Volk, Zu -
stände Herausgekommen , die unsere ganze Kulturmission be-
drohen . Das Unglück liegt vor allem darin , daß jene neuen
Kräfte , die sich frühlingshaft triebmäßig jetzt in der Mensch-
heit regen , vorzüglich außerhalb der Kirche wirken . Sie
sind an und für sich nicht gegen die Kirche gerichtet , sie sind
auch nicht notwendig mit dem sogenannten neuheidnischen
Lebensgefühl verbunden, ' sie sind sogar weithin innerlich be -
reit , wieder in den Strom einer lebendigen Tradition zurück-
zukehren . Aber viele in der Kirche , Klerus und Laien , schei-
nen das nicht zu bemerken . Sie sind von der übertriebenen
Angst beherrscht, als könnten diese Kräfte auch uns zer -
setzen, als sei man ihnen nicht gewachsen, und so schließt man
sich ab . So verurteilt man , was man doch vorher seinshafterkennen sollte. Das gilt vor allem von der neuen Bewe -
g u n g s k u l t u r , die geradezu das Charakteristische unseres
Zeitalters ist. Auch auf dem Katholikentag in Münster gabes einzelne , die aus der Skepsis nicht herauskamen . Wir
wollen diese Leute nicht verketzern . Auch wir stehen durchaus
auf dem Standpunkt , daß man kritisch sein müsse. Auch wir
sehen die Dämonie , wie sie gerade auch in jenen Bezirken ,die das Sinnenhafte stärker einbeziehen , unheimlich zittert .
Dennoch haben wir den Glauben , daß die Religon des Chri -
stentums auf den Sieg der Gnade und der lichten Engel ver -
trauen darf .

In Münster ist auch hier eine Art Durchbruchsschlacht
gekämpft worden .

Das gilt nicht bloß Vom Vertretertag , sondern von der Ge-
neralversammlung überhaupt . Wer diese Umzüge sah, be -
sonders den der I u g e n d, der mußte es erleben , daß h i er
ein neuer Katholizismus marschiert . Wie
freudig , wie schneidig, wie innerlich ergriffen zogen diese
Tausende und Zehntausende ihren Fähnlein nach. Durch
ihre ganze Haltung verkündeten sie , welch eine Lust es sei.Feste des Glaubens zu feiern . Es war das alles nicht mehrdie äußerliche Parade von Organisationen , sondern der nach
außen hin sich in großen Formen manifestierende Lebenstrieb
des Organismus . Kirche und Volk haben sich in
Münster gefunden , und beide haben die Bedeutung
dieser Tatsache erkannt . Es sei auch noch erwähnt , daß ge-
rade die jungen Künstler sich zu Worte meldeten , freudig
bewegt , daß man ihnen nicht gegenüberstand kühl zweifelnd ,ängstlich abweisend , bereit , sich jeden Augenblick zu skanda -
lisieren , sondern froh , wohlwollend , mit Achtung , einfachhinmit dem Glauben an sie und ihre Künstlerschaft .

Alles das gibt uns Hoffnung , daß von Münster aus eine
neue Zeit für katholisches Kulturschaffen beginnt . Es wer -
den die triebhaften Kräfte , die zukunftshaltigen , zu uns kom -
men , um in der Kirche oder in ihrem Bannkreise zu schaffen,wie einst die Meister des Mittelalters . Von neuem werden
die Formkräfte des Katholizismus , die zugleich die Form -
kräfte der Antike in sich verkörpern , ihre Vermählung feiernmit deutscher Kraft und Vitalität .

Für uns ist die Krise der Problematik und der zer -
setzenden Analyse vorbei .

Das Leben hat sich seinen Primat , seine Vormachtsstellung
zurückerobert . DasLeben , das mehristalsPrinzi -
pienreiterei , das Leben , das schaffen will , bauen ,malen , singen , musizieren , dichten , Feste feiern , das Leben ,wie es in Gottes Natur blüht und welkt , welkt und blüht , das
Leben , wie es wirken muß in der Religion jenes , der gesprochenbat : Ich bin der Weg , die Wahrheit und das Lebenl

Baden
Aas man öraußen davon halt

In der Schweiz nimmt man großes Interesse an den
Vorgängen in unserem deutschen Vaterland . Der H o ch v e r -
ratsprozeß in Leipzig gibt den Zeitungen einen
speziellen Anlaß , über die Hakenkreuzler und ihre Mitläufer
sich offen auszusprechen . In der Basler „Nationalzeitung "
liest man z . B . folgendes : „Von den Nationalsozialisten und
ihren Mitläufern kann jetzt hören , wer will : daß der Bür -
gerkrieg unvermeidlich ist, daß wir gerüstet sind, daß eine
Million Mann Stahlhelm voll ausgerüstet mitmachen wird .

"
Daß solches Geschwätz existieren mag , hat viel an Wahrschein -
lichkeit für sich . Allein der innere Wert dieser Tiraden ist
wohl gerade so groß wie der jener , welche Herr Adolf Hitler
ain 9. November 1923 seinen staunenden Anbetern vorgetra -
gen hat . Wir haben dem Zeugnis gegenüber , daß Adolf Hit -
ler jüngst vor dem Reichsgericht abgelegt hat , dementspre¬
chend auch unsere Bewertung eingestellt . Herr Adolf Hitler
hat bekanntlich dem Bayerischen Minister des Innern s. Zt .
sein Ehrenwort gegeben , er werde nie einen Putsch machen,
hinterher hat er ihn doch gemacht . Er hat auch angekündigt
an jenem 9 . November , entweder werde man in dem Putsch

Genf , 3. Okt . Der Präsident der Völkerbundsversammlung
unterbrach heute mittag die Beratungen , um Dr . S t r e s e-
mann anläßlich seines heutigen Todestages folgende Worte
des Gedenkens zu widmen : Es ist heute ein Jahr vergangen ,
seit Dr . Strefemann Deutschland und dem Völkerbund durch
den Tod entrissen wurde . Das Werk Dr . Stresemanns ist zu
eng verbunden mit der Tätigkeit des Völkerbundes in den
letzten Jahren , als daß ich näher darauf einzugehen brauche.
Strefemann besaß eine seltene Gabe , er war Mensch. In
allen öffentlichen und privaten Erörterungen hat er , ohne
jemals die Interessen seines Landes außer Acht zu lassen,
die Fähigkeit besessen , die Aufassung der anderen zu ver-
stehen . Man konnte mit ihm nicht nur verhandeln , man
konnte mit ihm sprechen. Deshalb hatten wir für ihn mehr
als Bewunderung , mehr als Achtung , nämlich Liebe . Ja ,wir haben ihn geliebt . Daß er nicht mehr unter uns weilt ,darin liegt der tiefe Schmerz , den wir alle empfinden . Je
mehr die Zeit vergeht , um so mehr wird die Nachwelt das
Urteil seiner Zeitgenossen bestätigen : Er war ein großer Deut -
scher , ein großer Bürger der Welt . — Entsprechend der Auf¬
forderung des Präsidenten , „den ehrlichen Diener Deutsch-
lands und des Völkerbundes durch einen Augenblick der
Sammlung zu ehren "

, erhoben sich die Delegierten von ihren
Plätzen . Im Namen der deutschen Delegation sprach deren
jetziger Führer Graf Bernstorff dem Präsidenten und der
Versammlung den tiefsten Dank für die Ehrung des Verstor -
benen aus . Wir alle , so fügte Graf Bernstorff hinzu , können
sein Andenken am besten ehren , wenn wir seine Arbeit in
gleichem Geiste der internationalen Verständigung fortsetzen,die seinen Namen unsterblich gemacht hat .

Die Feier am Grabe Stresemanns
Berlin , 3. Okt . Am heutigen ersten Todestage Dr . Strese -

manns fand auf dem alten Luisenstädtischen Friedhof in
Berlin eine Feier zur Enthüllung des von Professor Hugo
L e d e r e r entworfenen Denkmals statt . Auf mächtigen
grauen Ouardern umrahmt eine schlichte , in Form eines grie -
chischen Architravs gemahnende hohe Wand die geräumige
Grabstätte , in deren Mitte ein Sarkophag aus gleichem Ma -
terial ruht . Nur ein Wort : „Strefemann " in einfachen ver -
goldeten Buchstaben hebt sich von dem Denkmal ab , das
schöne alte Bäume überragen .

Die Feier , die von Chorgesang des Akademischen Sänger -
chors unter Leitung von Kittel umrahmt war und bei deren
Beginn um die zwölfte Stunde die alte Friedhofsglocke
läutete , in deren Klang die Glocken aller umliegenden Kir -
chen mit ihrem Geläut einfielen , vereinte um das Grab und
die Familie des Verstorbenen die Spitzen der Reichs - und
Länderbehörden und eine Anzahl geladener Gäste.

Reichsminister Dr . Wirth
hielt , neben dem Sarkophag stehend , folgende Rede : Aus
Professor '' Lederers Hand nahmen wir mit Dank und Aner -
kennung das Grabmal des großen Gustav Stresemann ent -
gegen , und Ihnen , hochverehrter Herr Pfarrer Augar , über -
geben wir dieses Ehrenmal und Ihrer Gemeinde zu treuen
Händen . Es war für mich ein interessanter Augenblick in den
letzten Tagen , dem Beispiel Gustav Stresemanns zu folgen
und mit Goethe durch die Zeit zu wandern . Ich las die schön-
sten Stellen , aber eine ist mir besonders aufgefallen , ein Wort
Goethes — vom 3 . Oktober , dem Todestage Stresemanns —
aus dem Jahre 1810 aus einem Briefe Körners :

„Es ist der Verneinung soviel in der Welt , daß man
zuletzt nicht wüßte , was man billigen sollte, wenn uns
nicht eine senkrechte Haltung das Zutrauen erlaubte ,
daß wir unter gegebenen Bedingungen gerecht gehan -
delt .

"

Das ist das Zeichen des großen Staatsmannes des deutschen
Volkes gewesen , daß er in der kurzen Spanne , die ihm der
Herrgott zu wirken gab , folgerecht gehandelt hat , folgerecht
auf dem Wunsche eines stürmischen Herzens heraus unter den
Bedingungen , die uns in diesen Zeitläuften das Geschick ge-
geben hat .

siegen oder sterben . Er hat aber den goldenen Mittelweg
gewählt , und ist , als es brenzlig wurde , rechtzeitig verduftet .
Daß solche Naturen an der Spitze einer Bewegung auch ein -
mal Unheil anrichten können , das hat man an jenem 9 . No -
vember 1923 erleben dürfen . Daß eine Gefahr ähnlicher Na -
tur auch heute wieder vermutet wird , ist begreiflich . Darum
schreibt das Schweizer Blatt :

„Es ist nur natürlich , daß die Angst im Publikum
zunimmt , umsomehr , als es sieht , daß der Staat nicht

zugreift ."

Wir teilen diese Meinung nach den Vorgängen der letzten
Tage in Karlsruhe bald auch . Es ist etwas Richtiges daran .
Heute rächen sich Fehler der Vergangenheit , vor allem auch
die der bayerischen Justiz bei dem Hochverratsprozeß
des Herrn Hitler und seiner Mitschuldigen . Weiterhin sollte
man es nicht für möglich halten , daß ein Ausländer in allen
Teilen des deutschen Vaterlandes die „Maulwurfarbeit "
nahezu ungestört tun und den Umsturz predigen und vor -
bereiten durfte und darf . Diese geduldige Nachsicht versteht
man in der Schweiz nicht , und , offen gestanden , das ein -
fache schlichte Volk bei uns versteht es auch
nicht . Die Pflicht der Selbsterhaltung legte eine ganz an -
dere Politik nahe .

Der verblüffende Erfolg der Nationalsozialisten am 14.
Sept . hat das eine Gute , er hat die Augen geöffnet . Viele ,
die am 14 . September Hitler die Stimme gegeben haben ,
sind bereits kuriert ; besonders auch dieWirtschaft
sieht jetzt die Ruinen , welche die Hitlerdemagogie
dem deutschen Volk beschert hat . Man sieht , daß dieser Weg
der Hitlerpolitik das deutsche Vaterland in ein furchtbares
Unglück hineinjagen kann . Dieses zu verhüten , ist die erste
und oberste Aufgabe der Berliner Regierung , aber auch Auf -
gäbe des ruhigen und überlegten Teiles im deutschen Volk.
Wir sind überzeugt , die Aufgabe wird gelöst, wenn das
deutsche Volk die Stunde seines Schicksals erkennt und dem-
entsprechend handelt . Jedenfalls soll man im Ausland wissen,
daß die Hitler nicht das deutsche Volk sind.

> Die Vorsänge in »er Ukraine
Warschau , 3. Okt . Der Metropolit Szeptycki hatte

| Unterredungen mit dem Innenminister Skladkowski und dem
Vertrauensmann Pilsudskis , Minister Beck; von Pilsudski
selbst wurde er nicht empfangen . Ueber die Unterredung mit
General Skladkowski wird bekannt , daß der Metropo -
Iii auf die Willkür der polnischen Polizei -
organe und das brutale Vorgehen des M » li -
tärs bei den Strafexpeditionen hingewie -
f e n und davor gewarnt habe , durch solche Maßnahmen die
ukrainische Bauernschaft in die Arme der sowjetfreundlichen
Partei zu treiben . Der Innenminister habe darauf erwidert ,
daß die polnische Regierung sich nicht abhalten lassen werde ,die Ordnung in Ostgalizien wiederherzustellen . Für die
Schließung der ukrainischen Schulen sei sein Ressort nicht
verantwortlich ; er sei es aber gewesen, der dem Kultusminister
die schärfsten Maßnahmen empfohlen habe . Bei einer Aktion
auf so breiter Basis , wie sie die polnische Regierung in Ost -
galizien jetzt durchführe , dürfe man sich nicht alluzusehr in Ein -
zelheiten verlieren , die als Mißbrauch der Amtsgewalt erschei -
nen könnten . Die polnische Regierung sei entschlossen, die Ele -
mente auszurotten , die die ukrainische Bevölkerung vom Wegeder Ordnung abbrächten , und sie werde unter keinen Um -
ständen von dem einmal eingeschlagenen Wege abweichen.

ForS im Kölner Rathaus
Köln , 2. Okt . Im Anschluß an die Grundsteinlegung zum Neu -

bau der Fordfabrik in Köln wurde heute Henry Ford , seine Gattin
und seine Begleitung im Rathause vom Oberbürgermeister
Adenauer empfangen . Der Oberbürgermeister begrüßte Fordmit einer Ansprache , in der er u . a . sagte : Ein außerordentlicher
Anlaß führt uns heute zusammen : Die Gründung einer besonder ?
bedeutenden wirtschaftlichen Produktionsstätte durch das Genie und
den Unternehmungsgeist eines hervorragenden Burgers der Ver -
einigten Staaten auf deutschem Boden für deutsches Material und
deutsche Arbeit . Ein besseres Brückenschlagen , ein besseres Zu -
sammenarbeiten auf internationalem Gebiet kann ich mir nichtdenken . Die wirtschaftliche und politische Lage in Deutschland
ist ernst . Der Optimismus , den Sie , Herr Ford , durch den Bau
dieses Werkes in solchen Zeiten bekunden , wird nicht getäuschtwerden . Man darf niemals vergessen , daß letztenEndes die Hauptursache unserer wirtschaftlichenund damit unserer politischen Not die unge »
heueren Zahlungen sind , die wir in den letzten10 Jahren an unsere früheren Feinde geleistet
haben . Sie haben , meine Damen und Herren , das Reform -
Programm der Reichsregierung gelesen . Es ist jetzt nicht an der
Zeit , an Einzelheiten billige Kritik zu üben . Wir werden alles
daran setzen, die gegenüber den früheren Gegnern eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen . Sollte sich zeigen , daß durch diese
wahrhafte Tat im Innern Ordnung geschaffen ist , daß aber nicht
gleichzeitig die ungeheuren Lasten , die uns vertraglich obliegen ,
getragen werden können , dann wird der Zeitpunkt gekommen sein,
den die Verträge selbst vorsehen , der Zeitpunkt einer Revision .

Herr Ford bedankte sich für die freundliche Begrüßung . Da
er die deutsche Sprache nicht beherrscht , bat er den Reichsminister
a . D . Albert , Mitglied des Aufsichtsrats der deutschen Nieder »
lassung der Ford -Gesellschaft , in seinem Namen zu antworten .
Dieser führte u . a . aus , Ford sei der Ansicht, daß internationale
Zusammenarbeit die wichtigste und beste Grundlage für die natio -
nale Verständigung und den internationalen Frieden bilden . Ford
denke über die Zukunft Deutschlands sehr optimistisch und er sehe
die augenblicklichen Schwierigkeiten nur als vorübergehend an .

Strafella tritt vorläufig sein Amt nicht an
Wien , 3 . Okt . Der Generaldirektor der Bundesbahn Stra -

fella hat an den Bundesbahn -Präfidenten Dollfuß ein Schrei -
ben gerichtet , in dem er seinen Dank für die Ernennung aus -
spricht. Gleichzeitig teilt Strafella mit , daß er sein Amt erst
nach der Durchführung und Erledigung der Berufungsver -
Handlungen gegen die Arbeiterzeitung antreten werde.

Die Wiener „Allgemeine Zeitung " ist heute abend wegen
der Verbreitung beunruhigender Gerüchte beschlagnahmt wor -
den . Der Grund ist der mit der Ueberschrist „Diktatur -
Pläne der Heimwehren " wiedergegebene Artikel eine?
reichsdeutschen Blattes , wonach die Heimwehren bei den Ver -
Handlungen über die Regierungsbildung die Forderung ge-
stellt hätten , daß für den Fall eines Wahlsieges der Sozial -
demokraten ein Direktorium mit besonderen Leuten eingesetzt
werde .

New-Yorks höchster Wolkenkratzervor der Vollendung
Ter ungeheure Riesenbau in der 6 . Avenue in Newyork

steht vor der Fertigstellung . Er wird der höchste Wolkenkratznder Wolkenkratzerstadt und damit überhaupt das höchste Gebäud
der Welt sein . Nur Bürobetriebe sollen dort untergebracht werd ->v
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Göbbels darf nicht ..führen"
Ursprünalich hatte Hitler den Berliner Leiter der

NSDAP ., Dr . Göbbels , zum Führer der Fraktion der
NSDAP , des Reichstags bestimmt gehabt. Da mehrten sichaber die Widerstände gegen Dr . Göbbels, der sich bekanntlich
wiederholt die schwere Beleidigung durch seinen früheren Pg .
Mossakowski , Göbbels sei ein „abgefeimter Lügner "
widerspruchslos gefallen ließ. Auch sind die „Proleten " in
der NSDAP , darüber empört, daß sich dieser sogenannte
„Arbeiterführer " ein kostspieliges Luxusauw angeschafft hat,daß sein Geschäftsführer Wilke ein Zigarrengeschäft ein-
richten konnte, während für die S .A . -Leute kein Geld vor»
Händen war .

Jetzt ist Herr Göbbels kaltgestellt und für ihn übernimmt
die Leitung der NSDAP .-Fraktion der Münchener Putschistund jetzige Thüringische Innenminister Dr . Frick .

Zentrum unö Wahlrechtsreform
In allen Wahlkreisen wurden bei der Ausstellung der

Kandidaten diese verpflichtet, bei ihrer Wahl unter allen Um-
ständen für die sofortige Inangriffnahme der Wahlrechts-
reform sich einzusetzen . Nun liegt bekanntlich ein Regierungs -
entwurf vor , doch vertreten wir die Auffassung, daß diese Re¬
form nicht genügt, daß sie eine gründliche Aenderung ersah-
ren muß und daß, wenn der Reichstag versagen sollte , das
Volk aufgerufen werden muß zur Entscheidung über die
Wahlrechtsreform.

Dieser Tage trat das Kuratorium der Zentrumspartei
Westfalen - Ost in Paderborn zu einer besonderen
Sitzung über die Frage der Wahlrechtsreform zusammen und
beschloß nach einer eingehenden Debatte folgende Resolution,
welche dem Reichsparteivorstand und der Zentrumsfraktiondes Reichstags übermittelt wurde :

„Das jetzt bestehende Wahlrecht birgt die größten staats -
politischen Gefahren in sich . Deshalb fordern wir von un-
feren Reichstagsabgeordneten nochmals dringend , sich für eine
Wahlrechtsreform einzusetzen. Sie muß zum Ziel haben:

1 . Heraufsetzung des aktiven und passiven Wahlalters .
2. Wesentliche Beschränkung der Zahl der Abgeordneten

durch Heraufsetzung der erforderlichen Stimmenzahl .3. Beseitigung des Listenwahlsystems.
4. Verkleinerung der Wahlkreise , damit die Persönlichkeitund damit Pflichtgefühl und Verantwortung zur Geltungkommt .
Sollte der Antrag der Zentrumspartei , der schon im letz-

ten Reichstag gestellt war , wieder abgelehnt werden, so bitten
wir die Parteileitung dringend , unverzüglich einen Volks -
entscheid herbeizuführen.

"

Leute ohne Verantwortung
Bei den Berliner Sozialdemokraten geht es

recht stürmisch zu. Die Radikalen wollen die gemäßigten ver-
antwortungsbewußten Elemente hinaussäubern . Und sie
scheinen damit auch Erfolg zu haben. Auf der letzten Funk-
tionärverfammlung blieben die Gemäßigten zu Haufe : die
Diskussion wurde fast ganz von den hemmungslosen Radi-
kalinskis beherrscht . Den Auftakt gab eine von radikalen
Phrasen triefende Rede des Abgeordneten A u f hau s e r ,der einst (lang , bang ist 's her) Demokrat war , dann zu den
„Unabhängigen" überschwere , um sich nachher zur Sozial -
demokratie zurückzufinden . Er forderte zum r ü ck f i ch t s -
losen Kampf gegen die Notverordnung aufund erklärte es für untragbar , wenn die Sozialdemokratie
die Notverordnung dulde. Am „V o r w ä r t s "

, der doch im
Wahlkampf gewiß das Mögliche geleistet hat, ließ er kein
gutes Haar . Was der „Vorwärts " schreibe, sei alles noch viel
zu gemäßigt. Wie ein kokettes Mädchen biete man dem Bür -
gertum die Reize der Sozialdemokratie an , anstatt die Faust
zu zeigen . Und dann gab es eine Diskussion, in der selbst
Aufhäuser die von ihm heraufbeschworenen Geister nicht mehrbannen konnte. Ein Diskussionsredner gab dem holländischen
Sozialistenblatte recht, das behauptet hatte , die deutsche So -
zialdemokratie habe durch übergroßes Verantwortungsgefühl
an Werbekraft verloren. Ein zweiter wurde noch deutlicher.

Er - erklä ^rte es für unerträglich , daß sozial -
demokratische Schwerverdiener nicht einen
Finger rühren für die Aktivität und fürdie Solidarität in der Partei . Am allerdeutlich-
sten sprach sich ein dritter Diskussionsredner aus , der rund-
heraus erklärte : „Würden wir weiter eine Politik der Nur -
Verantwortung treiben , würden wir weiter zusammen-

gehauen werden. Ich bin ein Freund der Koalition , solange
sie noch agitawrische Möglichkeiten für die Partei bietet."

Die Koalition ist alio nur solange gut , wie sie der Partei
nützt . Verantwortung darf nur übernommen werden, wenn
sie die Parteiagitation nicht stört. Fragt sich bloß , welche
Partei dann in Zukunft noch Lust verspüren wird , mit so
unsicheren Kantonisten eine Koalition einzugehen.

«Das neue Geficht Deutfchlanös
Bemsrkenswerte Aeußeruugeu öes Popolo ö'Aalta" zum deutschen Wahlausgang

Zu dem deutschen Wohlausgang hat Mussolini in
seinem Befehlsblatt seine Meinung formuliert . Einige
Tage später hat dann der von seinem Bruder A r n a l d o
Mussolini verantwortlich geleitete . Popolo d 'J t a -
l i a " die Stellungnahme des Duce noch interessant er-
gänzt , indem ti die heutige Einstellung Italiens zu Deutsch-
land eingehend präzisiert Wir halten die Aeußerungendes „Popclr d'Jtalia " unter jedem Gesichtspunkt als so
interessant , daß wir sie in genauem Wortlaut wiedergeben .
Das genannte Blatt schreibt :

Was wir in diesen kurzen Sätzen erst zwischen den Zeilen
lesen müssen , finden wir in einem Leitartikel des „Popolo
d 'Jtalia "

, der bekanntlich von Arnaldo Mussolini, dem
Bruder des Duce verantwortlich geleitet wird , genau er-
läutert und ergänzt. Das genannte Blatt schreibt : Kurze
Zeit nach seiner Niederlage von 1870 konnte Frankreich fein
Heer frei organisieren, seinen gleichberechtigten Platz unter
den Großmächten wieder einnehmen, Tunis besetzen und ein
Militärbündnis mit Rußland schließen.

Was machte man aber mit Deutschland nach seinem Zu-
sammenbruch im Jahre 1918? Heute , 12 Jahre nach
Friedensschluß , betrachtet man Deutschland
vielfach noch als ein Land zweiter Klasse .
Muß dieser Zustand das deutsche Nationalempfinden nicht
demütigen und verletzen? Wenn dann plötzlich eine mächtige
Sturmflut in den Reichstag 107 nationalsozialistische Abge-
ordnete, zu denen man sogar noch ein weiteres Hundert ver-
saillesgegnerische Deputierte rechnen muß, brachte , bricht man
überall in große Ueberraschungsrufe aus .

Die italienische öffentliche Meinung dagegen ist über
den Wahlausgaug keineswegs erstaunt .

Jedes Volk, das in sich Lebensfähigkeit und Nationalbewußt -
sein hat. ist dazu bestimmt, sich wieder zu erheben, auch nachder schwersten Katastrophe. Hinweg über Gebietsbesetzungenund Verstümmelungen, hinweg über alle Verträge schreitet
siegreich die Geschichte. Sie stempelt ihre Lebens- und Gleich-
gewichtsgesetze immer wieder auf . Heute sind wir aber in
Deutschland noch nicht ganz so weit.

Politisch hat die nationalsozialistische Flut der Hitler -
Partei noch keine entscheidende Bedeutung , ebenso wie sie den
parlamentarischen Knoten noch nicht zu entwirren vermag.Es kommt ihr vorläufig nur ein symptomatischer Wert zu.Aber auch die demokratische Behauptung , als ob der Gewinn
der Kommunisten in der Praxis den Sjeg der extremen Rech -
ten annullieren werde , ist nicht stichhaltig , denn der Unter-
schied zwischen ' den beiden extremen Parteien , von denen die
eine 22, 'die ändere W Mandate gewonnen hat, ist ' doch zugewaltig. Heute ist Deutschland auf dem Weg, sich auf sich
selbst zu besinnen . Den Glauben in sich selbst, in seinen
Einigungsgedanken, in sein Nationalbewußtsein , in seine
eigene Wiedergeburt außerhalb der Gruft von Versailles hat
es zum Teil schon wieder gefunden. Der Sieg Hitlers baut
sich im wesentlichen auf die Wahlverluste der Sozialdemokra-
ten und der Partei des verstorbenen Reichsaußenministers
Stresemann auf . Die ausgezeichnete sozialistische Organisa -
tion , die sich auf ein Staatsschmarotzertum aufbaut , ver-
mochte den schweren Schlag nicht zu parieren . Mit einer weit
größeren Niederlage ging jedoch die Stresemannpartei aus
der Wahlschlacht hervor, obwohl von der Schwer -
industrie große Geldbeträge zur Wahl -
Propaganda zur Verfügung gestellt wurden .Das Nationalbewußtsein hat über den Stahltrust gesiegt , der

Geist besiegte die Materie . Der Kreis , der von Stresemann
gezogen wurde, hat sich geschlossen . Mit einer unnatürlichen
Erfullungspolitik erreichte der verstorbene Außenminister die
Räumung der Rheinlande um fünf Jahre früher . Aber was
sind fünf Jahre im Leben eines großen Volkes , gemessen an
den gebrachten Opfern ? Und heute ist man an der Grenzedes Erreichbaren angelangt .

Jetzt ist Frankreich in der dogmatischen Verteidigung
des Bersailler Vertrages erstarrt .

Der „Temps " schreibt auf höhere Weisung hin, daß eine Re-
Vision der Verträge eine abscheuerregende Ungerechtigkeitwäre. Sicher hat man auch mit Absicht die großen franzö-
fischen Manöver soweit weg von Thoiry gehalten.

Die unversöhnliche Haltung Frankreichs und seine Ver-
teidigung der Verträge , die dogmatische Vereint?ng jeder Re -
Visionsmöglichkeit , die gewaltigen Rüstungen , der anscheinend
endgültige Sturz des Linkskartells in Frankreich sind alles
Tatsachen , die auf den Wahlausgang in Deutschland nicht
ohne Einfluß bleiben konnten.

Das Anschwellen der nationalsozialistischen Welle zeigtuns außerdem die ungestüme Auflehnung der jüngeren Ge -
neration gegen den alten regierungsunfähigen demokratisch-
sozialistisch eingestellten Parlamentarismus Die schwere
Wirtschaftskrisis, die entsetzliche Zunahme der Arbeitslosig¬
keit, die furchtbare Verblutung des Staates
durch die sozialistischen Versicherungen sind
die Hauptursachen der inneren Unzufriedenheit, welche der
gesunde und lebensfähige Teil der Nation zu überwinden
verspricht .

Die Nachkriegserfahrungeu haben sowohl in Deutsch,
laud wie in Italien uud in den audereu Länder «
zur Genüge gezeigt , daß der Sozialismus die
Staatskasse aussaugt uud zu einer Bedrohung des

Lebens der Nationen wird .
Die Rettung finden wir nur im Antisozialismus . d. h. in der
Abkehr vom Parasitismus . Aber auch die Zunahme des
Kommunismus in Deutschland zeigt uns die kritische
Lage , die heute keine halben Maßnahmen mehr verträgt ; wie
sie keine kleinen , unfähigen Männer brauchen kann. Deutich -
land braucht einige große, überragende Persönlichkeiten, die
das Staatsschiss durch die vielen Gefahren zu steuern ver-
mögen.

Die italienische öffentliche Meinung sieht mit eiserner
Ruhe der nächsten deutschen Entwicklungsphase entgegen.Wir sind keine nberzeugten Paneuropäer ,w o h lab e r ä u f r i ch t i g e E u r o p ä e r , die erhabenüber allem Haß, den kleinen Und großen Völkern unseres
Kontinents ihr heiliges Lebensrecht und ihre volle Unab-
hängigkeit gönnen.

Im Herzen Europas leben drei große Kulturen neben-
einander : die italienische , die französische und die deutsche.
Alle drei sind für ein normales Leben in Europa notwendig.
Italien hat sich einst dem Versuche. Frankreich zu unter -
drücken, widersetzt , das gleiche tut es heute, wenn es das
nationale Wiedererwachen Deutschlands be-
grüßt .

Der Frieden in Europa kann nicht durch Kanonen erhal-
ten werden, sondern einzig und allein durch ein gerechtes Zu-
sammenarbeiten und besseres Verstehen dieser drei großen
Völker . Gleiche Rechte , gleiche Pflichten muß deshalb die
Losung heißen.

Wir , irgendwo in Rußland . . .
I Von Wilhelm Auffermann .

Wir haben noch unser« Glocken. Aber wissen nicht wo. Irgend -
wo im großen Wald , wo Pater EudoxiS liegt .

Acht Rotgardisten sind als Aufseher unter uns verteilt . Täg -
lich , von fünf Uhr früh , bis abends , wenn die Sonne allmählich im
Westen verschwindet, müssen wir schuften. Selten fällt ein Wort.
Stumm starrt jeder auf das Fleckchen Erde , in das die Schaufel
sticht. Hin und wieder setzt einer aus , mit dem Rücken der Hand
fährt er über die Augen , wischt den salzigen Schweiß fort , der
schmerzhaft brennend die Augen rötet.

Unbarmherzig quält die Sonne .
Hin und wieder , wenn die Strahlen wie Nadeln stechen und

die Luft über dem graslosen Boden flimmert und zittert , bricht
einer zusammen . Alltägliches . Mit kaltem Wasser bespritzt , von
nervigen Fäusten massiert, kehrt das Leben zurück . Ein Schluck
Branntwein , weiter !

Die Sirene heult vom Maschinenhaus . Mittag . Zwei Stun -
den Mittagspause .

In Gruppen versammeln wir uns . Hocken am Boden , Brot
in den Händen . Gierig zerreißen es die Zähne , die Flasche kreist
in der Runde. Dort speit einer aus : gelben , schmutzigen Schleim ,
wie Lehmboden. Der Wein reinigt unsere Kehlen eine Zigarette
noch . Wir strecken uns aus , liegen wie wt . Auf dem Bauch,
dem Rücken , wie der Zufall es will . Tiefer , traumloser Schlaf .

Die Sirene schreckt auf . Bleischwer die Glieder . Wie aus dem
Grabe erheben wir uns , hier einer , dort einer , schwankend . Necken
die Arme in die Sonne , ein müdes Gähnen . Ueberwmden die
Mattigkeit . Zurück an die Arbeit . Stechen die Schollen . Beladen
die Karren , die auf schmalen Schienen stehen. Weiber entführen
keuchend die Last, in Lumpen gehüllt , ein Tuch um den Kopf ge-
schlungen. die Rücken gekrümmt, stampfen sie einher . Alte , junge ,
schwangere — menschliche Zugtiere . ,

Kinder, zehn- , zwölfjährig , kleine, ausgemergelte Gestalten ,
schmale Gesichter. Not in den Augen , entladen die Wagen .

Abend. Zwanzig verfallene Lehmhütten an der Straße schimpfen
sich Dorf . Unser Dorf . Tagsüber , wenn wir auf den Ziegeleien
arbeiten , scheint es verlassen . Der Lohn ist karg und reicht nicht .
So arbeiten alle , die können, jung und alt , Frau und Kind. Eugen
Wassilitsch nicht.

Auch Pater Eudoxis ist nicht mehr.
Sie sind wt . aber nicht vergessen.
Die Wasser der Newa nahmen Wassilitsch auf , führten ihn fort,

weit binaus ins Meer , in die Ewigkeit . Der Fluß murmelt unser
Leid Die Pfeiler der Brücken ragen empor, drohend, finster , rienge
Schatten . Aus einer Hütte tönt klagend ein Lied und weckt die
Erinnerung . _ L . _ _

Eugen Wassilitsch und Pater Eudoxis . Bor Monaten noch
weilten sie unter uns . bis die Gardisten kamen, an emem Taae

wie heute. Müde und abgearbeitet saßen wir vor unseren Hütten ,rauchten Tabak und ruhten.
Polternd rasselt ein Lastauto über die Brücke am Eingange des

Dorfes . Hielt . Zwanzig junge Burschen , in Blusen , das Gewehr
umgehängt , die Mündung nach unten , sprangen ab. Die rote Fahnemit dem weißen Stern voran zogen sie zum Marktplatz. Auf -
reizend sangen sie den Schlachtruf der Gottlosen .

Wir blieben ruhig.
Von Haus zu Haus zogen sie . Die Fahne immer voran , wo

sie hinkamen , standen wir auf , grüßten die Fahne . Zehntausend
Gardisten lagerten in der Stadt , eine Stunde von hier . Zusammen -
gezogen. Abenteurer , Verbrecher, Grotzstadtgesindel. Die geringste
Unvorsichtigkeit hätte sich gerächt, hätte sich bitter gerächt. Ein
höhnisches Lächeln wäre Selbstmord gewesen . So fügten wir uns ,das Beispiel anderer Gemeinden war uns Warnung genug .

Die zwanzig , die ihren Gott beschimpften, konnten unS deshalb
nicht reizen . Wir kannten genau ihre dunklen Absichten. Sie
suchten auch diesmal vergebens die verschwundene Glocke . Aber
leider zogen sie nicht ab. Da sie sahen , daß wir ruhig blieben ,
kehrten sie zum Marktplatz zurück . Stellten die Gewehre zusammen ,
schafften Holz herbei und entzündeten ein Lagerfeuer . Andere
suchten in unseren Wohnungen nach Lebensmitteln . Trieben Brot ,
Wein , Hühner , die sie fanden , bei. Und dann , dann mutzten wir
zu ihren aufklärenden Vorträgen .

Da läutete plötzlich eine Glocke . Ja , unsere Glocke läutete .
Pater Eudoxis war zu Haus . Allein . Drei traten ein , stöberten

in allen Winkeln , suchten die Glocke , fanden sie nicht .
Was alles vorfiel , wissen wir nicht genau .
Kein Schrei drang zu uns herüber.
Sicher ist, daß Eudoxis dann sterbend am Boden lag .
Nach einer Stunde verließen sie das Haus , begaben sich aber

nicht zum Marktplatz, sondern zur Brücke, und blickten hinaus auf
die Landstraße, dem goldenen Wald zu , von wo Wassilitsch kommen
mutzte.

Hatte der Pater unter größten Martern Wassilitsch verraten '?
Wo die Glocke ist ? Wir glauben nicht. Wer war es ?

Die drei entschwanden unseren Augen . Plötzlich ein gräßlicher
Schrei voll Entsetzen und Todesangst . Dumpf hallte Stimmen -
gewirr zu uns herüber ; sie hatten ihn . Aus dem Hinterhalt hatten
sie den Heimkehrenden überfallen und erschlagen. Die Leiche
schleppten sie zur Brücke und warfen sie in den Fluß . Ihre Sen -
dung war zum größten Teil erfüllt . Sie kehrten zurück zum Markt-
platz . Nicht lange , und alle marschierten ab. Bestiegen den Last-
wagen , verschwanden wie ein böser Spuk in der Nacht!

Um den Pater bemühten sich die Frauen , brachten ihn zum Be -
wutztsein. Allen Trost wies er zurück . Seine Lippen schwiegen.
Man legte ihn auf sein ärmliches Lager , zwei Frauen blieben bei
ihm, und unser alter Führer , betreuten ihn während der Nacht.

Am Morgen wutzte er alle zu entfernen .
Er erhob sich , aufrecht und gerade , fast starr, ohne sich hinzu -

wenden , mit großen , offenckn Augen vor sich hinblickend, den Mund
wie mit einem Sieael geschlossen , als habe er schon ewiges Schwei¬

gen gelobt, verließ er seine Hütte , schritt zur Straße , gegen den
Wald.

Und horcht , noch einmal läutete eine Glocke! — Unsere Glocke !
Sie läutete dem toten Helden Eugen Wassilitsch. Und dann nochein wenig

Dann nicht mehr. Und niemals mehr.
Der Pater kam nicht wieder . Er liegt bei der Glocke . Irgend -

wo im Wald . Aber wir wissen nicht wo . —
Acht Rotgardisten sind als Aufseher unter uns verteilt , wir

schuften, wir schuften . . . .

Mitteldeutscher Theaterbrief
Die Leipziger Dper bot das Ereignis des Septembers, die mit

Spannung erwartete Wiedererweckungeines vergessenen Gffenbach
(vgl. 33. B . Ztr. . . .) : „R o b i n f o n a d e ". Den 1867 in Paris er¬
folglosen „Robinson Erusoe" hatte ein öder Text vernichtet. Zufällig
kam die Gxer jetzt ans Licht. Durch die Initiative des leipziger
Gperndirektors Brügmann ist eine Bearbeitung und Neuaussüh-
rung durchgesetzt worden. Ein neuer Text ist entstanden, voll reizen-
dem £jurnor. Das Schönste ist die geglückte Verschmelzung von (Dri -
ginalmusik und neuem Text. Nach den Irrungen und Ivirrungen vie-
ler modernen Musik triumphierte die schwungvolle Melodik Dffen -
bachs . Die Dpernbühnen haben ein neues Zugstück. Der alte Aben-
teurerstoff ist beibehalten, aber wirksamer umgewandelt . Die Neusas-
sung errang einen rauschenden Erfolg . Georg lv i n k l e r redigierte
die Partitur , Wilhelm Schleuning dirigierte . Umjubelt wurde
das Abenteurerxaar, Mali Trümmer und August S e i d e r . — Das
Leipziger Aomödienhaus brachte zwei gegensätzliche Neuheiten : eine
siebenbürzische groteske Bauernposse: „vi "

« Eheprobe " von Anton
M a l y. Sie schildert die IDiederheirat einer verwitweten , geizigenBäuerin . Das gastierende Tegernseer Ensemble prägte sich mit
der Charakterstudieeiner buckligen Bauerndirn ein . Di « andere Neu -
heit entstammte der Familie der lvallace , Fletcher usw. ver Englän -
der percv Robinson packte durch die rein auf Spannung gearbei-
tete llriminalaffäre : „Die rote £j ö 11 e". Erschütternd war Lotte
Franck - lvitt als duldende Mutter eines unschuldig verdächtigen.

Das Reussische Theater in Gera erhielt eine ungewöhnliche Ein -
ladung : es soll mit seiner im Geist« Strindbergs inszenierten
Aufführung von „K a r l XII . " in deutscher Sprach« in den Städten
von Strindbergs Heimat gastieren. — Die kandesbühne in Riesa
wartete mit einem aktuellen Schauspiel „Landflucht " von William
S ch i r m « r auf. von undramatischen Längen abgesehen , führte es
fesselnd den Verzweiflungskampf der ostdeutschen Landwirte vor. die
ihre Güter verkaufen müssen und , heimatlos , vergeblich ihr Glück in
den Städten suchen . Die Art der Gestaltung erinnerte an Sudermann.
M . Rene schuf eine Vorstellung von Gewicht.

In Dresden erlebt man «ine Merkwürdigkeit: das Albert - Thea-
ter erhielt für die neue Spielzeit keine Konzession, obwohl es sich ren -
tiert« und künstlerisch arbeitete. Allabendlich, wenn überall die vor -
hänge sich heben , liegt hier die Ramre im Dunkel, und die Künstler
zählen zu den Erwerbslosen . . . Alfred D r e l e r .
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QSlotid unter^Javöigen
Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar 3to

Die braune Carlotta lebte seit sechs Jahren mit Monte -
reau auf „La Fortune "

, liebte ihn in der unterwürfigen Art ,die bei farbigen Frauen gegenüber weißen Männern nicht
selten ist. kümmerte sich wenig um seine häufigen Ausflüge
zu ihren Nebenbuhlerinnen in den Tanzhäusern um Port
Castries und um sein Leben während seiner ausgedehnten
Reisen , fühlte sich aber , trotzdem sie nicht mit ihm verheiratet
war . vollkommen als Herrin im Hause , da er das nicht un >
beträchtliche Vermögen ihres Vaters , eines spanischen Pslan -
zers auf Dominica zur teilweisen Bezahlung seiner Schul -
den verwendet hatte und war tut Uebrigen vollkommen zu¬
frieden , ihr faules und bequemes Leben auf „La Fortune "
ohne Störung durch weitere Verpflichtungen als Hausfrau
weiterführen zu können .

Ihre kleine Tochter Juanita , ein entzückendes braun -
gelbes Ding von fünf Jahren , und der rot - blaue Papagei
„Nani " genügten ihr vollkommen als Gesellschaft, ein Stoß
französischer Kolportageromane , die ihr der Buchhändler von
Port Castries pünktlich jeden Monat lieferte , ein altes
Grammophon , Zigaretten und süßer Likör — mehr brauchte
Carlotta nicht, um glücklich zu sein . Den größten Teil des
Tages verschlief sie oder lag rauchend in ihrem riesigen
Schaukelstuhl , unterhielt sich mit Juanitta und dem Papagei ,
lag stundenlang auf den Klippen am Meere oder legte Pa -
tiencen , bewohnte drei Zimmer in einem Seitentrakt und
ließ das übrige Gebäude vollkommen verwahrlosen .

Jahrelang war diese . Idylle weder durch Besuche noch
Weiße Gäste gestört worden . Auch damit war Carlotta zu-
frieden , denn sie haßte alle Weißen , besonders die englischen
Damen , die sie wegen ihrer blassen Hautfarbe nur die „Ma -
gerat Leichen" nannte .

Am Nachmittag des vergangenen Tages war sie jäh aus
ihrer Beschaulichkeit gestört worden :

Montereau war erschienen und hatte sie durch die Mit -
teilung überrascht , daß er auf „La Formte " ein Fest für seine
Freunde geben werde , ein großes Souper mit Feuerwerk ,
Musik und festlicher Beleuchtung . Er wartete ihren Ein -
wand nicht ab , sondern befahl sofort , den Speisesaal und die
Parterrezimmer in Ordnung zu bringen , rief selbst em hal¬
bes Dutzend Negerweiber zusamnien , gab ihnen Besen und
Scheuertücher , ließ die dicken Spinnweben von den Zimmer -
wänden kehren , die Möbel reinigen , die halberblindeten
Spiegel putzen und kümmerte sich nicht um das sprachlose
Erstaunen Carlottas . die Derartiges noch nie erlebt hatte .
Daß er ihr strenge verbot , sich beim Feste zu zeigen berührte
sie wenig , sie war im Gegenteil froh darüber und nahm sich
nur vor , von irgendeinem versteckten Platze aus die un -
angenehmen Eindringlinge zu beobachten .

Montereau hatte das große Reinemachen persönlich über -
wacht und war in die Stadt zurückgefahren , am Morgen
kam dann ein Wagen mit Weinflaschen , Likören , Tafelsilber
und der schwarzen Köchin Blanche , die schreiend wie ein Sol -
dat ihre Anordnungen gab , die Neger ^ofe Carlottas zum
Gemüseputzen kommandierte , die fleischigsten Hühner aus¬
suchte und kunstgerecht ein junges Schwein schlachtete.

Carlotta war vor dem Lärm der Schwarzen in ihr Zim -
mer geflüchtet und tröstete sich und Nani , der ununterbrochen
zeterte , daß nach dem Fest die gewohnte Ruhe und Beschau-
lichkeit auf „La Fortune " herrschen würde . Als Montereau
mittags mit dem Grammophon zurückkam das er zur Re -
paratur in die Stadt mitgenommen hatte , und als der alte
Kasten ein paar neue Platten herunterleierte , war sie restlos
ausgesöhnt da sie ohne dieses Fest nie die neuesten Pariser
Schlager erhalten hätte .

Jetzt hatte sie den Nachmittag nach ihrer Gewohnheit ver -
schlafen, lag dann gähnend in ihrem Schaukelstuhl und
schnupperte , die Gerüche von verschiedenen delikaten Gerich-
ten machten sie neugierig . Sie überwand ihre Furcht vor
der schreienden Köchin, stieg mit der kleinen Juanita die
Treppe hinunter und kam eben in die Küche, als sich Blanche
eine frische Pfeife anzünden wollte . Die Schwarze grinste ,
schob der Kleinen ein Stück Schokolade in das vor Staunen
über die ausgebreiteten Herrlichkeiten offenstechende Mäul -
chen , zündete sich die Pfeife an und begann überlegen die
Zubereitung der Hühnerpastete und einer riesigen Torte zu
erklären . Carlotta nickte staunend und wollte wissen , wie -
viele Personen geladen seien. Die dicke Blanche setzte sich auf
einen wackeligen Stuhl und zählte an den Fingern die Na -
men auf : Als letzten den des Fräulein Görling . Nicht ohne
Absicht, denn sie beobachtete dabei neugierig , welchen Ein -
druck die Nennung des Namens machte . Da die ahnungs -
lose Mulattin gleichgültig blieb , wurde die Schwarze un -
sicher . Sie wußte nicht, ob es Verstellung oder Gleichgültig -
keit war und warf so nebenbei hin , daß die blonde Deutsche
schon einigen Männern in Port Castries den Kopf verdreht
habe !

Carlotta fragte neugierig ob sie sehr schön sei.
Blanche verdrehte die Augen und schilderte sie als einen

blonden Engel , als die schönste Frau , die sie überhaupt ge-
sehen habe , noch schöner als die blonde Heilige auf dem
Altarbilde in der Domkirche .

Dann warf sie einen Blick zur Türe , kam näher und
flüsterte :
. „Nehmen Sie sich in acht , Madame ! "

Carlotta zuckte die Schulter . Die Schwarze gaffte sie
unverwandt an , kam noch näher .

„Er ist in die Deutsche verliebt ! Er will sie heiraten !"
„Wer ? "
Blanche blinzelte mit den Augen gegen das Neben -

zimmer . „Der Marquis ! "

Carlotta sah sie sprachlos an . Blanche horchte, schloß
rasch die Türe , zog die Mulattin in einen Winkel , begann
dann hastig zu erzählen , was sie von Herrn Grignon wußte :
Daß der Marquis bis über die Ohren in die Blonde ver -
liebt sei , daß er allen seinen Freunden erklärt habe , er gebe
das Souper nur wegen ihr und daß es nicht mehr lange
dauern werde , bis sie hier im Hause als neue Herrin ein -
ziehe.

Sie wartete , daß Carlotta antworten werde , aber die
Mulattin schüttelte nur den Kopf . Da schwor die Köchin
bei allen Heiligen , daß es wahr sei , ganz Port Castries wisse
davon !

Carlotta sah über die Torten und Pasteten , befahl ihrer
Kleinen , in der Küche zu bleiben und öffnete die Türe in
den Speisesaal . Die lange Tafel war schon gedeckt . Das
schöne Barocksilber und Kristall des Herrn Grignon funkelte

und stach seltsam von den verblaßten Seidentapeten und den
erblindeten Spiegeln des Saales ab , auf den breiten , kreis -
runden Bronzeluftern waren dicke Kerzen angesteckt, auf dem
Tische an der Wand stand eine Reihe von Schüsseln mit kal -
ten Gerichten . Montereau ließ eben die verrostete Mechanikeiner Spieldose abschnarren und erschrak; als Carlotta Plötz -
lich lautlos neben ihm auftauchte .

„Was willst du hier ? Ich habe dir doch verboten , dich
heute abend im Hause zu zeigen ."

Sie stampfte mit dem Fuße auf , ihre großen dunklen
Augen funkelten .

„Du willst mich vor der blonden Deutschen verstecken ? "'
Montereau starrte sie an , stand aus . Er konnte einen

Moment seine peinliche Ueberraschung über ihre Frage nicht
verbergen . Sie witterte sofort , daß er Furcht vor einem
Skandal habe und sagte drohend :

„Es heißt , daß du die Deutsche heiraten willst ? " Er zogeine Grimasse .
„Dummer Tratsch !"
Sie ballte die Faust .
„Du lügst !"
Er lächelte eisig .
„Warum sollte ich dich belügen ? Glaubst du wirklich,

daß ich Furcht vor dir habe ? Im Uebrigen — Monsieur
Derr6 würde sich sicher mit Vergnügen um dich kümmern ! "

Sie begann zu schreien , erklärte , daß alles Lüge sei , was
man über sie und Derr6 erzählte , sie sei nur einmal mit ihm
nach Port Castries gefahren .

Er wehrte ab .
„Morgen mehr darüber . — Ich habe jetzt keine Zeit ,

meine Gäste können jeden Augenblick kommen , verschwinde
jetzt !"

Er versuchte , sie fort zu schieben, sie hielt sich an seinem
Arm , drohte , daß sie Skandal machen werde , daß sie allen
Gästen erzählen werde , daß er ihr die Ehe versprochen habe.
Daß sie zehntausend Silberdollars in die Plantare gesteckt
und ebensoviel Recht hier habe , wie er , daß sie der blonden
Deutschen die Haare ausreißen und das Gesicht zerkratzen
werde ! (Fortsetzung folgt .)
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Das alte Capri wird ausgegraben
Ein Teil des ausgegrabenen antiken Capri .

Die ersten freigelegten Bauten offenbaren schon den charakteristi¬
schen Baustil der klassischen Zeit , als das schöne Capri noch der

zeitweise Wohnsitz der Kaiser Augustus und Tiberius war .

tVochenvlauderei
Russischer Dumping Die größte Materialschlacht der Weltge chichte — Demokrakle und Moral

Das europäische Gewissen — Meine Koalition

Nun Hab ich mein Bild in der Pravda noch einmal be-
trachtet . Es steht über dem mächtigen schwarzen Bauche aber
nicht . das hübsche Wort Zentrumspater , sondern Zentrums -
Partei , was ich berichtigen möchte. Ich habe dem Chefredak -
teur dieses Moskauer Bolschewikenblattes mein Bild gesandt
mit der Unterschrift : „So sehe ich in Wirklichkeit aus . . ."
Hoffentlich schickt er mir ein Bild zurück : „So sieht es in
Rußland in Wirklichkeit aus .

"
Man sollte nämlich meinen , es . müsse in Rußland Brot

in Hülle und Fülle geben , wenn man die Aussuhrzifsern des
russischen Weizens betrachtet . Dem ist aber nicht so unö ge-
rade umgekehrt . Rußland exportiert und exportiert Roh -
stosse und wieder Rohstoffe . Und der Zweck der Uebung ?
Etwa , um ein Geschäft zu machen ? Freilich , aber ein ganz
ungewöhnliches . Rußland exportiert nämlich zu so billigen
Preisen , daß teilweise nicht einmal die Transportkosten sür
manche Ware gedeckt werden . Und eben dadurch erreicht es
sein Ziel . Man weiß , daß in aller Welt Rohstoffe in Massen
angehäuft liegen , man denke nur an Kaffee >n Brasilien .
Man hat das zum Teil zurückbehalten , um die Preise zu
drücken. Nun aber sitzt man damit auf . Kein Mensch hat
Geld und Lust , diese Massen von Sachen zu kausen . Diesen
Augenblick hat der kluge Bolschewist abgewartet . Wo schon
an sich eine Absatzkrise für Rohstoffe da ist, die eine Wirt -
schastskrise überhaupt im Gefolge hat , da macht es noch sei -
nen Dumping dazu und unterbietet alle und jeden um jeden
Preis . Dadurch vergrößert es natürlich diese Weltkrise und
betreibt die Revolution . Europa — auch Amerika — aber
ist so geldgierig , daß es einfach kauft , kauft , wo es am billig -
sten ist . Rußland rechnet immer richtig , wenn es mit der
zivilisierten Gefräßigkeit rechnet . Und so verkauft es Wei -
zen, obwohl seine eigene Landwirtschaft zertrümmert ist und
die eigenen Leute hungern . Das ist die Wahrheit iiber Ruß -
land und die Wahrheit über Europa . Europa beißt in den
goldigen Köder , wie ein gieriger Hecht . . . Wir erleben
wieder ein dramatisches Stück jener Riesenmaterialschlacht ,
die augenblicklich zwischen der westlichen und der östlichen
Welt geschlagen wird . Wieso denn ? Ich will es erklären .

Wir haben im Westen das System des Kapitalismus ,
und man bemüht sich , es durch sortgesetzte Rationalisierung
zu erneuern . Alle Versuche , diesen Kapitalismus von innen ,
also durch Revolution , zu erledigen , sind fehlgeschlagen. Nun
wird es auf neue Weise versucht , nämlich von außen . Man
begibt sich auf den Weg der Konkurrenz . Ganz Rußland ist
heute ein einziger Arbeitsprozeß . Da keine Riesengehälter
an Direktoren gezahlt werden und da überhaupt alles in die
Wirtschaft wieder hineingesteckt wird , in die Wirtschaft , die
der Staat selber ist, so spart man natürlich an Betriebskosten
und kann als einziger Produzent Preise machen, wie man
will . Man hat auch keinerlei Rücksicht zu nehmen auf die
Forderungen der Arbeiter , denn der Arbeiter hat seine Rechte
abgegeben an die Arbeiterregierung , die ihn ausnutzt , die ihn
festkettet an ein Werk , so daß jede Freizügigkeit aufgehört
hat , so daß jeder wirklich angeschmiedet ist an den Eisen -
block, an dem er eben schmiedet. Die Bauern sind in Kollek-
tiven gezwungen , nachdem man den Einzelbesitz so gut wie
ausgerottet hat . Heraus aus Rußland kann man nicht. Man
fügt sich in diesen gigantischen Arbeitsprozeß oder man geht
nach Sibirien . Nichts Schrecklicheres ist jemals von Menschen
in solchem Ausmaß ersonnen worden . Alles das nur , um
durch höhere Arbeitsleistung und durch billigere Ware den
Kapitalismus des Westens zum Erliegen zu bringen . Und
so jagt der Westen und so rennt der Osten . Ein Wettkampf
um die Herrschaft der Welt ist angebrochen , wie er seit An -
beginn nicht geführt worden ist . Gegen die Halbversklavten
der westlichen Maschinen arbeiten die Vollsklaven des Bol -
schewismus , und niemand fann sagen , wer den Wettkampf

gewiniten wird . Wüßte die Welt , um waS es geht , so käme
kein Weizenkorn mehr aus Rußland heraus , denn diese Nah -
rung ist der Selbstmord der europäischen Wirtschaft und tza-
mit Europas überhaupt . Ich habe es gesagt , und wir sprechen
uns wieder .

An manches früher hier Gesagte muß ich denken, wenn
ich jetzt die Forderungen des Deutschen Städtetages lese .
Immer bin ich gegen diesen Zentralismus in der Versiche-
rung und in der Fürsorge eingetreten . Er muß ja die Dinge
verteuern und komplizieren . Das kann ein Kind einsehen ,
aber die Bürgermeister haben Jahre dazu gebraucht , und
jetzt ist es am Ende schon zu spät . Ich las , daß man auch
die Hauszinssteuer nicht mehr dem Wohnungsbau im alten
Prozentsatz zuführen wolle , sondern andern Zwecken. Das
ist ungerecht , denn ich darf nicht einen Stand zum Opfer
für alle ausersehen . Man soll das nicht tun . Unrecht rächt
sich . Es rächt sich , wie die große Sünde der Inflation , die
mehr als alles andere die Weltwirtschaft zerrüttet hat . Ja ,
es ist wahr , auch ' heute noch wahr , daß der Schrei nach
Unschuld zum Himmel dringt . Der Schrei der armen alten
Rentner , der kleinen Sparer , der Boten und Hausangestell -
ten , er dringt zum Himmel . Aufgeatmet habe ich , als Kar -
dinal Faulhaber auf dem Katholikentag so gewaltig für diese
Entrechteten eingetreten ist . Kann man das Unrecht auch
nicht von heute auf morgen beseitigen , so soll doch Recht
Recht heißen und Unrecht Unrecht .

Dies gilt auch in der Demokratie und gerade in ihr . Sie
ist nicht das , was Herr Hitler von ihr auszusagen beliebt .
Es ist nicht wahr , daß die Werte des Rechtes , des Volks -
tums , des Deutschtums ' usw . mit den Mehrheiten wechseln.
Es ist nicht wahr , daß man durch Parlamentsmehrheit heute
etwa das siebente Gebot abschaffen kann und morgen das
achte. Das sind ewige Gesetze , die über jeder Demokratie
und jeder Monarchie und Faschismus stehen. Diese Gesetze
müssen wieder in Kraft treten , und ohne sie wird es keinen
Frieden auf Erden geben . Was ist das für ein moralischer
Tiesstand des europäischen Gewissens , wie er sich in der Be-
Handlung der Minderheitenfragen offenbart ! Was ist das
für ein teuflischer Grundsatz , der das Recht der Einmischung
in fremde staatliche Angelegenheiten verbietet ! In grau -
samster Weise sind jetzt die Kurden von den Türken nieder -
gemetzelt worden . Mann und Frau , Greis und Kind , zu
Tausenden und zu Tausenden , zu Zehntausenden , einfach
niedergemetzelt , als wären es wilde Tiere . Aber man darf
sich nicht einmischen . Das darf man erst, wenn das eigene
Dach brennt . Welch eine Moral ! Welch ein Egoismus viel-
mehr ! Sieh auf Prag und diese Krawall « . Gibt es noch
Recht auf Erden ? Hat man wirklich die Abschaffung der
zehn Gebote und des Christentums mit einer besseren Moral
erkauft ? Oder mit einer besseren Religion ? Die Faust ,
das ist heute die Moral . „Köpfe müssen rollen ! " Ich qratu -
liere . Man fragt , wer im Reichstage der rechtfeste ist, ob
Hugenberg oder der Nationalsozialist . Das ist ein inter °
essantes Spiel von Parteien , die immer noch nichts gelernt
haben . Sagen wir ruhig , daß der rechtseste der naUirliche
Nachbar und Bundesgenosse des Linksesten ist . Macht man
einen Kreis daraus , so kommen doch gleich die Kommunisten .Von diesem Bündnis wird man noch mehr hören . Trete
heute der Kanzler vor das Parlament mit den Forderungen ,die notwendig sind . Wiederhole er das Wort : Ich kenne
keine Parteien mehr . Lasse er einfach Mann für Mann ab¬
stimmen , ob sich einer finde , der gegen die Bewilligung dessen
ist, was für unsere Existenz vonnöten ist . Nun ja . Brün -
ning wird wissen , was er tut . . . Meine Partei wird heute
nur die der armen Leute sein, der ewig Betrogenen . . . bei
ihnen steht sicher Christus .

Der Mann im Monde .
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Batifche Chronik
Zu Toöe geschleift

Bretzinge », Amt Buchen . 3. Okt . Am Mittwoch abend scheutenam Ortsausgang vor einem entgegenkommenden Auto die Pferdedes Fuhrwerls des Bürgermeisters und Landwirts Hotz . Dieser
bemühte sich , die Tiere zur Ruhe zu bringen , kam dabei aber zuFall und wurde ein Stück Weges geschleift und von den Pferden
getreten . Hotz wurde schwer verletzt und ist seinen Verletzungenalsbald erlegen .

Restaurierte Pfarrkirche
□ Sch- Ubronn , 2 . Okt . Ein lang gehegter Wunsch unsererGemeinde ist endlich in Erfüllung gegangen . Unsere Pfarrkirche

ist wieder neu restauriert . Ganz abgesehen von den vielen prak -
tischen Verbesserungen , welche im Innern der Kirche das Gestühl ,die Empore , die Kanzel und andere Teile des Gotteshauses er -
fahren haben , ist es zunächst die Ausmalung , welche das Auge er -
freut . Kein großes Ornamentwerk , aber sonst die ganze Aus -
führung einfach , aber edel und vornehm gehalten ! In der Ein -
fachheit liegt die Größe ! Schreitet der Besucher bis zur Kanzelvor, fällt sein Blick sofort auf die beiden neuen Altarbilder über
dem Mutter Gottes - und Josefsaltar . Auf goldstrahlendem Hinter -
gründe , fast überlebensgroß , in edler Vornehmheit und mit jugend -
schönem Angesichte sitzt die himmlische Mutter mit dem Kinde in
dunkelblauem Mantel auf dem Throne , umgeben vom hl . Domini -
kus und Franziskus v . Assisi und der hl . Clara und Theresia vom
Kinde Jesu . Das ganze Bild Übergossen von einer prächtigen
Farbenstimmung , die in ihrer Frische und Kraft so anziehendwirkt und unwillkürlich den Beschauer mit Liebe und Vertrauen
zur Mutter mit dem Kinde erfüllt ! Ein herrliches Meisterwerk ,das aus der Künstlerhand des bekannten Kunstmalers Franz
Schilling in Karlsruhe hervorgegangen ist. Aehnlich das Bild des
hl . Bonifatius über dem St . Josefsaltar , wo der Heilige , in sitzen -
der, überaus würdevoller und majestätischer Haltung , mit mildem
Ernst als Schutzpatron auf die ihm anvertraute Herde nieder -
schaut^ und sie segnet . Zur Linken und Rechten der hl . Fridolinund St . Gallus , Lioba und St . Gertrud , welche den Heiligen ehr -
furchtsvoll umgeben ! Alles in allem : Die Gemeinde Schöllbronn
hat nun wieder ein Gotteshaus , das zu den schönsten Heiligtümerndes Albtales zählt , eine prächtige Zierde des Drofes ist und das
noch späteren Geschlechtern von der großen Opferwilligkeit frommer
Vorfahren erzählen wird . Zufällig sind es in diesem Sommer 50
Jahre gewesen , seitdem unser Gotteshaus besteht . Am 19 . Oktober ,dem hl. Kirchweihfest , wird die Gemeinde Schöllbronn in Ver -
bindung mit dem glücklichen Abschluß der Renovation das goldeneJubiläum der Kirche feierlich begehen .

Bon einem Backstein schwer getroffen
HilpertSau i. Murgtal , 3. Okt . Bei Arbeiten an einem Neubau

stürzte ein Backstein dem Maurer E . K i l g u s aus Loffenau auf
den Kopf . Mit einer schweren Gehirnerschütterung wurde der Ver -
letzte nach dem Gernsbacher Krankenhaus verbracht .

Großes Schadenfeuer .
Oppettau , 3. Okt . Das Anwesen des Landwirts und Stein -

bruchbesitzers Ludwig Baumann in Oppenau -Steig wurde ein
Raub der Flammen . Sämtliche Fahrnisse sind vernichtet . Die Be -
wohner konnten nur ihr nacktes Leben retten . Das Vieh wurde
noch gerettet . Das Feuer fand reichlich Nahrung in Vorräten und
dem dürren Gebälk und griff schnell um sich, so daß die Oppenauer
Feuerwehr bei ihrem Eintreffen nur die freiliegenden Gebäude -
teile schützen konnte , da das Hauptgebäude rettungslos verloren
war . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 20 000 Mark , ebenso hoch
dürfte sich der Fahrnisschaden belaufen . Der Schaden soll durch
Versicherung gedeckt sein . Die Brandursache ließ sich noch nicht fest-
stellen , jedoch ist Kurzschluß zu vermuten .

Die katholische Jugend der Bezirke Bruchsal und Pforzheim
in Neusatzeck

vom 27. bis 28. September .
Der H . H . Diözesanpräses der katholischen Jugend - und Jung -

mannervereine hat dieses Jahr auf die große Diözefantagung ver .
zichtet und dafür in den verschiedenen Gegenden unseres Landeskleinere Versammlungen einberufen , die von den VereinSvorstän -den der naheliegenden Bezirke viel leichter besucht werden können .Letzten Samstag und Sonntag hatten so die Bezirke Bruchsalund Pforzheim ihre Diözefantagung im Kloster Reusa tz -
eck . Dazu waren ein Präses und 35 Vereinsvertreter erschienen .H - H . Diözesanpräses Hirt hielt sämtliche Referate . Er sprachüber den Aufbau des katholischen Jugend - und Jungmännerver -bandes , die Werbearbeit , die katholischen Jugendfeste , die Jugend -
Versammlungen , das Verhältnis des katholischen Jungmanns zumPräses und über TJK . und Stammt,erein . Das in den VorträgenGebotene wurde in den einzelnen Aussprachearuppen nochmals be-
handelt und vertieft , Herr Diözesanpräses Hirt verstand es, wieimmer , die Herzen der Jungmänner zu gewinnen und seine treff -
lichen Gedanken und Anregungen tief in die Seelen zu prägen .Die Jungmänner schieben von ihrem Diözesanpräses mit dem
festen Entschluß , das , was sie gehört , im Vereinsleben zur Tatwerden zu lassen . Herzlichen Dank dem H . H . Diözesanpräses undden Puten Schwestern in Neusatzeck, welche uns die schönen Stun -den im stillen Bergklösterlein geschenkt haben .

£ Rauenberg bei Mezloch , z . Gkt . (L i rm u n g s t a a.) Nacheiner Zjährizen pause fand am heutigen Tage in der hiesigen Gemeinde
durch den Ej. £j. Lrzbischof die Firmung der Acholischen Jugendder Gemeinden de? Angelbachtals statt . Reicher Flaggenschmuck und
festliches Grün kündeten den hohen Tag an , der gestern abend um
6 Uhr durch den feierlichen Empfang des Herrn Lrzbifchof »Dr . Karl Fritz eingeleitet wurde , vor der katholischen Kirche
versammelten sich die Grtsvereine und die Vertreter der kirchlichenund gemeindlichen Behörde , als unter den Alängen der Airchenglockenund des Musikvereins der hohe Gast von Mesloch kommend seinem
Einzug hielt . Grtspsarrer Seßler und Bürgermeister Menge ;
sprachen in herzlichen Begrüßungzworten den Dank und die Freudeüber den Besuch des Herrn Erzbischofs aus . Neben dem Musikverein
unter der Stabführung von Kapellmeister G r a e s k e brachten die
Gesangvereine : Täcilienchor , von Oberlehrer L Reisfelder geleitet ,der Gesangverein „Sängerbund " (Dirigent Arauz . Walldorf ) und der
Gesangverein „tiederkränz " ( Musiklehrer Fritz keutz- lvalldorf ) in
trefflichen Thören dem Vberhirten ihre Huldigung dar . Unter brau -
sendem Graelklang betrat Lrzbischos Dr . Fritz das überfüllte Gottes -
Haus und sprach von der Ranzel der Pfarrgemeinde Dank für die
überaus herzliche Begrüßung aus , die er als Zeichen treuer kiebe zur
Kirche wertete . Nach Erteilung des bischöflichen Segens empfing
Erzbischof Dr . Fritz die Lehrerschaft , die Gemeindeverwaltung (Bür -
germeister , Stiftungs - und Gemeinderäte ) und die Vorstände der ein-
zelnen Grtsvereine zur Audienz . Glockengeläute und lachender
Herbsthimmel leitete den Firmungstag ein . Die beiden Gottesdienste ,
Bischossmesse und Firmungsmesse waren mit hiesigen und zahlreichen
auswärtigen Besuchern überfüllt . Die Firmungspredigt hielt in
markanten Worten Pfarrer Sommer - Mühlhausen . Im Anschluß an
die Firmungsmesse wurde den Firmlingen der Gemeinden Nauen -
berg, Rotenberg , Mühlhausen , Tairnbach und Lichtersheim das
Sakrament der Firmung gespendet. Um 2 Uhr versammelte sich die
katholische Gemeinde in der Kirche zum Abschiedsgottesdienst , bei dem
der H . H . Lrzbischos in aufmunternden Worten zur Treue am
katholischen Glauben mahnte und nochmals zum Abschied den bischöf-
lichen Segen spendete. Vertreter der Gemeindeverwaltung und die
Vereinsvorstände gaben dem scheidenden Vberhirten das Geleite nach
dem benachbarten

'
Mühlhausen , dem Lrzbischos Dr . Fritz bei seiner

Firmungsreise ins Angelbachtal einen kurzen Besuch abstattete und
in der Kirche bei diesem Anlaß zu der Gemeinde sprach. Noch am
gleichen Nachmittag setzte Lrzbischos Dr . Rprl Fritz seine Firmungz -
reise ins badische Frankenland fort , wo er morgen in Neudenau bei
Mosbach die Firmung spenden wird .

Mannheim , 3. Okt . (Transportauto und Straßen -
bahn . ) Am Donnerstag nachmittag stieß aus der Neckarauer -
straße ein Transportauto mit einem Straßenbahnwagen zusam -
men , wobei das Auto umfiel und ein 47 Jahre alter verheirateter
Arbeiter , welcher sich in dem Auw befand , unter dasselbe zu liegen
kam . Er erlitt einen Oberschenkelbruch ; auch trug ein 61 Jahre
alter verheirateter Möbeltransporteur beim Sturz von dem Trans -
portauto eine Rippenquetschung und Knöchelverstauchung davon .
Von den Fahrgästen der Straßenbahn wurde niemand verletzt . Der
Straßenbahnwagen wurde leicht beschädigt .

Pom Bodensee , 3. Okt . Auf 1 . Januar soll das Dampfschiff
„Baden " für immer aus dem Dienst kommen . Das Schiff stammt
au » dem Jahre 1870 und ist derzeit das älteste Schiff des Boden .
Jee« . Bis zur Revolution führte es den Namen „Kaiser Wilhelm " .

Oberharmersbach . 3. Okt . (Schwerer Sturz vom Nutz -
bäum . ) Vor einigen Tagen stürzte der Sohn des hiesigen Kreuz -
Hofbauern von Zu Wald von einem hohen Nutzbaum ab und zog
sich dabei einen doppelten Armbruch , eine erhebliche Schulter - und
Brustkorbverletzung sowie schwere innere Schäden zu . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt .

Schadenfeuer im Dreisamtal
Kirchzarten , 3. Okt . Donnerstag abend brach in dem in Neu -

Häuser gelegenen Oekonomiegebäude dem Landwirt Robert L e h -
mann in Kirchzarten gehörend , an Landwirt Tetens verpachtet ,
Feuer aus , das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff . Das
mit Getreide - und Futtervorräten gefüllte Gebäude wurde bis auf
die Umfassungsmauern vollständig eingeäschert . Das lebende In -
ventar und ein Teil der landwirtschaftlichen Geräte konnte gerettet
werden . Dank dem Eingreifen der Motorspritze von Kirchzarten
konnte das schöne Wohnhaus des („Schütterle "

)-Hoses gerettet
werden . Die Brandursache ist bis zur Stunde noch nicht geklärt .
Man vermutet Selbstentzündung des Oehmds . Die Scheune fiel
vor 28 Jahren einem Brand zum Opfer und wurde dann wieder
aufgebaut .

Fm Steinbruch tödlich verunglückt
Lörrach , 3. Okt. In dem zwischen Wyhlen und Grenzach ge -

legene « Steinbruch der Solvay -Werke geriet der 20jährige Arbei -
ter Gerhard Huber aus Hauingkn unter herabstürzende Stein -
»lassen und würbe von diese« begraben , Er konnte nur noch als
Leiche geborgen werden .

Vermischte Nachrichten
Drama bei der Lese

Bad Dürkheim . 3. Okt . Bei der Lese der Portugiesertrauben
spielte sich Donnerstag abend gegen Hb Uhr in der Nähe des
Feuerberges auf Dürkheimer Gemarkung eine furchtbare Familien -
tra ^ödie ab, die das Leben eines Ajährigen Menschen forderte . Der
26jabrige verheiratete Blehl war mit mit seinen Angehörigenmit dem Einbringen der Rohmosternte beschäftigt . Sein Onkel , der
unmittelbar in der Nähe einen Weinberg hatte , verrichtete mit
seinen Famileinmitgliedern und einigen Leuten die gleiche Arbeit .
Zwischen den beiden Parteien entstand ein Wortwechsel , der
längere Zeit andauerte und dem Lnkel Veranlassung gab , seinen
Neffen zu verwarnen . Zu dieser Szene kam der 26 Jahre alte
ledige Ernst Blehl , der seinen Vater von dem Streit abhalten
wollte . Ludwig Bleyl feuerte drei Schüsse auf Ernst Bleyl ab , von
denen einer den jungen Mann in den Hals traf und den sofortigen
Tod verursachte . Der Grund der Streitigkeiten dürfte in Familien -
angelegenheiten zu suchen sein .

Schwere Explosion auf einer Kokerei .
Essen. 3 . Okt . Bei Reparaturarbeiten an einer Gassauganlage

auf der Kokerei der Rattbergzeche bei Repelen -Baerl (Kreis Moers )
kam es heute zu einer Explosion , bei der sechs Arbeiter und Auf -
sichtsbeamte durch Stichflammen zum Teil schwer verletzt wurden .
Ueber die Ursache der Explosion ist noch nichts bekannt .
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Mordanschlag auf de» Vizepräsidenten Kühne .
Berlin . 3. Okt. Wie der Lokalanzeiger meldet , wurde auf den

Vizepräsidenten Kühne der Bau - und Finanzoirektion e ' n Mord -
anschlag verübt . Die Täterin , eine Frau Bache , konnte noch im
letzten Augenblick an der Ausführung ihres Vorhabens gehindert
werden . Frau Bache ist die Gattin eines Baumeisters , der Aufträge
für die Bau - und Finanzdirektion ausgeführt hat . Aus bestimmten
Gründen wurden Bache nun vor einiger Zeit die Aufträge entzogen .
Es knüpfte sich daran eine Reihe von Beleidigungsprozessen , die
vô i der Bau - und Finanzdirektion gegen Frau Bache angestregt
werden mutzten . Aus bis jetzt noch nicht aufgeklärten Gründen
hatte Frau Bache sich vorgenommen , Herrn Kühne zu erschietzen.
In einem unbeachteten Augenblick gelang es der Frau Bache , in
das Gebäude der Finanzdirektion und in das Amtszimmer de?
Vizepräsidenten zu gelangen . Sie zog die Pistole und legte auf
Kühne an . Ein im Zimmer sich befindender Verwandter des Vize -
Präsidenten konnte im letzten Augenblick der Frau die Waffe aus
der Hand schlagen . Frau Bache wurde dem Uebersallkommando
übergeben , das sie zur Polizeidirektion brachte . Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei haben noch keine Klarheit über die Gründe
des Anschlages der Frau gegeben . Anscheinend handelt es sich um
einen Racheakt .

Eröffnung eines hochalpinen Höhenweges vom Arlberg
inS Patznauntal .

Der heuer erbaute hochalpine Höhenweg von der Edmund -
Graf - Hütte des Oesterreichischen Touristenklubs am Pettnauer
Riffler über die Schmalzgrubenscharte (2700 Meter ) zu dem be»
reits im Rohbau fertiggestellten Schutzhaus der Alpenvereinssektion
Hamburg - Niederelbe (Madaunhaus ) im Patznauntal konnte nun -
mehr dem alpinen Verkehr übergeben werden . Die Fortsetzung
findet dieser Höhenweg in dem bereits bestehenden Weg vom Ma -
daunhaus zur Darmstädterhütte .

Gottesdienste
Abtei Ne«b« rg .

Sonntag (hl . Plazidus und Gefährten ) : 6, 7 und 8 Uhr :
hl . Messen ; ö .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit
sakramentalem Segen ; 8 Uhr : Komplet . — Dienstag (Rosen¬
kranzfest ) : 6 Uhr : Vesper mit Segen . — Während der Woche : ab
6 Uhr : hl . Messen ; 9 .15 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper (Sams -
tag 4 Uhr ) . — Während des Monats Oktober ist nach der Vesper
um ö.30 Uhr Rosenkranz mit Segen . Sonntags ist der Rosenkranz
um 6 .15 Uhr ohne Segen .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag (Rosentranzsest ) : Von 5 Uhr an : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : h . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; K10 Uhr : Predigt
und Hochamt ; 2 Uhr nachm . : Rosenkranz . — Während des Monats
Oktober ist Dienstag und Freitag abends % 8 Uhr : Rosenkranz¬
andacht . — Dienstag : 9 Uhr : Wallfahrtsmesse mit Antonius -
andacht . — Freitag : g Uhr : Wallfahrtsmesse . — Nächsten
Sonntag : Bezirksfest des 3 . Ordens .

Wallfahrtskirche Maria Bick- sheim .
Sonntag (Fest des hl. Rosenkranzes , Hauptfest der Rosen -

kranz - Bruderschaft ) : !46 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Amt ; nachm .
'A4 Uhr : Predigt und Rosenkranzandacht , Generalabsolution für
die Tertiaren . In der Wallfahrtskirche können alle Gläubigen von
Samstag mittag an bis Sonntag abend so oft einen vollkommenen
Ablatz gewinnen , als sie nach Empfang der hl . Sakramente die
Kirche besuchen und nach Meinung des Hl . Vaters beten . —
Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt . — Unter der Woche :
täglich Y,6 und 7 Uhr : hl . Messe ; abends >j7 Uhr : Rosenkranz .

Kaholische Stiftskirche B- de» - Baden .
Sonntag (Rosenkranzfest ) : 546 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6

Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl. Messe und Monatskommunion der
männlichen Jugendvereine und des Männerapostolats ; 8 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt , deutschem Volksgesang und Mo -
natslommunion der Mittel - und Volksschüler ; H10 Uhr : feierlich
levit . Hochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr : hl . Messe und
Predigt ; % 12 Uhr : Christenlehre für die Knaben ; 2 Uhr : Corporis -
Christl -Bruderschafts - Andacht mit Segen ; 3 Uhr : Versammlung des
3. Ordens mit Predigt , Andacht und Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz -
andacht mit Segen . — Die Kollekte ist für den Peterspfennig .

Pfarrkirche Baden - Oos .
Sonntag : von M6 Uhr an Beichtgelegenheit ; %7 Uhr :

Frühmesse mit Generalkommunion der Männer und Jungmänner ,
besonders des Männerapostolats , des Jugend - und Jungmänner .
Vereins , sowie der christenlehrpsl . Jünglinge , mit Kommunionmesse
Ansprache und Segen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr :
Amt und Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; M2 Uhr :
Corporis - Christi - Bruderschaft mt Segen . •
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WetierseriM
Karlsruhe , 3. Okt. Noch immer nimmt der hohe Druck über

Deutschland an Mächtigkeit zu . Mit dem Durchgreifen der Ost »
strömung hat es auch aufgeheitert . Die Hochdrucklage wird weiter
andauern .

Wetteraussichte « für Samstag : Fortdauer des meist heiteren
und trockenen Altweibersommers .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 286 , gef . 4 ; Basel 90 ,
gef . 7 ; Schusterinsel 152, gef . 1 ; Kehl 274, gef . 2 ; Maxau 443,
gef . 6 ; Mannheim 337, gef . 1 ; Kaub über 2 Meter .

Rundfunk und Schallplatte
Freibura Welle 570

7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert . —
Stuttgart Welle 360

Sonntag . 5 . Oktober .
8 Uhr : Morgengymnastik . — 10.15 Ühr : Katholische Morgenfeier .
— 11 .15 Uhr : Morgenfeier . — 12 Uhr : Promenadekonzert . —
13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . — 13.10 Uhr : Schallplatten . —
14 Uhr : Stunde der Jugend . — 15.30 Uhr : Provencalifcher Stier »
kämpf . — 16 Uhr : Konzert . — 16.35 Uhr : Großer Kunstflugwett »
bewerb . — 18 Uhr : Vortrag : Empfindsame Reise nach Bolivien .
— 19 Uhr : Sportsunk . — 19 .30 Uhr : Das jugoslawische Volkslied .
— 20 Uhr : Angelina . — 22. 15 Uhr : Sportbericht . — 22 .45 Uhr :
Unterhaltungsmusik .

Montag , 7. Oktober . 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . — 10, 12.15
und 13.30 Uhr : Schallplatten . — 15 .30 Uhr : Blumenstunde . —
16 Uhr : Nachmittagskonzert . — 18 .05 Uhr : Vortrag : Der Techniker
im Dienste des deutschen Wiederaufbaus . — 18 .35 Uhr : Gottfried
Benn . — 19 .30 Uhr : 1 . Montagskonzert . — 21 . 15 Uhr : E -J -U-S .

Dienstag , 7. Oktober . 6.30 Uhr : Morgengymnastik . — 10 Uhr :
Schallplatten . — 12. 15 und 13 .30 Uhr : Schallplatten . — 15 .30 Uhr :
Frauenstunde . — 16 Uhr : Nachmittagskonzert . — 18 .05 Uhr : Vor¬
trag : Soziologie . — 18 .35 Uhr : Was ist uns Steuden ? — 19 .05
Uhr : Die Instrumente des Orchesters . — 20 Uhr : Der Affenprozetz .
— 21 .15 Uhr : Klavier -Abend . — 22 Uhr : Haary Kahn liest aus
eigenen Werken .

Mittwoch , 8. Oktober . 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . — 10, 12
und 13 Uhr : Schallplatten . — 15 Uhr : Kinderstunde . — 16 Uhr :

Nachmittagskonzert . — 18 .06 Uhr : Vortrag : Das Maschinenbau -
studium nach der Karlsruher Studienform . — 19 .05 Uhr : Vortrag :
Versailles . — 19 .30 Uhr : E Firobe i me Sundgauer Wirtshüs . —
20 .45 Uhr : Jacques Offenbach .

Donnerstag , g. Oktober . 6.30 Uhr : Morgengymnastik . — 10,
12 und 13 .30 Uhr : Schallplatten . — 15 Uhr : Stunde der Jugend .
— 16 Uhr : Nachmittagskonzert . — 18.05 Uhr : Das Tübinger Stift .
— 18 .35 Uhr : Vortrag : Berlins Theatersorgen und Theaterfreuden .
— 19.30 Uhr : Schwarze Schwänke . — 19.50 Uhr : Lincoln Trebitsch .
— 20 .25 Uhr : Zeitbericht . — 21 .15 Uhr : Ernste und heitere Volks -
tümliche Lieder . — 22.30 Uhr : Unterhaltungsmusik .

Freitag , 10. Oktober . 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . — 10, 12.2S
und 13 .30 Uhr : Schallplatten . — 16 Uhr : Nachmiltagskonzert . —
18 .05 Uhr : Vortrag : Ueber das Gewissen . — 18 .35 Uhr : Gefällig¬
keitswechsel und das Recht des Schecks. — 19 .05 Uhr : Franz Theo¬
dor Csokor liest aus eigenen Schriften . — 19.30 Uhr : Cäsar Flaisch -
len . — 20 Uhr : Symphoniekonzert . — 22 Uhr : Musik auf Höfen ,
Straßen und Gassen . — 23 Uhr : Sportvorbericht .

Samstag , 11. Oktober . 6.30 Uhr : Morgengymnastik . — 10, 12 . 15
und 13 .30 Uhr : Schallplatten . — 14.30 Uhr : Stunde der Jugend .
— 16 Uhr : Nachmittagskonzert . — 17 .45 Uhr : Sportbericht . —
18 .05 Uhr : Weltkraftwirtschaft , ein Hinweis auf die Weltkraft -
konferenz . — 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit . — 19 .80 Uhr : Kam¬
mermusik . — 20 Uhr : Dreiunddreißig Minuten in Grüneberg . — •
21 Uhr : Der Regimentszauber . — 22 .30 Uhr : Aeltere Tänze . —
23 .30 Uhr : Tanzmusik .
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KANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Sanken und Finanzprogramm Die Reichsbahn zur Arbeitsbeschaffung

Kein schematischer Preisabbau
Als erste ergreift aus der deutschen Bankwelt die DeutscheBank und Disconto -Gesellschaft in ihrem Wirtschaftsberichtdas Wort , um zu dem Finanzprogramm der Regierung Stellungzu nehmen . Es beißt dort u. a. : Es ist erfreulich , festzustellen ,daß in der allgemeinen Kopflosigkeit die Reichsregierung ihreRuhe bewahrt und mit bemerkenswerter Energie ihre sach¬lichen Sanierungsarbeiten weiter verfolgt hat . Das Ergebnisist das neue Programm . Es zeigt , daß die Führungder Finanz - und Wirtschaftspolitik den ent¬schlossenen Willen hat , die schärfsten Konse¬

quenzen aus der Notlage zu ziehen , für die weitere
Entwicklung der öffentlichen Finanzen durch rigorose Aus -
gabenbeschränkungen wieder einen festen Boden und für einen
allgemeinen Lohn - und Preisabbau neue Voraussetzungen zuschaffen . Ob dieses Programm durchgesetzt werden kann ,muß die Zukunft lehren ; die weitere Entwicklung der Dinge inDeutschland wird davon entscheidend abhängig sein . Das be¬herrschende Problem ist die Verbilligung der Gestehungs¬kosten durch Senkung von Gehalt und Lohn , entweder durch
Senkung des Nominallohns bei gleichbleibender Arbeitszeitoder durch Aufrechterhaltung der Lohnhöhe und Verlängernder Arbeitszeit . In dem Ausmaße , wie dies geschieht , werdensich in der Kette der wirtschaftlichen Zusammenhänge auchalle anderen Notwendigkeiten , Preissenkung , Wettbewerbs -
Stärkung gegenüber dem Auslande und Konsumbelebung , er¬füllen . Nach Jahren einer falschen Wirtschafts - , Finanz - und
Sozialpolitik wird nicht erwartet werden können , daß bei allersich durchsetzenden Erkenntnis dessen , was nottut , in kürzesterFrist die deutsche Wirtschaftslage einen völligen Umschwungerfährt . Zeigt aber die politische Führung weiter den Willenzum entschlossenen Handeln , so wird auch die Börse wahr¬scheinlich nicht erst das fertige Resultat abwarten .Die gesamte Börsenredoute stellt sich nach Ansicht derDDBank als Ergebnis psychologischer Vor¬
gänge dar , die mit sachlichen Ueberlegungennichts zu tun haben . — Das Bild , das die Konjunk -t u r 1 a g e der Weltwirtschaft bietet , hat sich in seinen Grund¬zügen letzthin kaum verändert . Die Konjunkturverschlech¬terung hat fast in allen Ländern starke Fortschritte gemachtund die Welle der Depression hat auch die bisher verschontenVolkswirtschaften ergriffen . Die Erkenntnis ist nunmehr all¬gemein geworden , daß es sich bei der Depression vor allem umdie Folgen einer Ueberproduktion handelt , mitdenen der Absatz aus verschiedenen Gründen nicht Schritt ge¬halten hat Zugleich mehren sich aber die Stimmen , welche diepolitischen Schulden für die Störung des Wirtschaftsgleich¬gewichtes der Welt mitverantwortlich machen . Die Abtragungder politischen Schulden beeinflußt Größe und Richtung derKapital - und Warenströme von Land zu Land .

Wirtschaftsschau
Der Konflikt in der Berliner Metallindustrie .

Die Situation im Konflikt in der Berliner Metallindustrie ,der am Freitag nachmittag noch einmal Gegenstand von Ver¬
handlungen vor dem Sonderschlichter sein wird , wird der„B . Z. am Mittag " gegenüber von einer führenden Persönlich¬keit als außerordentlich ernst bezeichnet Der Streik er¬scheine beinahe unvermeidlich -Die Vertreter des Metallarbeiterverbandes wollen über die
Forderung der Arbeitgeber , die auf einen Lohnabbau von15 Prozent hinausläuft , überhaupt nicht verhandeln . Sie lehnenjeden Gehaltsabbau ab . Die Arbeitgeber wiederum erklären ,für keinen Fall in eine Verkürzung der Arbeitszeit einwilligenzu wollen , wie die Gewerkschaftsvertreter sie angesichts dergroßen Arbeitslosigkeit in der Industrie fordern .Das Berliner Gewerkschaftskartell hat , dem Blatt zufolge ,den Streik der Metallarbeiter bereits vorbereitet . Die gesamtenGewerkschaften Deutschlands wollen die finanziellen Vor -

bedingungei für einen längeren Streik schaffen . Es kommeninsgesamt in Berlin 140 000 Arbeiter und Arbeiterinnen inBetracht .

Maßnahmen zur Behebung der Notlage des Kartoffelbaues .
Die vom Reichsernährungsminister anberaumteKonferenz der Kartoffel - Industrie , der landwirtschaftlichen

Organisationen des Kartoffelhandels und der Vertreter derbesonders bedrängten Gebiete erörterte die derzeitige unge¬wöhnliche gefahrdrohende Notlage des Kartoffelbaues und dieMöglichkeiten einer schnellen Hilfe . Der Reichsernährungs¬minister nahm die Vorschläge der Beteiligten , insbesonderebezüglich des Einsatzes der Kartoffel - Industrien entgegen undgab die Versicherung ab , sich mit allem Nachdruck und allenihm zur Verfügung stehenden Mitteln für die schnellste In¬gangbringung sowohl dieser Maßnahmen als auch besondererkreditpolitischer Erleichterungen einzusetzen . Er sprach diefeste Hoffnung aus , daß es gelingen werde , den Kartoffelmarktund die kartoffelbauenden Betriebe vor der drohenden Kata¬strophe zu bewahren , wenn auch die Landwirtschaft mit allemEifer und leidenschaftlicher Energie darauf bedacht sei , alleihre zur Verfügung stehenden organisatorischen und betriebs¬wirtschaftlichen Möglichkeiten restlos aufzufassen .

Der Kampfbeginn am Betriebsstoffmarkt . — Vor neuenPreissenkungen ? Die Auflösung der Betriebsstoffkonventionbeginnt sich auszuwirken . Die offiziellen Preissenkungen dergroßen Betriebsstoffgesellschaften bedeuten offenbar nicht dasEnde des Preisabbaues . Zahlreiche Meldungen , vor allem ausSüd - und Westdeutschland , lassen deutlich erkennen , daß derKampf um die Kundschaft schlagartig ein¬gesetzt hat , und , wie nicht anders zu erwarten war , auf derBasis weiter gesenkter Preise geführt wird . Teilweise ge¬schiebt dies nicht offen , sondern , wie hier schon gestern aus¬geführt wurde , in Gestalt der sogenannten Geheimrabatte , diedamit ihre Wiederauferstehung feiern , nachdem sie währendder kurzen Blütezeit der Konvention kaum noch in Erscheinunggetreten waren . Damit ist in den Markt ein Grad von Un¬sicherheit hineingetragen , der wohl bald in den Preisnotie¬rungen der Gesellschaften seinen offenen und drastischen Aus¬druck finden dürfte .
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Die Reichsbahn gibt in einer Verfügung an die nachgeord¬neten Dienststellen Anweisungen über die Art der
anzuwendenden Preisabbaumaßnahmen be¬kannt . Danach soll ein allzu schematiches Vorgehen vermie¬den werden . Ein Eingriff in bereits bestehende Verträge sollnicht mehr erfolgen . Es müsse der Prüfung des Einzelfallsüberlassen bleiben , zu entscheiden , inwieweit auch ohne einen
vorherigen Abbau der Löhne oder der Rohstoffpreise sich schonjetzt Preisnachlässe durchsetzen ließen . Besonders werde da¬bei darauf hingewiesen ,

daß die Forderung eines allgemeinen Preisabbaus von 10
Prozent angeordnet sei .

Es wäre sogar festgestellt , daß bei einzelnen Erzeugnissenüber 10 Prozent erheblich hinausgehende Preisnachlässedurchaus gerechtfertigt seien und auch erreicht würden . Zur
Erzielung eines einheitlichen Vorgehens und zur Vermeidungberechtigter Beschwerden wird für die Durchführung desPreisabbaus folgendes angeordnet :

1. Verträge , bei denen die Leistungen des Vertrags bereitsausgeführt sind oder in kurzem ausgeführt werden , müssengrundsätzlich zu den bisherigen Bedingungen erfüllt und allein Ordnung gehenden Rechnungen auf bereits getätigte Liefe¬rungen vorbehaltlos gezahlt werden .
2. Auch bei der Behandlung künftiger Lieferungen aufnoch laufende langfristige Verträge , deren Preisvereinbarungennach der heutigen Lage des Rohstoffmarktes und der Wirt¬schaftslage als zu hoch erscheinen , muß , wenn eine Preis¬ermäßigung nicht durchzusetzen ist , an dem Vertragsinhaltfestgehalten werden . Sofern es bei solchen Verträgen nichtmöglich ist , durch die Vergebung von Zusatz - und Anschluß¬aufträgen an dieselbe Firma Preisermäßigung zu erlangen , istbei Verhandlungen über Preisnachlaß gewisse Vorsicht ge¬boten , damit berechtigte Beschwerden über unzulässige Aus¬nutzung des Einflusses der Beschaffungsstelle nicht erhobenwerden können . Auch ist es nicht zulässig , Firmen , die eine

Preisermäßigung aus berechtigten Gründen ablehnen , die Ge¬legenheit zu weiterer Angebotsabgabe zu nehmen .
3 . Falls bei Ausschreibungen auch das wirtschaftlichste An¬gebot nach Ansicht der Beschaffungsstelle ungerechtfertigthoch erscheint , ist die Ausschreibung niederzu¬schlagen , die Niederschlagung zu den Akten ausführlich ztlbegründen und nach den Bestimmungen des WL entwederneu auszuschreiben oder im Verhandlungswege unter Beach¬

tung der Angaben zu Ziffer 2 eine weitere Herabsetzung derPreise anzustreben .

Der Ueberbrückungskredit des Reiches . In politischenKreisen verlautet , daß der Ueberbrückungskredit zur Ab¬deckung der schwebenden Schuld rund RM . 500 Mill . betragensoll . Für die Verzinsung und Emission des Kredites , der einezwei - bis dreijährige Laufzeit haben soll , würdenangeblich die Bedingungen der Young -Anleihe maßgebend sein ,die bei 5% Prozent nomineller Verzinsung eine Effektiv -
Verzinsung von etwa 7 Prozent bot . Von den restlichenRM . 760 Mill . schwebender Schuld würden rund RM . 400 Mill.aus Reichsschatzwechseln bestehen , der Rest in weiteren In¬landskrediten . Die Abdeckung der gesamten Schuld solle vom1 . April nächsten Jahres an in Monatsraten von RM . 35 Mill .vorgenommen werden , wobei zunächst die kurzfristigen Innen¬kredite herankommen dürften .

Messinghalbfabrikate ermäßigt . Die Verbandspreise fürMessingrohre , - drähte , - Stangen , -bleche und -bänder wurdenam 1 . d . M . um RM . 3 pro 100 kg herabgesetzt . — Von in¬teressierter Seite wird uns dazu mitgeteilt , daß mit der gegen¬wärtigen Notierung von 10 Cts . in New -York ein Tiefstand er¬reicht ist , wie er seit 30 Jahren nicht bestanden hat . DieSelbstkosten der besteingerichteten erzeugenden Hütten liegenbei ewa 9 bis 9% Cents .

Börsen
Berlin , 3. Okt . Während man vormittags und an der Vor¬börse Kurse taxiert hatte , die nur wenig unter den gestrigenSchlußnotierungen lagen , waren die Abschläge zur Eröffnunginfolge des aus der Provinz und vom Auslande herauskommen¬den Materials größer als ursprünglich erwartet .
Die Stellungnahme der Parteien zum Finanzprogramm ließerkennen , daß die Aussichten der Regierung , die Sanierungs¬vorschläge verfassungsmäßig durchzubringen , schlechter ge¬worden sind , und daß die Verhandlungen des Reichskanzlersmit den Parteiführern noch zu keinem Ergebnis geführt haben .Auch ganz allgemein wurde die Situation wieder etwas un¬günstiger beurteilt und weiterhin mahnten ein zum Zurück¬halten bestimmter Bericht der DeDi -Bank , der überwiegendschwächere Verlauf der gestrigen Newyorker Börse , die Aus¬führungen Dr . Schachts über die Youngzahlungen in Newyorkund die drohende Verschärfung im Berliner Metallkonflikt zurVorsicht bei der Eingehung von Engagements . Die Rückgängebetrugen zu Beginn in der Regel 1—3 Prozent ; darüber hinausverloren Kaliwerte Schubert & Salzer . Rheinische Braun¬kohlen und Farben bis zu 4% Prozent , Schultheiß lagen5 Prozent und Julius Berger 6 Prozent unter Vortagsstand .Die meisten Elektrowerte waren 2—3% Prozent gedrückt .Deutschatlanten wurden verspätet mit minus 4% Prozent fest¬gesetzt . Schlesische Zement , die gleichfalls erst mit Minus¬minuszeichen erschienen , wurden mit zirka 110 Prozent taxiert .

Die Badische Weinernte
Gute Ernte aber schlechte Preise

(Nach den Feststellungen des Badischen Weinbauverbandee ,Sitz Freiburg L Br .)
Seit 17. September ist in Baden das Herbst geschftftin vollem Gange . Wie alljährlich , begann die Weinlese

zunächst in den Konsumweingebieten des unteren Breisgaus ,sodann in den kleinen Lagen des östlichen Kaiserstuhles , derOrtenau und des Kraichgaues . In den Qualitätslagen sind bis
jetzt nur Vorlesen gemacht worden , um die Möglichkeit einervolleren Reife der Edeltrauben zu ermöglichen . Die Quali¬täten der bereits gelesenen Trauben habenwider Erwarten besser abgeschnitten als nachder ungünstigen Witterung allgemein ange¬nommen wurde . Die zuerst geernteten Erzeugnisse haben
begreiflicherweise höhere Säuregrade aufgewiesen als im Vor¬
jahre , aber ein Jahrgang wie der 1929er ist stets als eine Aus¬nahme zu betrachten , man muß daher die Qualität des 1930er
gegenüber den durchschnittlich erzielten Qualitäten betrachten

Das Verkaufsgeschäft ist sehr langsam , dader Weinhandel knapp an flüssigen Mitteln ist und sich nurinsoweit eindeckt , als er sofort wieder absetzen kann . Durchdie große Ernte in der Pfalz und durch den hierdurch bedingterPreissturz haben auch die Weinpreise in Baden nicht die erhoffte Höhe erzielt , sondern sind sehr gedrückte . Bei der
großen finanziellen Not des Winzers drängen die Erzeugnissenach Absatz , selbst zu Preisen , die jede Gewinnmöglichkeitfür den Erzeuger ausschließen . Der große Vorteil der Winzer¬
genossenschaften zeigt sich dieses Jahr in besonderer Weise ,da hierdurch große Mengen Weines vor dem Verschleudernbewahrt werden können . Die Winzergenossenschaften habenauch , um die Qualität zu steigern , mit größtem Nachdruck aufeine spätere Lese hingearbeitet .

Mengenmäßig ist fast in sämtlichen badischen Wein¬
baugebieten mit einem durchschnittlichen Ertrage zu

rechnen .
Die Qualitätstrauben sind sehr schön entwickelt und dankder intensiven Schädlingsbekämpfung , die überall durchgeführtwurde , noch vollkommen gesund . Die Vorlesen haben Meß¬gewichte von 70—80 Grad Oechsle ergeben , der Weintrinkerwird somit am 1930er keine Enttäuschung erleben . Wenn auchfür die kleinen Konsumweine nur 33— 37 RM . per Hekto an¬gelegt wurden , so werden die Preise für Edelweine kaum unterden letztjährigen liegen . In den letzten Jahren schon habendie badischen Qualitätsweine großen Anklang gefunden undauch in diesem Jahre werden sie durch ihren Ausbau und ihreQualität ihren guten Abnehmer finden .

Nur Gebr . Körting und Thüringer Gas lagen unbedeutend ge¬bessert .
Nach den ersten Kursen senkte sich das Niveau zunächstweiter um zirka 1 Prozent , später machte sich auf der er¬mäßigten Basis eine gewisse Widerstandsfähigkeit geltend , dieSpekulation nahm kleine Deckungen vor , die aber genügten ,die meisten der Papiere ihre Verluste wieder aufholen üulassen . Vereinzelt ergaben sich sogar kleine Besserungen , sozogen Farben um V\ Prozent über Anfang .Anleihen eher schwächer , Altbesitzanleihe wegen der amMontag stattfindenden Ziehung nicht notiert . Von Ausländernwaren Mexikaner % Prozent gedrückt . Am Pfandbriefmarktwar die Tendenz überwiegend etwas schwächer , Liquidationenuneinheitlich , einige Stadtanleihen Minusminuszeichen , Reichs -

schuldbuchforderungen M,— Prozent nachgebend .Devisen leicht anziehend , Schweiz und Rio internationalfester .
Am Geldmarkt war eine nennenswerte Entspannung nochnicht festzustellen , Tagesgeld wurde nur vereinzelt mit 4%Prozent abgeschlossen , der Satz stellte sich im allgemeinen auf5—7 Prozent , Monatsgeld hörte man mit 5—6 Prozent .
Frankfurt a . M ., 3. Okt . An der Abendbörse blieb die Ten¬denz im allgemeinen behauptet , da die aus Newyork gemeldetenbesseren Anfangskurse eine gewisse Stütze boten . Infolge desnoch ungeklärten Konflikts in der Berliner Metallindustrie be¬stand jedoch größere Zurückhaltung und Geschäftsstille .Am Bankenmarkt konnten sich Barmer Bankverein undDanatbank leicht befestigen . I . G . Farben blieben gut gehalten .Conti Gummi neigten dagegen zur Schwäche . Sonst waren die

Kursveränderungen minimal . Die Anleihemärkte lagen ohneInteresse . Der französische Franken notierte 16,488.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 3. Okt . Weizen , mark . 226bis 228 , Okt . 242,50—243,50 , Dez . 256- 255,50—256 , März 271,25.Roggen , märk . 150— 151 , Okt . 164—165, Dez . 181,50— 182,50März 196— 197,50 , Braugerste 195—218,, Industrie - und Futter¬

gerste 168—182, Hafer , märk . 147—160, Okt . 150—151,50, Dez165,50— 166 , März 180— 179,75, Weizenmehl 26,75—35, Roggenmehl 23,25—26,75 , Weizenkleie - 7,25—7,75, Roggenkleie 7—7,25Viktoriaerbsen 80—34, Futtererbsen 19—21, Peluschken 20 bis21 , Ackerbohnen 17—18 , Wicken 20—22, Rapskuchen 9,80 bi -
10,10, Leinkuchen 16,30— 16,70, Soyaextractionsschrot 13,40 bis14,20.

Berliner Metallbörse vom 3 . Okt . Elektrolytkupfer 96,25,Raffinadekupfer 86—88, Standardkupfer 85,50—87 , Standardbleiper Okt . 30—31,50 , Original - Hütten -Aluminium in Blöcken 190,desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka - , Straits -, Austral -zinn in Verkäuferswahl 130, Reinnickel 350, Antimon -Regulus51—54, Silber per kg 48,75—50,75 , Gold per 10 Gramm 28 bi -28,20, Platin per 1 Gramm 3—5 .

Berliner Effektenkurse
Ablösg . m. AusL kl. i , «Ablösg . ohne Ausl . • • ;6 % Reichsanleihe • • •6 % B . Staatsani . v. ay . •Hapag
Hamburg -Südamerika • •Hansa Dampfsch . • • • •Nordd . Lloyd . . . . .Danatbank . . . . . .Deutsche n. Diskonto -Bk .Dresdner Bank • • • •Metallbank • • • • • •Reichsbank • • • • ! •Akkumulatoren • • • • •A. E. G iAschaffenbg . Zellstoff • •

Augsburg -Nürnberg • • •
Remberg • »
Berger Tiefbau • • • • •Berlin -Karlsruher • • • .Brown -Boveri . . • • sBuderus . . . * • • •
Charlottenbg .-Wasser s •Daimler . . • • • • •Dessauer Gas . • • • •Deutsche Erdöl • • •Deutsche Petroleum ; • 7
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Deutsche Linoleum
Dyckerhoff & Widmann
Eiektr . Licht u. KraftElektr . Lieferungen .Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . . ,Feldmühle . . . .Feiten & Guilleaume
Genschow & Co. . .Gelsenkirchen • • •Gesfürel . . . . zGritzner . . . . s ,Grün & Bilfinger . ? ,Hammersen . . . ; ,
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Holzmann . • • • ;
Hösch Eisen • • • «Max Jüdel . . » ,Gebr . Junghans . «Kali Aschersleben -tKarstadt . . . • «Knorr Heilbronn . ,Kollmar & Jourdan ,
Lahmeyer . . . .Laurahütte . . . .Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
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Herbftlicher
Baikon

Er sieht von der Straße her noch immer wie ein riesiger
Blumentorb aus , den man der Haussassade als Schmuckstück an -
gehängt hat . Ueber seinen Rand wogt in letzter Entfaltung das
leuchtende Rot der^ Geranien .

Aber die runden Blätter , deren Grün Kraft und Gesundheit
atmete , tragen bereits braune Flecken, als hätte sie der Frost an -
gefressen . Viele Wülsten sich vom Saum her auf und verschrumpfen
nach innen wie verbrannt . Auch die Stiele beginnen sich zu
bräunen und sitzen zum Teil schon wie abgestorbene Glieder am
Körper der Pflanzenstämmchen . Die Blumen leben das Schicksal
des Balkons mit , der langsam seinen Wert für die Wohnung ver-
liert und aufhört geliebter Aufenthalt zu sein , Stätte stiller wie
freudiger Stunden . Mit seinem Blick in ausgedehnte Gärten
schenkte er dem schweifenden Auge reizvolle Naturausschnitte , oft in
Erinnerung an frohe Wandertage den Traum einer fernen Land -
schast , manchmal die Sehnsucht nach neuen Reisen in die schöne
weite Welt .

Mittags gab es, in deren Ruhe man sich bergen konnte , wie in
das geräuscharme , friedsame Leben eines Dorfes . Schwalben , die
mit hellem Gezwitscher Flugspiele übten , einander antwortende
Hahnenschreie aus der Nachbarschaft , manchmal ein vorbeirauschen -
der Taubenschwarm waren die einzigen Geschehnisse, die das stille
Einsamsein unterbrachen und die Vortäuschung einer ländlichen
Atmosphäre noch verdichteten . Als ziemlich regelmäßige Gäste um -
summten etliche Wespen unseren Kaffeetisch und ließen sich lüstern
nach Süßigkeiten auf die Teller nieder , um an Obstkuchen oder
Honig gierig zu schlecken . Es war ein Vergnügen , den emsigen
Naschern zuzuschauen . Mit welch zierlicher Anmut bewegten sie
sich , um ihr schmuckes schwarzgoldenes Kostüm nicht zu beflecken
und wie sprühten sie von Lebendigkeit , so daß der in der Taille
fest abgeschnürte Hinterleib in ständiger Vibration aus - und nieder ,
federte . Ein paar Nimmersatte waren immer dabei . Ihnen war die
gefüllte Gasschale lieber als der dünne Brotaufstrich , und sie stürz -
ten sich darum mit Ungestüm auf den Gefäßrand , um von da
kopfvor vorsichtig die steile Wand zum Honigsee hinabzuklimmen .
Dabei überschlug sich eines Tages eine besonders Hastige und fiel
mit dem Rücken auf die klebrige Masse , die ihr die zarten Flügel
festhielt , so sehr sie auch mit allen Beinen strampelte und den
Körper krümmte und bog. Ihr ängstliches Gesumm störte die
übrigen Wespen nicht . Sie sahen noch nicht einmal zu der Ge-
fangenen hinüber , sondern schleckten unbeirrt weiter . Verärgert
, iber

^diesen krassen Egoismus , vertrieb ich die Gefühllosen , nahm
alle Süßigkeiten fort und setzte die Honigtriefende auf einen
blanken Teller , damit sie sich selbst helfen könne . Aber schon nach
wenigen Augenblicken kehrten die Vertriebenen zurück und , da sie
sonst nichts fanden , begannen sie die honigsüße Schwester abzu -
schlecken . Die Scheinheiligen ! Wie sie schön taten ! Und sie fraßen
doch nur von den Flügeln wie sie vorher von der Glaswand ge -
fressen hatten , die unverbesserlichen Egoisten .

Die schönen Abende waren leider gezählt . Kühle , Nässe und das
Jahrmarktsgedudel nachbarlicher Lautsprecher machten den Auf -
enthalt auf dem Balkon zumeist unmöglich . Aber die wenigen
Stunden unter dem gewaltig gespannten Sternenbogen des Nacht-
Himmels warfen Glanz genug über den Tagmüden , daß ihrer mit
Dank gedacht sei.

Die Geranienblüten werden bald wie die Flammen nieder -
gebrannter Kerzen erlöschen und die in Töpfe verpflanzten Blumen
chren Winterschlaf in warmen Kellern antreten . Der Balkon wird
nur noch gelegentlicher Ausdruck sein und in kalten Wintertagen
Futterplatz hungriger Vögel . Heimlich wünsch ich mir das kleine
sanfte Rotkehlchen wieder unter ihnen zu sehen , das mit seinen
großen runden Augen so traumverloren in die Welt blickt , so voll
heimlichen Leuchtens , als ob es ein holdes Märchen wisse.

Peer .
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Eine interessante Statistik

Nimmt man nach Feierabend seine Zeitung zur Hand , so liest
man immer mit Interesse die Familiennachrichten . Da steht manche
frohe , aber auch manche traurige Botschaft .

Eine liebe Freundin gibt ihre Vermählung bekannt , während
wiederum eine andere Bekannte die „ Geburt eines Kindes hoch-
erfreut anzeigen ". Es wäre alles in bester Stimmung , wenn
nicht eine „Todesanzeige " von dem Ableben eines alten Brannten
die Freude etwas dämpft .

So geht es nun täglich . Geburt , Blütezeit und dann der Tod .
Es ist der ewige Kreislauf und Weg des Menschen „Von der

Wiege bis zum Grabe " . Alle diese Vorkommnisse werden von den
„ Statistikern " erfaßt . Die Jahresergebnisse zeigen dann einen
interessanten Ueberblick über die Bevölkerungs -
bewegung der Städte .

Ostern , Pfingsten und Weihnachten sind die Hauptzeiten , in
denen die Heiratslust am ausgiebigsten zum Ausdruck kommt .
Der Hauptteil der Neuvermählten steht im Alter von 20
bis 30 Jahren . In der heutigen Zeit haben Frauen mit einer
eigenen Wohnung die größten Aussichten auf eine baldige Ehe , wie
überhaupt materielle Dinge in der heutigen Zeit bei den Heiraten -
den eine größere Rolle spielen als früher .

In unserem Stadt - Kreis Karlsruhe fanden innerhalb eines
Jahres 1372 Eheschließungen statt.

Auf je tausend Einwohner und aufs Jahr berechnet kommen also
8,1 Eheschließungen vor . Eine Statistik der Trauungen vom Grün -
dungsjahr des Deutschen Reiches im Jahre 1871 ergab damals
auf tausend Deutsche 8,21 Eheschließungen . Eine starke Abweichung
brachten lediglich die ersten Nachkriegsjahre , wobei das Jahr 1920
mit 14,48 den Höchststand erreichte , um dann im Jahre 192g wieder
bis auf 9,22 Trauungen je tausend Einwohner herabzusinken .

Ein „ freudiges Ereignis " ist immer die Geburt eines Kindes .
In unserem Stadtkreis Karlsruhe konnte der Standesbeamte

innerhalb Jahresfrist 2961 Geburten

verbuchen , einschließlich der 118 totgeborenen Kinder .
Das entspricht in unserem Gebiet einem Ergebnis von 19,3 Ge -

burten auf je tausend Einwohner . Unter diesen Geburten defanden
sich 564 uneheliche Kinder .

Bon 1871 bis heute hat die Geburtenzahl ständig abgenommen !
Während damals noch 34,6 Geburten auf tausend Einwohner
kamen , waren es im letzten Vorkriegsjahre 27,4 und 1929 sogar
nur noch 14,5. Da muß es im Jahre 1876 besser gewesen sein ,
wo mit 40,9 die Höchstzlsser der Geburten erreicht wurde . Die
Zahl der unehelich geborenen Kinder ist dagegen
ständig im Zunehmen begriffen . Auch ein Zeichen der
Zeit , hervorgerufen durch den großen Frauenüberschuß , schlechte
Heiratsaussichten und schwindende Moral .

Wenn Trauungen und Geburten Freudentage sind , so ist es
bei einem Todesfall natürlicherweise daS Gegenteil . Das Karls -
ruher Feststellungsgebiet verzeichnete

innerhalb zwölf Monate « 2071 Berstorbeue.

Hierunter befanden sich auch 245 bereits im 1. Lebensjahre
gestorbene Kinder . Im hiesigen Gebiet entfielen auf je
100V Einwohner 12,3 Verstorbene . Die Sterblichkeit ist von Jahr
zu Jahr zurückgegangen. Die medizinische Wissenschaft ist heute
in der Lage , das Leben des Menschen bis zum äußersten zu er -
halten . Während 1871 auf je tausend Einwohner fast 30 Tote
kamen , waren es 1929 nur noch 12,6. Eine Gegenüberstellung der
Geburten mit den Sterbefällen gibt interessante Aufschlüsse über
den Stand der Bevölkerungsbewegung . In unserem Stadtkreis
Karlsruhe standen innerhalb Jahresfrist 2961 Geburten 2071
Sterbefälle gegenüber .

Es ergibt sich also die erfreuliche Tatsache, daß im Karlsruher
Gebiet ein Geburteuübrfchuß von 899 Personen besteht.

Nach diesem Ueberschuß müßte sich also eine alljährliche Zunahme
der Bevölkerung ergeben , wenn nicht durch Zu - oder Abwan -
derungen die Bevölkerungsbewegung etwas geregelt wird .

In allen diesen vorstehenden Zahlen liegt des Menschen Schick -
sal , Freud und Leid . Das ewige Kommen und Gehen spiegell
sich hier wieder . Es ist „ des Menschen Weg von der Wiege bis
zum Grabe ".

E . Cartobiu *.

Betrunkener Mo orretfahrer
wird von der Straßenbahn angefahren

In der vurlacher Allee bei der Wirtschaft zum Gottesauer Hof
stieß am Vonnerstag abend ein Motorradfahrer mit dem aus

Richtung Aarlsruhe kommenden Straßenbahn zu g der kinie
Nr . \ zusammen, ver Zusammenstoß erfolgte dadurch , daß der

Führer de» Motorrade», der nach Zeugenaussagen angetrunken
war, mit seinem Motorrad über den Bahnkörper der elektrischen
Straßenbahn fuhr und dabei unbegreiflicherweis« kurz vor dem heran -

nahenden Straßenbahnzug auf dem Schienengleis stehen blieb. Ob¬

wohl der Führer des Straßenbahnzuge« sofort mit allen Mitteln

bremst«, war e» nicht mehr möglich, die Straßenbahn rechtzeitig zum
Stehen zu bringen, ver Motorradfahrer wurde angefahren, stürzt «

zu Bod«n und mußte mit einem komplizierten Vberschenk «Ibruch in»
Krankenhaus eingeliefert werden. Das Kraftrad wurde beschädigt .

Das Ministerium greif« ein
Wegen der nationalsozialistischen Ausschreitungen vor der

Filiale des „Badischen Beobachters " auf der Kaiserstraße in
Karlsruhe in der Nacht vom 30. September auf 1. Oktober
ds. Js . hat der M i n ist e r des Innern n n v e r z ü g -
lich eingehende « Bericht von der Polizeidirektion
eingefordert . Die Untersuchung ist im Gang . Es wird auch ge -
prüft werden , weshalb nicht ein wirksameres
und schnelleresEinschreiten der Polizei er -
folgt ist .

Ein Monmser - Bierauto schwer
verunglückt

Der Chauffeur tot , der Begleitfahrer schwer verletzt.

Wie wir erfahren , ist am Donnerstag nachmittag gegen
145 Uhr ein Bierauto der Brauerei Mouinger »
Karlsruhe bei Gernsbach schwer verunglückt . Es befand
sich vollbeladen mit Fässern auf dem Weg von Gernsbach
nach Loffenau . Im Wald versagte anscheinend infolge
Bruchs der Steuerung , das Auto fuhr in voller
Fahrt die steile Böschung hinab und überschlug
sich . Eine Tanne , die am Abhang stand , hielt das Auto auf ,
das kopfüber an der Unfallstelle liegt . Der Chauffeur des
Wagens namens Ma d aus Karlsruhe erlitt dabei tödliche
Verletzungen , denen er bald erlag ^ Sein Begleitfahrer
wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach
Gernsbach gebracht .

X Reuprägung von Hartgeld ? Die Aufdeckung der großen
Falschmünzerwerkstätten in Berlin und Mecklenburg hat verfchie.

< deutlich die Frage auftauchen lassen , ob es nicht angebracht sei,
völlig neue Fünfmarkstücke in Umlauf zu setz :n . da gerade die

jetzigen Fünfmarkstücke . für Nachahmungen an , geeignetsten sind.
Wie wir dazu hören, - besteht jedoch zunächst nicht die Absicht, Neu .

Prägungen vorzunehmen , es soll vielmehr erst einmal das Ergeb -

ms der kriminalpolizeilichen Ermittlungen abgewartet werden , um

übersehen zu können , in welchem Umfange die Fälschungen tat -

fächlich betrieben worden sind.

Ein Tag der Verkehrsunfälle
Lastauto kollidiert mit der Lokalbahn

Am Donnerstag abend wollte ein Lastkraftwagen in dem
Augenblick die Zollystraße überqueren , als der kokalbahnzug
Karlsruhe — Durmersheim in die Jollyftraße einfuhr .
Da der Führer des Lastkraftwagens dem kokalbahnzug gegenüber das
vorfahrtsrecht verletzte , stieß er mit

"
diesem zusammen.

Glücklicherweise wurde niemand verletzt, es entstand nur leichter
Sachschaden.

Beiderseitiges Verschulden
Am Donnerstag abend stieß ein Personenkraftwagen in

der Rastatter Straße mit einem vor einem Haus« in dieser Straß «
plötzlich haltenden kieferkraftwagen , der kurz vor ihm aus
der kangestraße herausgefahren war , von rückwärts zusammen, wie
bisher festgestellt werden konnte , ist der Zusammenstoß dadurch erfolgt,
daß der Führer de» Personenkraftwagen» die innerhalb geschlos¬
sener Ort » teile zulässige Höchstgeschwindigkeit
überschritten hat und andererseits der Führer des kieferkraft-
wagens anhielt, ohne ein entsprechendes Zeichen zu geben . Der Per¬
sonenkraftwagen wurde erheblich beschädigt , Personen sind nicht zu
Schaden gekommen .

Rücksichtsloser Radfahrer
Sin rücksichtsloser Radfahrer fuhr am Donnerstag abend bei der

Verkehrsinsel am Moninger eine 80 Jahre alte Dam« an, di « im
Begriff war, sich zur elektrischen Straßenbahn zu begeben . Die Dame
wurde zu Boden geworfen und da sie nicht mehr gehen konnte in das
Diakonissenkrankenhaus eingeliefert , woselbst der Arzt einen Ober-
fchenkelbruch feststellte .

Zu rasch gefahren
Am Donnerstag abend erfolgte <£ ck« Scheffelstraße und Aaiseralle«

zwischen einem aus d«r Sch «ff« lstraße kommenden Personen -
kraftwagen und einem auf der südlichen Fahrbahn der Kaiseralle«
in östlicher Richtung fahrenden jugendlichen Radfahrer ein Zu-
sammenstoß . Dieser ist in erster tinie darauf zurückzuführen , daß der
Radfahrer mit übermäßiger Geschwindigkeit gefahren ist und bei der
Ueberquerong der Straßenkreuzung die nötige Vorsicht außer acht
ließ. Ver Radfahrer trug infolge seines Sturzes einen Bluterguß und
ein« leichte Gehirnerschütterung davon. Am Personenkraftwagen und
am Fahrrad entstand unbedeutender Sachschaden .

Außerdem ereigneten sich infolge unvorsichtigen Fahrens in der
Zeit von Mittwoch bis Donnerstag drei leicht« Verkehrsunfälle , bei
denen lediglich unbedeutender Sachschaden entstanden ist.

Man brach ein . . . man stahl
Am Donnerstag erstattete ein in der Dststadt wohnender Arbeiter

die Anzeige , daß ihm aus seiner Wohnung an demselben Abend ein
neuer Anzug im lvert von 120 Mark , sowie ein Paar Schuhe und
Wäsche von unbekanntem Täter gestohlen worden seien. Die Er -

Hebungen find im Gange .
Ferner zeiate eine Schneiderin auf einer Polizeiwache an , daß ihr

in einem Kaufhaus iit der Südst -ldt ein 20 Markschein . abbanden ge >
kommen sei. Ls wurde der verdacht auf eine bestimmt« Person
ausaesprochen , die sosort vorgenommene Durchsuchung war jedoch
ohne Erfolg .

In der Nacht zum Freitag in den frühen Morgenstunden wurde
von einem Polizeibeamten in der Bürgerstraße ein Mann beobachtet,
der dem Beamten infolge seines Verhaltens und seines äußeren Aus -

sehen? verdächtig vorkam. Bei der Zuredestellung stellte sich heraus ,
daß der Mann zwei lebende Hühner sowie ein Paar frisch gesohlte
Stiefel bei sich trug . Nach anfänglichem Leugnen gab der Festgenom¬
mene zu, die Hühner aus einer Gartenhütte in der Südweststadt ge -

stöhlen zu haben.
Im Verlauf des Donnerstag wurden drei Fahrräder , vermutlich

von Diebstählen herrührend , aufgefunden . Außerdem wurde ein

Fahrrad wieder gefunden , das kurz vorher entwendet worden und von
dem das Vorderrad und die Lichtanlage entfernt waren .

X Wettervorhersage durch das Telephon . Die telephonische
Durchsagung der Wellermeldungen durch d > Post , die in Berlin
zuerst versuchsweise eingeführt wurde , hat sich außerordentlich be-
währt , daß diese Einrichtung nun auch bei anderen Wetterdienst -
stellen geplant ist . Die Post gibt bekanntlich die Vorhersagen der
öffentlichen Wetterwarten telephonisch gegen eine Gebühr von ins -
gesamt dreißig Pfennigen jedem Teilnehmer , der darauf abonniert ,
durch . Diese Neuerung soll sich für den Wochenend - , Ausflugs -
und gesamten Wintersportverkehr als sehr nützlich erweisen .

AuS der Staötratssitzunv
vom 2. Oktober 1930.

Förderung des Wohnungsbaues 1930. Für die Herstellung von
17 Wohnungen in 5 Wohngebäuden wurden Bauhypotheken von zu -

sammen 33 900 RM . sowie Zinsbeihilfen aus einem Förderung ?-

betrag von 153 900 RM . zugesagt . Die zu fördernden 17 Woh -

nungen verteilen sich auf 2 Vierzimmer -, 14 Dreizimmerwohnungen
und 1 Zweizimmerwohnung . Zwei dieser Häuser werden an der

Belchenstraße , je eines an der Kandel - , Nebenius - und Tulpen ,

straße erstellt .
Parkgebühren in RappenwSrt . Für die Zeit vom 1. Oktober bis

31 März werden die Gebühren für die Aufbewahrung von Kraft -

wagen und Motorrädern im Rheinstrandbad Rappenwört herab -

gesetzt. Die bisherige Gebühr für Aufbewahrung von Fahrrädern
wird beibehalten .

Sport in der städtischen Ausstellungshalle . Dem Stadtausschutz
für Leibesübungen und Jugendpflege wird eine Anzahl Räume der

städtischen Ausstellungshalle im kommenden Winter , wie seither ,
zu Uebungs - und Spielzwecken der hiesigen Sportvereine mietweise
zur Verfügung gestellt .

□ Bildhauer Hermann Föry gestorben . In Bad Nauheim , wo
er Heilung von seinem seit einigen Monaten aufgetretenen Leiden

suchte, ist im Alter von erst S1 Jahren Bildhauer Hermann F 0 r y
gestorben . Zu Bischweier im Murgtal geboren , begann der Ent -

schlafen ? seine Studien als Steinmetzlehrling und setzte sie dann

auf der Kunstgewerbeschule und später an der Akademie der
bildenden Künste in Karlsruhe fort . Sein « künstlerischen Fähig -
leiten entwickelten sich schnell, so daß er vor etwa 20 Jahren im

eigenen Atelier sich als bildender Künstler selbständig machte . Nach
einer Unterbrechung seiner Karlsruher Tätigkeit durch seine Ein -

berusung zum Heeresdienst während des Krieges , war Föry vom
Herbst 1919 ab drei Jahre lang als Lehrer an der Kunstgewerbe -

schule in Pforzheim tätig und kehrte dann nach Karlsruhe zurück.
Nicht nur in Karlsruhe sondern auch in verschiedenen badischen
Städten und Gemeinden ist Föry durch seine Kunst bekannt ge -
worden .- In den letzten Jahren waren ihm Entwurf und Aus -

führung verschiedener Denkmäler an die Gefallenen von 1914/18
übertragen worden . Kurz vor seinem Tode erlebte der Künstler
noch die Freude , daß die Stadt Karlsruhe ein großes z. Z . in der
Karlsruher Kunstausstellung zu sehendes Bildwerk käuflich erwarb .
Hermann Föry war ein ernst denkender , freudig schaffender und
von feinem Berufe ganz erfüllter Mensch, dem die Natur auch viele
sympathische , persönliche Charaktereigenschaften verliehen hatte .

□ Promenadekonzert . Die Karlsruher Schützenkapelle ver -

anstaltet kommenden Sonntag , den 5. Oktober , von 11—12 Uhr bei
günstiger Witterung auf dem Schloßplatz ein Promenadekonzert
unter Leitung ihres Dirigenten Fr . Häußer . Das Programm ent -

hält nebst klassischen Stücken 2 von Dirigenten der Sapelle kompo-
nierte Stücke ..Badischer Schützenmarsch " und „FrühlingSerwachen " .
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Der Sport am Sonntag
Ein vielseitiges Programm

Der kommende Sonntag, der in allen Gruppen
der Bezirkslisa Süööeutfchlanös

wieder vollen Spielbetrieb zeigt , wird , soweit das noch nicht ge¬schehen ist, die tatsächlichen Favoriten klarer erkennen lassen.
Baden : bringt wieder den Städtekampf Freiburg —Karlsruhe , nur in umgekehrter Zusammenstellung . So emp -fängt diesmal der St. F . V . den Altmeister F . F . C., der immernoch mit sechs Verlustpunkten im Rennen liegt und dem wir , ohneihn zu unterschätzen , es doch nicht zutrauen , daß er dem unge »schlagen-» K. F . V. die erste diesjährige Niederlage beibringenund ausgerechnet auf dem K . F . V .-Platz seine Stellung verbessernkann . Erwarten wir also in diesem Tresfen Karlsruhe sicher mFront , so haben wir um so größere Bedenken für Phönix , derdem S . C. F r e i b u r g auf dessen Gelände gegenübertreten muß .Phönix wird nicht nur schön spielen dürfen , sonder » die größteDurchschlagskraft und höchste Energie aufbringen müssen , wenn esnicht schief gehen soll. Der V . f. B . Karlsruhe hat den F . V.Rastatt , dem allmählich die Felle davonschwimmen , zu Gast ; diePunkte werden wohl , wenn auch erst nach Kampf , nicht in Karls »ruhe bleiben . Die Villinger brauchen nur so zu spielen , wieier gegen Phönix , um die Gewißheit zu haben , daß die Schräm »e r g e r in der Uhrenstadt nicht zu Punktehren kommen .

Württemberg : stellt den Tabellenführer . F . C. Pforzheim ,vor die schwere Aufgabe , bei dem Lokalrivalen , Birkenfeld ,den gewonnenen Voriprung zu halten , was ihm bei guter Leistunggelingen sollte . Für die weitere Rolle , die der V . f. R . Heil »bronn und die Germania Brötzingen spielen werden , istes sehr bedeutungsvoll , wem in Heibronn der Sieg gelingt , derKampf ist offen . Schließlich dürfen die KickerZ Stuttgartin Zuffenhausen nicht wieder Punkte abgeben , wenn sie inder Spitzengruppe verbleiben wollen .
Nordbayern : fiebert dem Kampf Sp . Vg . Fürth gegen1'. F . C. Nürnberg entgegen , der seine Zugkraft nie verlierenwird . Wir glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir den Kleeblättlerndiesmal auf dem eigenen Platz mehr Chancen geben . BayernHof hat gegen Bayreuth ebensogute Gewinnaussichten , wie derF . V. Würzburg gegen den V. f. R. Fürth .
SLdbayern : ist natürlich nicht weniger gespannt auf den Aus -gang des Lokaltreffens : 1860 München — Bayern Mün »chen , das vorentscheidenden Charakter trägt . Jahn Regens -bürg wird sich von Wacker München seine Platzchancen nichtnehmen lassen und der D . S . B . München sollte in Jngol -stadt - Ringsee den Anschuß an die Spitze nicht verlieren .Am Main : ist der Lokalkampf F . Sp . V . Frankfurt gegenEintracht Frankfurt immer noch das Ereignis der Saison ,besonders jefct, wo die Eintracht sich die Meisterschaft wieder sichernwill und der Platzbesitzer Sorge hat , aus dem Kampf um Pla -zierung ausgeschaltet zu werden . Wir halten zu der Eintrachtwegen der größeren Beständigkeit . Die Offenbacher Kickershalten wohl gegen Union Niederrad ihre Stellung undRot - Weiß Frankfurt kann sich gegen Fechenheim sicherverbessern .

Am Rhein : sind drei Vereine punktgleich an der Spitze ; einerdavon wird in der Begegnung Neckarau — Waldhof wohlweichen müssen und zwar glauben wir , daß der Punktverlust dieWaldhöfer trifft ; teilt man sich aber in die Punkte , was auchmöglich ist, dann steht . Phönix Ludwigs Hafen aliein inFührung , da er gegen B. f. R . Mannheim sich wohl weiterezwei Punkte holt . 08 Mannheim hat sich bis jetzt so gut ge-halten , daß die schwächer gewordenen Mundenheimer kaumLorbeeren ernten werden . Der Neuling K i r ch h e i m bleibt trotzdes eigenen Platzes gegen Sandhofen mit ziemlicher Sicherheitimmer noch punktlos .

Hesse« : läßt die Wormatia Worms beim F . C. Langenantreten ; der Platz ist gefährlich , doch wird der Altmeister dortwohl nicht straucheln . Die Alemannia Worms empfängt indem Neuling , Viktoria Urberach , einen energischen Gegner ,der sich aber wird beugen müssen . Ganz offen ist die BegegnungSp . V. Wiesbaden gegen F . Sp . V . Mainz bei der Unbe-ständigkeit beider Mannschaften ; der Platz spricht für die Kur -städter . Neu Isenburg halten wir für stark genug , daß esihm in Darmstadt zum Siege reicht .An der Saar : treffen die alten Rivalen F . V . Saarbrückenund Borussia Neunkirchen wieder einmal zusammen ,ohne daß man eine sichere Voraussage wagen könnte , doch zeigtesich die Borussia bis jetzt weit besser. Der Neuling Dillingenhat gegen den Meister Pirmasens keine Chancen . Mit demVorteil des heimischen Geländes könnten sowohl die Sport -freunde Saarbrücken über den F . C. Idar , als auch derV . f. R . Pirmasens über Saar 0 5 Saarbrücken trium¬phieren .

Die Kreisliga
und

Glückwünsche a« de» Dichter Bierordt .
Unter den melen Hunderten von Glückwünschen aus dem ganzenReiche zum 75. Geburtstag des badischen Dichters Heinrich Vierordtbefinden sich auch Gratulationsschreiben des badischen Staatspräsi -denten Dr . Schmitt , von Oberbürgermeistern und Bürgermeisternverschiedener birdischer Städte , darunter auch Karlsruhe , von zahl -reichen Körperschaften und Vereinen , so vom Landesverein BadischerHeimat , dem Verein Karlsricher Presse , dem Deutschtumsverein . derLessing-Gssellschaft , dem Schillerbund , der Philosophischen Fakultätder Universität Herdelberg u . v . a . m.

# Ergebnis der Sammlung de? Kornblumentags . Die « amm -lung am Kornblumentag für das Krieger -Erholungsheim in Badenhat trotz der allgemeinen schwierigen Wirtschaftslage eine Gesamt -summe von 87 486 Mark ergeben . Nach Abzug der Unkosten ver -bleiben ein Reinertrag von 38 509 Mark . Der bisherige Fond fürdas Erholungsheim betrug 2715 Mark , so daß nunmehr ein Gesamt -bestand von 41 224 Mark vorhanden ist , dessen Zinsen als Beihilfenzur Unterbringung bedürftiger ehemaliger Krieger in bestehendeErholungsheime zu verwenden ist.
): ( Lodisches Landeskhealer . Das am Sonntag , den 5. Oktober ,im Konzerthaus zur Erstaufführung kommende Lustspiel „Wannkommst du wieder ? " von William Somerset Maugham ist von Ulrich

( :) Ausstellung „Die Hauswirtschaft " . Jetzt ist es langsam Zeit ,meine Damen , die Sie die Hiuswirtschaftsausstellung noch nicht ge-sehen haben , auch einmal die Ausstellungshalle aufzusuchen . Eswird sich lange Zeit keine Gelegenheit mehr bieten , in derart an -schaulicher und umfassender Art einen Querschnitt durch den mo-dernen Haushalt zu sehen zu bekommen . Alles ist in der Aus -stellung vertreten : Nahrungsmittel , Kücheneinrichtungen , Küchen-gegenstände , Möbel und was sonst noch zu Haus und Küche gehört .Der Eintrittspreis von 40 Pfennig ist billig, wenn man sogar nocheine Tasse Kaffee , Tee . Kakao . Milch . 2 Käsebrote oder Schlagsahnegratis dazu bekommt . Die vielen Kostproben eingerechnet , kannman also zu einem kompletten Mittagessen kommen , dazu hört mandas schönste Schallplattenkonzert und sieht die neuesten Filme . —Die Vortragsreihe , die großen Anklang gefunden hat , ist jetzt zuEnde . Donnerstag abend sprach im letzten Vortrag Herr KarlJosef Hecken über „Versilberte Bestecke und ihreVerwendung im Haushalt "
. Herr Hecken gab ein aus -jährliches Bild über die historische Entwicklung des Etzgerätes ,über die stoffliche Zusammensetzung und den Fabrikationsprozeßdes Silbers und Alpacas , um schließlich besonders auf das Pro -dukt der Firma Argenta , Düsseldorf , die Argenta -Bestecke hinzu -weisen , deren genaue Entstehung und praktische Verwendbarkeit ereingehend erläuterte . Ratschläge über die Behandlung und Pflegeder Bestecke beschlossen den Vortrag . Eine Sonderschau der ver -schiedensten Bestecksorten vervollständigte die theoretischen Aus -führungen .

( :) Preisabschlag für Fleisch- und Wurstware «. Die FreieMeßger -Innung Karlsruhe hat ab 4. Oktober ihre Preise ermäßigt,die Richtpreise sind in unserm heutigen Inseratenteil ersichtlich .

Was ich noch sagen wollte . . .' Das Eigentum schreit nach seinem Herrn ! Gefundene Sachensind entweder an den Eigentümer oder an das Fundbüro abzulie -fern . In der Kirche zurückgebliebene Gegenstände sinti in derSakristei oder Küsterwohnung abzugeben . Wer die Bestimmungennicht befolgt , macht sich der Fundunterschlagung oder deS Dieb -stahls schuldig, läuft also Gefahr , öffentlich an de» Pranger ge-stellt zu werden . Und doch, wie häufig wird gegen diese Bestim¬mungen gefehlt ! Wie oft muß das Fundbüro beim Nachfragennach verlorenen Sachen die Auskunft geben : Hier ist nichts abge¬liefert . Diese Tatsache zeugt von einem recht tiefen Stand desRechtsempfindens und der Ehrlichkeit in der Bevölkerung . Eignenwir uns . niemals ein Verfügungsrecht über ftemde , verlorene Sachenzu , insbesondere nicht zu unserem eigenen Nutzen . VerloreneGegenstände sind nicht herrenlos ; sie bleiben Eigentum des Ver -lierers . — Das wollte ich noch sagen .

Frankonia , die die Tabellengestaltung wesentlich beeinflussenkönnen . Rüppurr müßte daheim Weingarten ebenso sicherschlagen können , wie Beiertheim dem Neuling Bretten dasNachsehen geben wird . Offen bleibt , wie sich Baden von Knie -l i n g e n trennt .
Eüdbaden läßt die Frage offen , ob sich die SportfreundeForchheim in Gaggenau und der F . V. Kehl gegenAchern durchsetzen können . Leichter hat es Offenburg gegenBühl und der V. f. B . Baden in N i e d e r b ü h l, wie auch dieSp . Vg . Baden gegen Kuppenheim . Oetigheim triffterstmals auf Durmersheim .

Die Leichtathletik
bringt ihre letzte diesjährige Meisterschaft in Duisburg undzwar im Gehen über 60 Kilometer zur Durchführung . Aus dergroßen Zahl der Teilnehmer ragen der mehrfache Meister , HähneliErfurt ), als der aussichtsreichste Bewerber und neben ihm Brock-mann (Charlottenburg ), Reichel (München ) und Loges (Duisburg )hervor .

Die Schwimmer
rüsten in Karlsruhe zum dritten Länderkampf : Bade « gegen Elsaß ,der nunmehr alljährlich mit wechselndem Schauspiel zur Durch -sührung kommen wird . Die beiden ersten Kämpfe hat Baden inKarlsruhe mit 63 :43, bzw . in Straßburg mit 58 :43 Punkten ge¬wonnen ; sie umfaßten nur Herrenwettbewerbe . Jetzt hatman das Programm erweitert und auch die Damen zugezogen ,wodurch die Chancen der Gäste erheblich steigen , da sie hier dasbessere Material aufweisen können . Bei den Herren werden dieHeidelberger : Dr . Frank , Vogt , Diebold und die Karlsruher :Wunsch , Köpf , Fuchs die badischen Farben in den Einzel »kämpfen und in den Staffeln vertreten . Bei den Damen setzt manneben den Heidelbergerinnen Rothfuß und Bär besonders großeHoffnungen auf die vielversprechende Karlsruherin : Z i p s e (KSV .),die als Jugendliche erstmals repräsentativ startet . Für dasWasserballspiel , in dem die Gäste auch ohne ihren früherenTorschützen , Roth , sehr stark sind, stellt Baden die derzeit besteKombination , nur aus Karlsruher Spielern . So sind außer -ordentlich spannende Kämpfe zu erwarten , aus denen Baden beiAbwägung aller Chancen in der Gesamtwertung wieder als Siegerhervorgehen müßte , vorausgesetzt , daß alles klappt und niemandversagt .

Kunstausstellung „Das Badische Kunstschaffen" in der
städtischen Ausstellungshalle .

Die Stadt Karlsruhe , die in vorbildlicher Weise der bildendenKunst immer wohlwollende und verständnisvolle Förderung zu Teilwerden ließ , hat auch jetzt wieder , nachdem sie durch Ankäufe vonKunstwerken mehreren Künstlern in der heutigen so schweren Zeitgeholfen hat , den Versuch gemacht , der Kunst in ideeller Hinsichtunter die Arme zu greifen . Sie hat sich entschlossen, einer An -regung aus Künstlerkreisen folgend , hervorragende Werke der Aus -stellung durch Verleihung von goldenen und silbernen Medaillenauszuzeichnen .
Es erhielten die goldene Medaille die Maler : ProfessorJulius Bergmann , Karlsruhe . Werner Leonhard , Karlsruhe .Hermann Kupserschmid , ■ Karlsruhe . Der Bildhauer HeinrichEhehalt , Karlsruhe .
Die silberne Medaille erhielten die Maler : WilhelmHaller , Freiburg i. Br . Erwin Aichele, Pforzheim . Walter Eimer ,Mannheim . Friede ! Edelmann . Karlsruhe . Willi Egler , Karls -ruhe . Martha Kropp , Karlsruhe . Die Bildhauer Otto Schneider ,Karlsruhe . Karl Seckinger , Karlsruhe .
Die Herren der Ausstellungsleitung blieben außer Konkurrenz .Die Ausstellung , die sowohl bei den einheimischen als den frem -den Besuchern großen Anklang und Zustimmung gefunden hat , istnoch bis Ende Oktober täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet .

Veranstaltungen
( : ) Wohltiitigkeitsfeft des Badischen Frauenvereins vom RitenKreuz . Der ffladifche Frauenverein vom Roten Kreuz in Karlsruhewill wie alljährlich auch in diesem Jahr ein Wohltätigkeitsfestveranstalten . Am W . Oktober abends 8 Uhr soll in den Sälen derEintracht ein Konzert mit Rezitation stattfinden , zu dem promi -nente badische Künstler freundlicherweise ihre Mitwirkung zugesagthaben . Der Nachmittag ist den Kindern zugedacht , die bei lustigenFilmvorführungen mit Schokolade und Kuchen einige schöneStunden verbringen sollen . Die Not ist in diesem Jahr besondersgroß und wir möchten daher alle herzlich bitten : Helft ! Helft dieMittel bringen zum Ausbau unserer Kleinrentnerfürsorge , helft ,daß wir hilfsbedürftigen überanstrengten Frauen und MütternRuhezeit in Erholungsheimen verschaffen können ! Wir hoffen , daßdas Programm in allen Kreisen Anklang findet und die Besuchermit Befriedigung auf einen fröhlich verbrachten Abend zurückblickenkönnen .

( :) Damstagnachmittagskonzert im Stadtgarte «. Am SamStag ,den 4. Oktober , d. I ., findet im Stadtgarten , von 16—18)4 Uhr,ein Nachmittagskonzert des Musikvereins Karlsruhe unter Leitungdes Herrn E . Leonhardt statt . Das vorgesehene Konzertprogrammbringt u . a . Werke von Beethoven (Ouvertüre zur Oper „Egmont "
),Wagner (Walthers Preislied aus der Oper „Die Meistersinger " )und den Kaiserwalzer von Strauß . Das Konzertprogramm ver»spricht also einige recht unterhaltsame Stunden im herbstlich ge -schmückten Stadtgarten . Besonders sei noch darauf hingewiesen , daßdieses Konzert das letzte Werttagskonzert im Stadtgarten seinwird . Es finden dann bei gutem Wetter voraussichtlich noch einbis zwei Sonntagskonzerte statt , worauf dann die Konzertsaisonim Stadtgarten ihr Ende findet . Die musikliebenden Freunde desStadtgartens feien hierauf besonders aufmerksam gemacht .

( :) Gloria -palast (am Rondellplatz ) bringt im neuen Spielplanwieder einmal zur Abwechslung ein Programm des stummen Films ,und zwar den großen kustspiel - Schlager „Die Frau , die jeder liebt,bist Du ! . . nach dem bekannten Schlagerlied . Die Hauptrolle spieltdie bekannte und allseits beliebte deutsche Künstlerin „Ejenny Porten ".Als junge Verkäuferin , die ihr Metier aus dem ff. versteht, siebt mansie in urdrolligen Szenen . Und erst gar als sie durch des SchicksalsFügung zur Variete - Sängerin avanciert , ist der Höhepunkt ihreroriginellen Komik erreicht . Ihr Bräutigam Fritz Rampers trägt vieldazu bei, die Wirkung des wirklich guten kustspieles noch zu erhöhen.Zur Vervollständigung des Spielplanes sind noch zwei Lustspiele„Georg der Matrose " und „Buster spielt Soldat "
eingereiht , welcheebenfalls keine trübe Stimmung aufkommen lassen. Das Programmläßt jeden Besucher auf einige Zeit feine alltäglichen Sorgen vergessenzu machen. Für den interessanten Teil sorgt die neueste Lmelka -Wochenschau und eine lehrreiche Griginalausnahme der Feinseifen »sabrikation . Jugendliche haben zu diesem Spielplan Jutritt ; auch dieEintrittspreise für Erwachsene sind ermäßigt .

( :) Bereinsregatta . Der Karlsruher Ruderverein von 1873 ver -anstaltet am kommenden Sonntag nachmittag K4 Uhr auf demMittelbecken des Rheinhafens seine diesjährige interne Vereins -regatta . Die ausgeschriebenen 9 Rennen haben eine starke Be -teiligung aufzuweisen , so daß man sich interessante und spannendeKämpfe verspricht , um so mehr , als in diesem Jahre das Schüler -und Wanderrudern unter bewährter Leitung stark gefördertwurde , was trotz der in diesem Jahre für den Rudersport un -günstigen Witterung einen über alles Erwarten regen Ruderbetriebzur Folge hatte .

jeder Dame !

jedem Kind !
£ s ruft Sie zu uns
zu unserem überraschenden

SAISON -
EROFFNUNGS -

ANGEBOT !
Die neuen Herbst - u. Wintermoden sind
da . Unsere AuswahlstehtimZeichen von
Qualität und Preiswürdigkeit

Unsere Devise :
Kaufe gleich , zahle spater
ermöglicht die Anschaffung
zu erleichterten
Zahlungsbedingungen!
Anzahlung , 8ilMRaieii
Beamten und alte Kunden ohne Anzahlung !

Debege
Deutsche

Qekleidungsges . m . b . ß .
KARLSRUHE , KRONENSTRASSE 40
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Ba»isches Landestheater
Spielplan vom 4. bis 13. Oktober 1930.

Im Landestheater :
Samstag , 4 . Okt . £ A 3. Die Nibelungen 3 . Abteilung . Trauer -

spiel von Hebbel . 19 % bis gegen 22 % . (5 .— .)
Sonntag , 5 . Okt . * G 3. Th .- Gem . 1101—1200. Tannhäuser .

Von Wagner . 19 bis 23. (8 .—.)
Montag . 6 . Okt . * C 3. Th . - Gem . 1201—1300. Mississippi .

Schauspiel von Kaiser . 20—W . (5 .—.)
Dienstag , 7. Okt . * E 3 . Th .- Gem . 1351—1500 . Falstass . Lyrische

Komödie von Verdi . 20—2224 . (7.— .)
Mittwoch , 8 . Okt . Volksbühne : Oktobervorstellung : D-ie Nibelungen

1 . und 2 . Abteilung . Trauerspiel von Hebbel . 19)4 bis gegen22% . (5 —.)
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verlaus frei -

gehalten .
Donnerstag , 9. Okt . Volksbühne : Oktoberporstellung : Die Nibe -

lunge » 1 . und 2 . Abteilung . Trauerspiel von Hebbel . 19Z4
bis gegen 22 % . (5 .— .)

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei -
gehalten .

Freitag , 10 . Okt . * F 3 (Freitagmiete ) . Neu einstudiert : Der
Ring des Nibelungen . Vorabend : Das Rheingold . Von Wag -
ner . 20—22 % . (8 .— .)

Samstag , 11 . Okt . * G 4 . Th . - Gem . 1 . S .-Gr . und 1301—1350.
Die Prinzessin und der Eintänzer . Lustspiel von Engel und
Grünwald . 20—22K . (5.— .)

Sonntag , 12. Okt . * B 4 . Neu einstudiert : Der Ring des Ni -
belungen . Erster Tag : Die Walküre . 18—22M . (8.— .)

Montag , 13. Okt . Volksbühne : Oktobervorstellung : Die Nibelungen
I . und 2 . Abteilung . Trauerspiel von Hebbel . 19 % bis gegen22 % . (5 .— .)

Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei -
gehalten .

Im Städtischen Konzerthaus .
Sonntag , 5 . Oft . * Zum ersten Male : Wann kommst du wieder ?

Lustspiel von Maugham . 19% —22 . (3.—.)
Sonntag , 12. Okt . * Wann kommst du wieder ? Lustspiel von

Maugham . 19% —22. (3 .—.)
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Sinfoniekonzert -

miete sowie Einzeichnungen für das Zeittheater werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
tö %-^17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
Montag vormittags .

KaNenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Landestheaters , Tel .
6288. In der Stadt : Musikalienhardlung Fritz Müller , Ecke
Kaiser - und Waldstratze , Tel . 388 , und Auskunftsstelle des Ver -
kehrsvereins , Kaiserstrahe 159, Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr .
Brunnert , Kaiscrallee 29, Tel . 4351, und Kaufmann Karl Holz -
schuh , Werderplatz 48 , Tel . 503.

KarZsruber Stanöesbuch Auszüge
Zterbefälle unb Beerdigungszeiten . 30. Sept . : Hermann Weick ,

Witwer , Kaufmann , 39 Jahre alt . — Margarete B i h l m a n n ,
ledig , ohne Beruf . 20 Jahre alt . — 2 . Okt . : Karoline Müller ,
Ehefrau von Franz Müller , Landwirt , 48 Jahre alt . Rheinzabern .

— Max MahIer , 5 Jahre alt , Vater Heinrich Mahler , Kauf -
mann . Jsr . — 3. Okt. . Hilda Börsig , 2 Monate alt , Vater
Hermann Börsig , Metzger . Oberachern .

Die K u n d e n - K r e d i t G . m . b. H ., Karlsruhe i . B ., Ba -
bischer Handelshof , Marktplatz , bringt in dem heutigen Inserat ihr
bewährtes System in Erinnerung . Vertrauenswürdige Personen
aller Stände , die notwendige Anschaffungen des täglichen Bedarfs
zu machen haben , dieselben jedoch nicht sofort bar zu bezahlen in
der Lage sind , können aus dieser Einrichtung Nutzen ziehen . Man
kauft mit

^
den Kunden -Kreditschecks beste Qualitätsware in ersten

Spezialgeschäften wie ein Barkäufer , also zu Kassepreisen ohne
Aufschlag und zahlt den beanspruchten Kredit in bequemen Raten
zu äußerst günstigen Bedingungen an die Gesellschaft zurück . Wer
sich bisher dieses Systems bedient hat , war restlos befriedigt . Viele
Taufende machen von dieser Einrichtung dauernd Gebrauch .

ketten
kaufen 8ie gut un d billig in dem ersten und

größten Spezialhaus !

Bettsteilen . . . . . .
Matratzen Ausführungen , eigene Werkstattarbeitvon RM . 14 . 50

isren, e
billig und gut

Patenfröste alle Größen, sofort lieferbar , viele Systeme
Reform-Unterbetten , Reform-Kissen
Steppdecken besondere Abteilung mit riesiger Auswahl

Stets das Beste und Neueste .

Karlsruhe. Kaisers» . 164
(b . d. Post )

Gau Mittelbaden
Turn - und Sportfest mit Carl -Mosterts - Feier in Weitenung.

Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens der Deutschen Jugend ,
kraft findet in Weitenung bei Bühl ein Turn - und Sportfest statt
verbunden mit Carl -Mosterts -Spielen .

Programm :
9.00 Uhr vorm . : Festgottesdienst mit Festpredigt des H . H . Bezirks -

Präses Müller - Baden - Oos .
1.16 Uhr mittags : Festzug durch die Straßen nach dem Sportplatz .

Wettkämpfe in Turnen und Leichtathletik .
Futzball -Propagandaspiel Sinsheim —Baden -Oos .
Handball -Propagandaspiel Karlsruhe -Ost—Weitenung .
Siegerehrung .

8 .00 Uhr abends : Familienabend im Gasthaus zum Rössel .
Es haben zu dieser Veranstaltung mehrere Vereine sich ange

meldet und nach dem Programm dürfte es ein schönes Fest geben.
Wir empfehlen es unseren Gauvereinen , am nächsten Sonntag die
Veranstaltung durch zahlreichen Besuch verschönern zu helfen .

Sch .

TaveS - Anzeiger
für Samstag , den 4. Oktober 1930

Stadtgarten . 16— 18 % Uhr : Nachmittags -Konzert .
Badtschez Landestheater . l9 % —22 % Uhr : Die Nibelungen 8. Ab¬

teilung .
Colosseum . 8 Uhr : Brasilianisches Kaleidoskope .
Städtische Ausstellungshalle . Ausstellung : Die Hauswirtschaft .
Badische Lichtspiele , Konzerthaus . 16 und 20.30 Uhr : Kino der

Urzeit .
Gloria - Palast . Tie Frau , die jeder liebst, bist du .
Union -Theater . Die Nibelungen „Siegfried .

"
Resi - Lichtspiele . Die letzte Kompagnie .
Schrempp - Gaststätten . 8 Uhr : Fidele Biermusit .

Herausgeber und Verleger : Badenia io Karlsruhe , L.-G . für
Kerlag und Trucker « , Karlsruh » > 1? Hauplichriftletter : Dr . I
Th Meyer Verantwortlich für Nochrichiendicn » Politik und Handel
Dr . W' lly Müller - Reis ; für Kulturelles und geinll -bn : Dr Ott »
Färber ; für Lokales . Badische Chroni ! und Spcri . A Richardt ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Nieder ! ? sämtl . in Karlsruhe .

Steinstraße 17 . Rotationsdruck der Bidema A .- G.
In Urlaub : Geistl . Rai Dr . Meyer .

I
Preisabschlag:

Richtpreise ab 4 . Oktober 1930
pro Pfd . in RM .

Schweinebraten ohne Speck , ohne
Schwarte , mit Knochen . . . . 1 .20

Schweinebraten ohne Speck , ohne
Schwarte , ohne Knochen . . . 1. 70

Schweinefleisch wie gewachsen mit
Knochen 1 .10

Bauchlappen (gesalzen ) . . . . 1 . 30
Schweinekotelett 1 . 40
Schweineschnitzel 1 .SO
Schweinerippchen (gesalzen ) . . 1 . 50

„ „ (gekocht u . gesalz .) 2 S* 0
Dür »fleisch - 1 . 70
Wienerwürstchen 1 .60
Schinkenwurst 1 .60
Bratwurst 1. 50
Schwartenmagen gewönl . weiß . 1 . 00
Schwarienmagen > rot . . i .oo

Freie Metzger-Innung
Karlsruhe.

O. e deutsche

Continental
Puit -Saldier -Maschine

(Erzeugnis der Wanderer -Werke A.-G.
Schönau bei Chemnitz )

addiert und subtrahiert auch
unter Null .

Hauptvertrieb :
ALBERT BEIERLEIN

Karlsruhe I. B.
Moltkestraße 17 :: Fernruf 2650

mit flachem
oder auf¬

geschlagenem
Band

in 5 ver¬
schiedenen

Farben

Damenhüte
Große Auswahl, anerkannt billig

S . Rosenbusch
Kaiserstraße 137.

Saison-Schlager : Samtkappen Mk . 4.50

$ opeÜH =

cKernden

HERMANN TIETZ KARLSRUHE

Natur - Heil -Praktiker
für alle Krankheiten

Belfortstraße 7, III. Stock
Sprechstunden : Montag , Mittwoch , Freitag

1 bis 6 Uhr .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der

Bettf edern - Reinigung
mit Kral tbetrieb . Bestes Verfahren . F reier
Transport . BilligePreise . Telephon 2158
Nur Karlatr . 20 . P. Perschmann

Asthma ist heilbar !
Asthmakur nach Dr. Ulberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aerztliche Sprechstanden in Karls¬
ruhe , Rudolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Dnrlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2— 4 Uhr .

Vertrauenswürdige Leute jeden Standes , auch
Damen , erhalten Kredit von Ml . so .— an für
Warenetnläufe jeder Art . Sofortige Aussah ,
lungen , loftenlose Beratung . Speien erst bei
Auszahlung . Näheres durch M . Fraucnhofer ,
Banllom . Karlsruhe , B »rlstrahe 69, II .

z uckerkranke
Verlangt vollständig loftenlose Aufklärung
über glänzend bewährte Methode durch :
Ph . Hergert,Wie «baden , Rücüsi str.210

Brennholz
2.50

frei Keller geliefert
Anfeuerholz A CA
fein gespalten . . Ztr . Mk.
Hartholz
ofenfertig gespalten . Ztr . Mk .
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billiger

liefert die

oemeinnutzige Bescnaftigungssieiie
G . m . b . H ,

Telefon 542 ? Durlacher Allee 58

Für den
Rojenkranzmonat

empfehlen wir :

Rosenkranz-Gebetszettel
l Bogen mit 13 Blättchen Ulf . —. ja ;

100 Bogen Mk . 12.—.

Verzeichnis Der Mitglieder des
Vereins ootn lebendigen Rosenkranz
l Blatt Mk . — .07 ; 100 Bl . Mk . «.so .

Dompräbendar Carl Fischer :

Hill Maria zur ItL Kommunion
Der freudenreiche Rosenkranz

in Erwägungen .
10. Tausend . Geheftet Ml . — .30 .

. . . Fürwahr , das Büchlein ist lehr gut ,
es erweitert den Gesichtsireis in der Wna -
denstunde , bringt den Rolenlranz noch
mehr , und zwar in Verbindung mit der
hl . Eucharistie zur Geltung . (Rosenhain . )

Der glorreiche Roseulrauz
a ?s Vorbereitung au? die heilige

kcmnwuiou
5 . Tausend . Geheftet Ml . — .20 .

. . . Es ist ein sinniger Gedanke , die Ge¬
heimnisse des glorreichen Rosenlranzes als
Anregungen zu einer srommen heiligen
Kommunion zu benutzen . (Th . M .)

Mit Zesus auf Golgatha
Der schmerzhafte Rosenkranz
als Aommunionvorbereitung .

5 . Tausend . Geheftet MI . — .30 .
. . . Herzerhebende und willenSbeztvin -

gende Erwägungen , die Zug um Zug die
Passion des Herrn schildern und die Be -
Ziehung der Aehnlichleit zur hl . kommu -
nion herstellen . Jedem Gesetzchen sind *"-ti
Erwägungen Im Umfang von drei Seiten
gewidmet . ( Herz Jesu -Sendbote Innsbruck
1928 . H. 4 . )

Baöettia in Karlsruhe
A . - G . für Verlag und Druckerei .

Ks spricht sich herum
bei

CURT TRINKS. Karlsruhe . Kreuistr. 3
Elegante DAMEN - u . HERREN-KONFEKTION
jetzt wirklich billig und vorteilhaft • Langfristiger Kredit ohne Zinsberechnung

Ecke Zirkel
Versand auch nach auswärts . Durchgehend geöffnet von 8.30 — 7.00
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Rosenkranzfest .
Wanderergoltci -d ' enst im Bahnhof . Am nächsten Sonntag , den5. LIlober , ist für Ausflügler früh um 4. 10 Uhr Gottesdienst im

Bahnhof .
St . Ttefanikirche . Sonntag : %6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :hl. Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatslommunion der Schülerund Schulerinnen und Generalkommunion des kath. Gesellen »Vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 1410 llhr : Pre¬digt , levit . Hochaml mit Aussetzung und Segen ; 1412 Uhr : Schü¬lergottesdienst mit Predig : ; Vt 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd »

chen ; HZ Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaftsandacht ; 6 Uhr : Ro.
senkranzandacht mit Predigt . — Nächsten Sonntag : 7 Uhr : Mo -natskommunion der Männer », Jungmänyer . und Jugendorgani »
sationen .

Altez BtnzentiuShauZ . Sonntag : Hl llhr : Frühmesse ;8 Uhr : Hochaml vor ausgesetztem Allerheiligsten ; 146 Uhr : Rofen -
kranzand <ichi mit Segen . — Während des ganzen Monats Oktober
ist um 146 Uhr Rosenkranzandacht .

St . Elisabethkirche . Sonntag : Vtl Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt und Monatskommunion der Schulkinder ;% 10 Uhr : feierl . Hochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr : Schü »
lergottesdienst mit Predigt ; 143 Uhr : Corporis -Chrisli -Bruder .
schüft ; 6 Uhr : Rofenkranzandacht mit Predigt und Segen . —
Jeden Werktag Abend 148 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . —
Nächsten Sonntag , den 12 . Oktober : Monatskommunion der Man -ner und Jungmänner .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :hl. Messe und Monatskommunion der Schulkinder ; 8 llhr : deutschesingmesse mit Predigt ; 1410 Uhr : Predigt und Hochamt ; K12Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre fürdie Mädchen ; 143 Uhr : Corpons -Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr :
Rofenkranzandacht mit Predigt und Segen .

Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit gemeinsamer Monatskommunion der Schul -linder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 1410 Uhr : Haupt¬gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 1412 Uhr : Kindergottes «dienst mit Predigt ; Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; H3Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr : Rofenkranzandacht mitPredigt . — Kollekte für den Hl . Vater .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : Kollekte für die Armen ;6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse der Kinder ; 8 Uhr :Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigtund Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten und Segen ; K12Uhr : Kindergortesdienst mit Predigt , 2 Uhr : Christenlehre für dieMädchen ; 143 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Segen ;6 Uhr : Predigt und Abendgebet mit Segen . — Während der Wochejeden Abend 148 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . — NächstenSonntag : Monatskommunion der Männer und Jünglinge .

Gottesdienst Sr » n « nv
Herz -Jesu -Alrche . Sonntag : 1410 Uhr : « ingmesse mit Pre -digt ; 143 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Segen . — Ton -nerstag : >47 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Schülergottesdienst .Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.St . Peter , und Paulskirche . Sonntag : Kollekte für dieArmen . 6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; Ü8 Uhr : Mo -natskommunion der Schulkinder und Generalkommunion der Mit -glieder des lebendigen Rosenkranzes ; H Uhr : deutsche Singmessemit Predigt ; 1410 Uhr : Predigt , Hochamt mit sakramentalemSegen ; 1412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % '2 Uhr : Chri¬stenlehre für die Mädchen ; 143 Uhr : Corporis - Christi - Bruder -

fchaftsandacht mit Segen ; 6 Uhr : Predigt und Rofenkranzandachtmit Segen . — Nächsten Sonntag (Erntedankfest ^ : Kollekte für denBonifatiusverein . Monatskommunion der Männer und Jung -männer . — Sonntag , den 5. Oktober , kann von 11—1 llhr Kirchen -steuer in Nuitsstr . 11 p . bezahlt werden .
Hl . GetMrche (Daxlanden ) . Sonntag : %7 llhr : Kommn -nionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Monatskommunionfür die Jungfrauenkongregation ; MIO Uhr : Predigt und Hoch -amt ; % 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis -Christi -Bruder .schaft mit Segen . — Beichtgelegenheit : Jeden Morgen vor der hl.Messe ; am Samstag von 4 Uhr an .
St . Josefskirche Grünwtnkel . Sonntag : Kommunion derKinder ; 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse ; 1410 Uhr : Predigtund Hochamt mit Segen ; Christenlehre für Mädchen und Biblio -thek ; 2 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr : Rosenkranz¬andacht mit Segen . — Beichtgelegenheit ist Samstag 4— 148 Uhr .
Hl . Kreuzktrche Knielingen . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte.— Sonntag : Z47 und ^ 8 Uhr : hl. Kommunion ; % 11 Uhr :Amt mit Predigt , Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis -Christi - Bruder .schaft ; >43 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Predigt undSegen . — Werktagsgottesdienst ist um 7 Uhr .
St . Antoniostapelle Eggenstein . Heute ist keine hl . Messe ;abends S Uhr ist Corporis - Christi -Bruderschaft mit Segen .Altes Schulhaus Teutschneureut . Sonntag (8. Okt .) : 8 Uhr :Beichtgelegenheit ; % 9 Uhr : Amt mit Predigt .
St . Michaelsktrche Beiertheim . Sonntag (Patrozinium St .Michael ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; W Uhr : Frühmesse mit Ge -neralkommunion der Männer und Jünglinge , hl. Messe für AntonWeber , best. v. Männerverein ; 8 Uhr : deutsche singmesse mit Mo -natskommunion der Kinder ; 1410 Uhr : Festgottesdienst , Festpredigt ,lev . Hochamt mit Orchestermesse , Tedeum und Segen ; 1411 llhr :Kindergottesdienst ; 2 llhr : feierl . Vesper mit Segen ; 6 Uhr : Ro-senkranzandacht mit Segen .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche (Bulach ) . Sonntag :6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommu¬

nion der Schulkinder ; 1410 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen ;142 Uhr : Covporis -Christi -Bruderschaft ; 7 Uhr : Rosenkranzandachtmit Segen . — Jeden Abend ist um 148 Uhr Rofenkranzandachtmit Segen . — Nächsten Sonntag ist Monatskommunion des Ge-sellen . und Jugendvereins und der übrigen Jünglinge . — Beicht -gelegenheit ist Samstag nachm . von S Uhr und Sonntag früh von6 Uhr an.
St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr : Beichte ;7 Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion der Schulkinder ; S Uhr :Predigt und Amt mit Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mitPredigt ; 2 Uhr : Corporis -Christi - Bruderfchaftsandacht mit Segen ;4 Uhr : Kiniderausrechtenbund im Kindergarten des BlütenweaeS .— Samstag : 6 Uhr : Beichte ; ebenso 4—148 Uhr . — NächstenSonntag : Monatskommunion des Männer - und Jungmännerapo -stolates .

St . Konradskirche (Telegr . - Kaserne ) . Sonntag : 7 Uhr :Monatskommunion der Schulkinder und Frühmesse ; 1410 Uhr :deutsche Singmesse mit Predigt und Segen ; hernach Christenlehre ;143 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Segen ; 7 Uhr : Rosen -
kranzandacht und Segen . — Donnerstag : abends >47 Uhr :Rosenkranz mit Segen . — Samstag : 4 bis 7 Uhr : Beicht-gelegenheit .

Städtisches Krankenhaus . SamStag : 2—3 Uhr : Beichtgele¬genheit . — Sonntag : 149 Uhr : Predigt und Singmesse .
St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-gelegenheit ; >48 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der

Schulkinder ; 141 0 Uhr : Predigt mit Hochamt vor ausgesetztemAllerheiligsten ; Christenlehre ; abends 6 Uhr : Rosenkranzandachtmit Segen . — Montag und Don nerstag : abends >47 Uhr :
Rosenkranzandacht . — Samstag : 6 Uhr und von 4 bis 3 Uhr :
Beichtgelegenheit .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .
Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Beichte für die Frauenund Mütter ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lb . Multergottes .— Sonntag (Rosenkranzfest ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 llhr :

Frühmesse und Generalkommunion für die Frauen ; >4ö Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;11 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Corporis -Christi -
Bruderschaft ; % 3 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Vor -
trag und Andacht ; 8 Uhr : Versammlung des Jugendvereins im St .Josefshaus . — NB . 1. Heute ist Kollekte anläßlich des Frauensonn -
tags . 2 . Von heute an werden die Gottesdienste nach der Winter -
Ordnung gehalten , d. h. die Frühmesse ist um 7 Uhr , die DeutscheSingmesse mit Predigt um >49 Uhr , das Amt mit Predigt um>A10 Uhr .

/ K Wer Kredit benötigt zum Einkauf
yfk » M bester Qualitätsware in nur ersten Geschäften zu KassepreisenII (ohne Aufschlag !) benutze das glänzend bewährte System der

Kunden - Kredit G
.
m

.
b

.
H

.Keine Verhandlungen und Vertragsabschlüsse in den Geschäften : Zahlung mit unseren Kredit¬schecks wie beim BareinkaufI Rückzahlung in bequemen Raten ganz nach Wunsch an unslBenutzen Sie jetsct diese günstige Gelegenheitzum Einkauf Ihres Bedarfs für Herbst und Winter in den nachstehend aufgeführtenuns angeschlossenen Geschäften :
Bender £ Co. , G. m. b. H.
SpezUlhana fflr Öfen. Herde
u . Gasherde. Amalienstr. 25.

N. Breitbarth
Herren - u. Knabenbekleidung.Kaiser -, Ecke Herrenstraßc.

"Rud. Hugo Dietrich
Damen - u . Herrenmodewaren .Kaiserstraße 179 a.

Gebr. Ettlinger
Damenmoden . Kaiserstr . 199.

Jos . Ettlinger
Schuhwaren. Kaiserstraße 48.

Leipheimer & Mende
Kaiserstraße 16».

Carl August Marx
Möbelhaue . Karl - Friedrich¬straße 5/7.

Jos . Meeß
Speäalhaus für Köche undHaus . Erbprinzenstraße 21 .Fritz Müller

Musikalienhandlung . Sprech¬apparate . Schallptetten , Piano¬lager. Radio- and Verstärker¬anlag Kaiser -, Ecke Waldstr .

Ph . Nagel
Haus . u. Küchengeräte , Glas
iL Porzellan . Herde u . Öfen.Kaiserstraße 55.

J . Sdineyer
Kaufhäuser . Werderstr . 53.Kaiserstr . 95 . Rhcinstr . 48.Wilhelmstr. 35 (Bettenhaus ) .-

Schuhhaus Metropole
Kaiserstraße 70.

August Schulz
Leinen Wäsche . Betten uadAusstattunsren . Herrenstr . 84.

Karl 7honte & Co.,
Möbelhaus .
Herrenstraße 28.

Emil Willer
Optische Anstalt , mech . Spiel¬waren . Kaiser -, Ecke Lamm¬straße.

Wilhelm Zeumer
Pelzwaren . Hut - u Mützen -
«reschäft . Kaiserstraße 127.

« cid für
i. u. II. Hypotheken
Aufwertungs-

Hypotheken
Restzieter
»u vergeben .
Zosrp» Liebmann ,

? anlgk !SSft .«» rlernd» L © •
•telffon 75 n. 78.

SaHrrftrofr 221

Unverbindliche Auskunft im Bad . Handelshof , Marktplatz , II . Stock , Zimmer 8.

Damenheim Friedrichstift
Karlsruhe . Otio-SoAsstr. 2

Volle Pension mit 1 und 2 Zimmern
und Nebenräumen

KrankenpflegeIm Hause—mafeige Preise
3ad . Frauenverein mm Roten Kreuz

Zweigverein Karlsruhe
Stefanienstra6e 74

Gerichtliche naäV » » » ! « ,, !, «au ergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !
F. IM . » ner surnziieimrzlSnoWiKaixerstraöE Z39 (üeseouberdem Notariat )

Telefon 4767

zum Winterbedarf !
Prima Pfälzer

Tafel - und Most -Weintrauben
Gelbfleischigebeste Speise «KartOffel z. Einkellern

Pfälzer Speise -Zwiebel , haltb . Ware
Filderkraut zum Einsebneiden

Verkauf an d.Großmarkt u.Ludwigsplatz
su äußersten Konkurrenzpreisen .Man verange Offerte bei

Georg HällBer , LandesprodukteTeieion 7434 Gleisliger Waldhorastr . 66
beim a ' ten Friedhof

KauSstantuhren
kaust man am besten da,
wo sie hergestellt werden.
Schwenningen , die größte
Uhrenstadt der Welt , bie-
tet Zhnen Gelegenheit ,
direkt vom Herstellung- ,
ort zu kaufen.

wir gewähren Ihnen :
10 Zabre schriftl . Garantie ,
kieferung : Franko Haus ,
Jede Uhr wird jährlich

einmal durch unseren
Lachmann kostenlos
nachgeprüft .

Angenehme Teilzahlung .
Ueberzeugen Sie sich bitte

selbst und verlangen Sie heute noch per
Postkarte die kostenlos« Zusendung un¬
seres Uatalogs .
Hausuliren, ? ?• scnuienninoena . lL

( Schwarzwald ) . Alleenstraß « l ?.

I t ! ebrauchsierü g'flr Arttriebe aller Art
" Oiteilhait im

P « rterhau » HAN8A
U a

'
ÜStr . 15 . b . coiosseuin

Sur den
Rosenkranzmonat

empfehlen

Kl. KrchenchSre :
Verner , Gtts A ., op. 17 , Marienlied ,

qstimmig , Text aus „Rosenkranz "
von Hammer .
Part . Mk. — .50 : Stimm « Ml . —.20.

Frey , £ ., hehre Friedenskönigin ,
l - oder zstimmiges Chorlied .
Part . Mk. —.30 : Stimme Mk. —.10 .

lvaßmer , Ave Maria , 12 einfache
Muttergotteslieder für zwei Sing -
stimmen mit <vrgel oder Sopran ,Alt . Tenor und Baß ohne Drgel .
Part . MI . 1.S0 : Stimme MI. —.50.

Weitzel, Mlh . , Zwei leicht« Marien -
lieber , zstimmiger Frauen - oder
Rnabenchor mit Vrgel oder har -
monium .
Part . SKI. —.30 ; Stimm « MI. —.15 .

Ziegler , Theo , op. 23, hier knie ich,Mutter , vor deinem Bild , Solo -
lieb für Sopranstimme oder für
zstimmigen Frauenchor , mit Grgeloder Klavierbegleitung .
Part . MI . —.80 : Stimme SRI. —.25.

Vadeuia in Karlsruhe
A. -G . für Verlag und Druckerei .

5dilafcimiiier
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

schöne , mod. Form in
prima dual . u . groß .
Auswahl sehr billig zu
verlaufen . Weitgehende
Zahlungserleichterung .
Ratenlaufablomme ».

Sitzler
MSbellag . « . Schrei» .,
Qldiiiig ' wlivelmnr . 1?

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST¬
KARTEN . PLA¬
KATE . BILDER-
TAFELN . PRO¬
SPEKTE UND
KUNSTBLATTER
IN KUPFER¬
TIEFDRUCK
liefert ia moderner
Ausführung und
zum billigen Preis

BADEN IA A.G.
KARLSRUHE
STEINST *. 17- 21

Verwaltung
pünktlich u. exakt, über ,
nimmt etf . Nachmann .
Offert erb . u. Nr . 494"
an i> Geschäfts seile de»
Bad Beobachters .

Schöne sonnig «

4-Zimmer-
Botnang

mit Küche. Bad ,
Beransa . ele! trLicht
und Wasserleitung ,
sowie Garten in
neuem silierend .
Haus auf sofort od.
spät . a . ruhige Leute ,
am liebsten kathol .
penf .Geistlichen oder
Beamten zu »er -
mieten.
Aosepb Lips

Baugeschäst
Hugstetten d. Zreibo .

Alle Neuheiten in

Herren - Mäntel
fürHerbst u.Winter

sind eingetroffen
Wiederum ganz eigenartig schön
aus nur hochwertigen Qualitätsstoffen
in geschmackvollen Mustern u. Farben

sind die neuen Modelle
ausgefallen

Für sorgfältigste Innenverarbeitung unter
Verwendung nur b,ester Zutaten, sowie Echt¬

heit der Farben übernehme ich

volle Garantie
Trotzdem sind die

Preise noch uoteiihafter als bisher

Rud
.

Hugo DIETRICH
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Qualität
Eleganz
Paßform

18 .50

LOEW - HOLZLE
Kaiserstraße 187



IH STOFFEN
IST KROPF UNÜBERTROFFEN !
flehten Sie aul nie QuaMtauann werden sie sagen : „so Miliar/ Sonderangebote uom 3. Dis 8. 0Hlober

Kleiderstoffe/Mantelstoffe III Baumwollwaren / Decken
Jiieidecstafle Samt und Seidenstoffe | i | B̂ettwäsche IDeißwacen

Tweed - Pointille mod - MÄ 1 .50
Woll - Natte l .gv
Crepe - Care &0V.

£.h
.
tariert -Ä 2 .75

Tweed - Noppe 2 .45
Foule und Tuchschotten «
aparte Farbstellungen Meter 0 »Z . D

Woll - Crepe de Chine - -
marke , 100 cm br ., mod . Farbsortiment Mtr . ■§ ■# 3

XA/scrhcsmf bedruckt , moderneYY ascnsami Muster . Meter 2 .45
Kunstseiden - Samt bed^
Kleider -Samt ^ Ä 'brÄ
Satin Riehe
Crepe Marocain reine Seide
großes Farbsortiment Meter
FI amßnna der Modestoff , Wollenamenga mit Seide . . . . Meter
Hamacca Kunstseide , für Mantel -
L/alMo5be futter . . . . Meter 1 .95

1 .65
2 .75
5 .50
4 .95

6.60
8.50
1 .25

Kissenbezug ^ SÄ
Kissenbezug reich bestickt 1,93
Paradekissen S Spi&
R o ++ h a f 11n Damast 130/180, StreifenOeilUB <iUg u . Blumenmuster 6 . 50

Oberbettuch
Unterbettuch SvÄ «

85 ?
1 .45
2 .45
4 .90
4 .50
2 .75

Hemden - u . Sportflanelle
Meter SB# 68 #

Pyjamaflanelle aparte Streifen
indanthren Meter 1 .SO 1 .20

Kleider -Velours in moderner
Ausmusterung Meter 95 # 75 #

Crepe - u . Plaidschotten
für Hauskleider Meter 1 .10 und

WeMine ein,arbfe>fDr Morgenkleider
Well ine in apart. Mustern

Große Auswahl in

Piusen und modernen
Fellimitationen

für Mäntel, Jacken und Besätze

THanteCstotte
!Bettiichec u . $ Maßdecken

Mantel -Tweed ,nr 4 .50
Mantel - VelOUrS mod. Farben 0
140 cm breit Meter 10 60 D . wU

Mantelstoffe mit Abseite , aparte «
Ausmusterung Meter 9 .80 8 .00 D . wU

Marpnnn fUrd en eleganten Mantel 44 ERarengo reine Woile Mtr . 15.00 ll .OU
Rips - Ottomane schwarz und
marine , reine Wolle , Meter 11 .50 9,50

1 .75
2.95

3 .45

6 .50

Bin großer Posten

Damenschuhe
in vielen modernen Formen und Farben

Serie I 0 "f ff Seriell mm
Paar Osff V Paar I > » F ch?

Besonders billig auf Tischen ausgelegt :
Warme Hausschuhe

Kinderschuhe - Herrenschuhe

Biberbettücher weiß und mit
farbigem Rand Stück 2 .45

Biberbettücher TOllweiVtnck
Biberbettücher voiiweis gebi.
extra groß , 220 cm lang StUck

Biberbettücher voiiweiß fl _nmit farbig festoniertem Bogen . Stück "r . öU

Schlafdecken &SfÄÄ 3.50
Schlafdecken kamelhaarfarbig «
mit Jacquardborte Stock 8 .25 U . wlf

Jacquard - Schlafdecken « 7Rmoderne Musler . . . Stück 4 .75 W . ' O

Jacquard - Schlafdecken « 9Rextra schwere Qualität . Stück7 .85 W . s . 3

Bettuch - Biber Mtr 1 .45 88 ?
Bettuch - Bi ber 5S 1 .75
Bettuch - Biber ^ « ^ 1 .95

Hemdentuche solide Qualitäten
stark - und feinfädig . Meter 62Jf 48J ?
Wä ^ rhptlirh prima südd . Erzeug -vvascneiucn nisseMtr .95^ 88#
Wäsche - Batist rein Mako, für
feine Leibwäsche . Meter 88 # 65Jf
FlOCk - KÖper f. warme Leibwäsche
unsere erprobten Qualitäten M . 78Jf 65Jf
Croise - Fi nette Kü . wo •££
Haiic + noh fUr Bettücher , soi . Warenaubiucn voiiweiß Meter

Halbleinen lür Bettücher , schwere
westf . Ware , 140/150 cm breit Meter 1.85
^ rafnnna für Oberbettücher\_rrmuiuie ISO/ISO cm br . Mtr. 2 .25
Bettdamast ges,reift ' ZZVi *
Bettdamast geblurat-
Bettdamast S '
Rp +fH ^ maQ + rein Mak0» moderneUt ! LILa ( I ] dol Dessins , seidenelän -
zende Ware , 130 cm breit . . Meter
R ö ++ I n I ö ++ tederdicht und farbechtLJB 11* 1 III CIL 130 cm breit Mtr. 2 . 50

. . Meter 1 .SO

28 -?

75 #

52 #

48 #
85 #
92 #

80 cm breit . .

PreiswertePelze II.FellDesälze
Mouflonettkragen 3 .90 3.25 2 .25
Zobel - Kaninstreifen ,2c

M
b
tJ; 6 .50

1 .95
1.95
1 .15

föcutdtiichecu .Wischtücher
Gläsertuch *■ 8e5äu s« ck

d^ 15 #
Gläsertuch *• HtlwÄ 45# 32 #
Gläsertuch * • Reinl1"

S?k B8? 35 ^
Gerstenkornhandtuch on „weiß mit färb . Rand , ges . u. geb . St . 45 #

Jacquard - Hand -
4>nf «U weiß Halbleinen fft -t*lUCII 48/100 . . Stück 95 # B Q rJ/

Möbel
jeglicher Art

kaufen Sie
sehr preiswert

bei

KarlThome& Co
Möbelhaus

Karlsruhe
HerrenstraBe 23

gegenüber der
Reichsbank

Riesli große
Auswahl !

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
Anerkennungen
Im Ratenkauf¬

abkommen !

Landsturmtag Karlsruhe
XIV/15 und XIV/18

Die Angehörigen der ehe« . Landfturmbatilillone Karlsruhe XIV/1Sund XIV/18 und der daraus herborgegangenen Kriegsformationenwerden hiermit zu einer WtedersehenSfeier zum

Lanösturmlag Karlsruhe
am Ii / 12 . Oktober 1930 in Karlsruhe

herzlichst eingeladen . Di « Abhaltung dieser WtedersehenSfeier ist , wie
Zuschriften auS allen Landesteilen bestätigen , erwünscht und bereits
gesichert.

Wegen etwa gewünschter Auskunft stehen zur Verfügung :
für das Batl . XIV/16 : Herr Albert Seger , Karlsruhe , Hüdschstr. IS ,für das Batl . XIV/18 : Herr Ludwig Lösch , Karlsruhe , August -Dürr »

Straße 6.
ES wäre sehr erwünscht, wenn die Anmeldungen hierzu an einen

der borstehend bezeichneten Kameraden umgehend erfolgen würden .Der Festbeitrag mit 2 RM . lann auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr .
28941, Ludwig Lösch, Karlsruhe , Überwiesen werden , worauf Fest-
abzeichen und Programm zugestellt wird . Ferner lann der Festbeitrag
am Landsturmtag selbst gegen Aushändigung deS Fest-
abzeichenS und Programms entrichtet werden .

Namens des FestauSs ? usseS :
Für XIV/15 : Für XIV/18:

Seger , Kapp , Rauls , Setibold , Ammann , Lösch, Madlener ,
Wiedemann , Schaller , Reiser . Kretzler, Entmann , Baisch .

Postkarten
für Handschrift u . Maschinenschrift

liefert in bester Ausführung

Badenia A .G., Karlsruhe
Steinstrasse 17 — 21

loh liefen
direkt aa Privat *
ungeahnt billigt

Standuhren ab EM 69 .« I
Regulateurc ab EM 19.-
fr&cht- i .TeratehemnKBfrel

Mehrjährige Garantie.
AngenehmeTellzahlung
Begeist . Anerkennung .
Verlangen Sie heute noch I

Katalog Nr. 6.
KARLLAUFFERl

Uhrentabrifeatlon
SelwaaiiBjeB 1. 1. (SeHwirzwJJ

Tflrtitlge Vertreter gefucht |

Srelshaushallmgsschnle
Siihl (Baien).

Beginn des winlerwrses
Dienstag , de» t . November 1931).

Unterrichtsfächer : Rachen , Hand-
arbeiten , sämtliche Haushaltungsarbciten .
Säuglingspflege , Gesundheilslehre , Milch-
Wirtschaft, Geflügelzucht , Gartenbau , Mu -
silunierricht auf Wunsch, gesellschastliche
Bildung . Herrliche Lage. Tadellose Ver-
pflegung . — Pensionspreis RM . 65 .—
monatlich . Prospekt durch die Vorsteherin .

Butter -
Radoltzeiler markenbutter äss .
größte Molkerei erstklassig und preiswert in
Mengen von 9, 30 und 50 Pfd ., in »/, - und

j*/«- PW .-Stücken , sowie in Tonnen .
Oberbad. Milchzentraigenosienschaft

e. G. m. b. H„ Radolfzell .

Stühlingen
] suaiicner schwarzwaid 500~6™ m

0 . M .
I AngenehmerSommeroulenthalt. Herr¬
liche Ausflöge In die Umgebung (wild¬
romantische Wutachschlucht ) und in

I die Schweiz . — Elektr . Straßenbahn
nach Schaffhausen (Rheinfall ' .
ProsoeKte Kostenlos uom uerkehrsuerein.

DarmftädterHof
Karlsrahe — Erbaut 1732

das bekannt gute und bürgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein - and Bierstuben

Badische Qnalitätsweine s

MMMiel»
SorlsiBle eJ.

Zu einer außerordent¬
lichen Mitglieder - Ver-
sammlung laden wir
unsere verehrlicheN' Mit -
glieder hierdurch auf

den 24. Ott
0. X 20 2lt)C (abends
s Uhr), in Dem grasen
Saal des sotels Ger¬
mania Mer. Karl-
Frievrich-S kratze 34,
mit der Bitte um zahl-
reiche Beteiligung ein.

Tagesordnung :
1. Badener Tag Karls -

ruhe 1930.
2. Ehrungen .
3. Werbung .
4 . Sonstige ».

Die Versammlung wird
eingeleitet durch «ine
kurze Vorführung von
Filmen vom Milizen -
festzug beim Badener
Heimattag . >

Der geschäftsleitende
Vorstand .

Aus reinlichem Haus -
halt habe ich ein wenig
gebrauchtes

eiche mit 1,80 6it Spie -
gelschrank für

Mk. 340 .-
abzugeben .

Tß. Feederle ,
Hlöbeif nbtif,

Durlacher Allee 58 a

Gründlichen

Met ' llnfettiißf
erteilt junge , kons,
geb . Klavierlehrerin
Monatlich 8 RM .

Angeb , unt . 119 »
an Fil .Kaiserstr . 126

EIJÜ - Betten
(Stahlo.Holz) Polst , Stahl-
tnatr̂ Kxnderb .,ChalseU an
Jeden . Teilwihlg . Katal . fr
EisenmöbellabrikBohlTY.

Gesch . 303930

Ludwig Sriiweisgut
Erbprinzenstr . 4 (b. Rondellplatz )

Flügel u . Pianinot
Nur allerbeste Fabrikate

Alleinvertreter von -.
(Sechstem • Blüthner

Grotrian -Steinweg
Schiedmayer & Söhne
Thürmer » Wolfframm

Mannborg-Harmoniums
Große Auswahl :: Besichtigung erbeten

Ladisches

Samstag , t . Oktober 1330
• A 3

Sie
Nibelungen

Ein deutsches Trauer
spiel von Hebbel.
Regie : Baumbach .
Dritte Abteilung :

SriemAlöes Badte
Mitwirkende : Berlram ,
Frauendorfer , Genier ,
Schreiner , Brand , Dah -
len , Gemmecke. Graf ,
Herz , Hier !, Höller , Juft ,O . Kienfcherf, Kloevle,
Kühne , Mehner , Priiter
Schulze , v. d. Trenck,
H. Kieuscherf, Lulher ,

Schmitt .
Ansang 19 7.. Uhr .

ffince geg>n 22 ' /, Uhr .
Preise A (0.70—5.00 M .)

So . 5. 10 . : Tann
hlnser . Im Konzert -
Haus : Zum erstenmal :
Wann kommst liu tote,
der ? Mo . 6 . 10. : Mis>
fiMPt .

Coiosseum
Heute 8 Uhr

Das
Brasilianische
Kaleidoskope
Eine BQhnenschau

in 6a Bildern .

Tanz -
Institut

Vollrath
Kaisentr. 235

nächst d . Hirschsir . I

Beginn neuer Kurse |
Einzelunterricht

Anmeldung
jederzeit

Jetzt wird es Zeit
sich sein Heim mit guten

Dauerbrandöfen
auszustatten . Solche kauft man in Ia
Qualität bei größter Auswahl und zu

billigsten Preisen nur bei

Beitder & Co. SüiM
Das Spezialgeschäft für moderne Heiz-
und Koch -Einrichtungen . Grofiküchen -

anlagen
Amalienstr . 25 (Ecke Waldstr .)

Telephon 244 und 245

Sonntag , den 5. Oktober , von 11 - IS 1/, Uhr :

Frühkonzert (kein Musikzuschlag)
Von 16 - 18V > Uhr :

Nachmittagskonzert
Orchester bei beiden Konzerten : Feuerwehrkapelle .

Schrempp - Gaststätten
Saal III

Semsteg und Sonntag

Fidele Biermusik
der Hauskapelle W. Keßler
Anfang 8 Uhr Eintritt frei

Maisch
Wäscht
Wäsche
t rocken gewogen 20 Piund Mk. , iedes weitere Piund 10 Ptg.
Langestr. 18 ( Rüppurr ) , Tel . 3675 Steinst ! . 19. Tel . 3385
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